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Hierzu vier Beilagen.

TsgesruuNfehau.
Staatssekretär Dernburg hat den Rückmarsch nach Mu-

ansa angetreten , wo er voraussichtlich am 18 . eintrefsen wird.
Sein nächstes Reiseziel ist Tanga.

Ter „Rcichsanzeiger " veröffentlicht die Ergebnisse des
Reichshaushalts für 1906 im Vergleich zum Etat.
Es ergibt sich ein Mehrertrag gegen die Voraussetzungen des
Stats von 27 229 000

*
Zu dem E i s c u b a h n u n g l ii ck auf der Strecke

Rchfeldc - Straußberg wird weiter berichtet : Es haben
üch jetzt mehrere Zeugen gemeldet , die einen jungen Mann
beobachtete, der die Laschen auf die Schienen legte . Ter Tä¬
ter ist ein entlassener B a h n a r b e i t c r , der die Tat aus
Rache begangen.

Die Verhaftung des Feldwebels Klein vom 8 . bayeri¬
schen Infanterieregiment ist wegen Spionage erfolgt.
Er hat mit dem in Herbesthal iin Manöverfelde wegen Ver¬
dachts des Landesverrats verhafteten Schriftsteller namens
Schiwara aus Solingen Beziehungen unterhalten.*

Die 36 . Hauptversammlung des Deutschen Apo-
thekervercins erklärte sich für eine reichsgesctzlicheRe¬
gelung des Apothckcnwcsens auf der Grundlage der freien
Vcräußcrlichkeit der Apotheken -Konzessionen.

In Antwerpen wurde gestern loinal Feuer gemel¬
det , welches von den ausständigen Dockarbeitern
angelegt worden war . Ein Teil des Hafens wurde von be¬
rittener Gendarmerie besetzt . Die Miliztruppen wurden
durch Trommelschlag cinberufen und die bedeutendsten
Punkte der Stdt besetzt.

Am 1 . Sptcmbcr haben bei Casablanca
schwere Kämpfe zwischen den Franzosen und den Ma¬
rokkanern stattgefunden , lieber die Einzelheiten ist noch
wenig bekannt . Es sollen aber gegen 800 Marokkaner gefal¬
len sein . Eine große französische Truppcnmacht , die bei
Casablanca Rekognoszierungen unternahm , wurde von Ma¬
rokkanern angegriffen : es gelang ihr , sich nach der Küste zu-
rückzuzichen. ^

Ter brühmte norwegische Komponist EdvardGrieg
ist , 64 Jahre alt , in Bergen gestorben.

vie neue UrbetterfedutznoveNe.
Die amtliche Ankündigung , daß die Reichsregierung eine

Erweiterung der Bestimmungen plant , durch welche die
Frauen - und die Heimarbeit geschützt iverdcn , wurde in fast
wen Kreisen mit Befriedigung ausgenommen . Sie liefert
der Welt einen deutlichen Beweis dafür , daß die Gedanken,
deren Durchführung sich Graf Posadowsky in zehnjähriger,
mühe - und dornenvoller Arbeit hat angelegen sein lassen,
nicht mit ihm aus dem Reichsamt des Innern ausgeschieden
sind . Zwei Gesichtspunkte sind dabei neben einander zu be¬
rücksichtigen: die Sorge für das gesundheitliche und
für das sittliche Wohl der Arbeiterinnen . Was zunächst
die Nachtarbeit der Frauen betrifft , so ist bereits
durch die Verhandlungen der internationalen Konferenz in
Bern festgestellt, daß die beteiligten Kulturstaaten ohne Ge¬
fährdung der Leistungsfähigkeit ihrer Industrie Zuge¬
ständnisse machen können , die über den jetzt für Deutschland
maßgebenden Rahmen ( 8 137 R . - Gewerbe - Ordnung ) hin¬
ausgehen . Daß die Reichsregierung nicht zögert , dieser
Vereinbarung die gesetzgeberischeTat folgen zu lassen, ist an¬
zuerkennen. Hoffentlich vermeidet man es , das Verbot der
siir Gesundheit wie Sittlichkeit der weiblichen Arbeitskräfte
gleich schädlichen Nachtbeschäftigung durch Zulassung einer
Fülle von Ausnahmen zu durchlöchern, deren Gewährung
bald von diesem, bald von jenem Industriezweig begehrt
wird . ' Noch stärker wird der Widerstand der Betriebsunter¬
nehmer einsetzen, soweit es sich um den 10 ständigen
Maximal -Arbeitstag für Frauen handelt , und
« s ist wohl ein nicht ungeschickterFühler der Regierung , wenn
me „ Berl . Pol . Nachr .

" im Anschluß an die Mitteilungen
die Novelle hervorheben, es sei die Absicht , fortan die

Arbeitgeber mit ihren Wünschen und Auffassungen vor der
^ - i^ llung von Gesetzentwürfen sachgemäß zu hören und da-
. fsch Härten zu verhindern , die in den letzten Jahren inehr-
wch Verstimmungen in den beteiligten Kreisen verursacht
.'orten . Kein gerecht Denkender wird gegen eine solche Um-
n s

"
- ^ "r^ alt bei der Vorbereitung von Entwürfen

etwas ernzuwenden haben , wenn eine gleichmäßige Zuzie-
vung von Arbeitgebern und - nehmern erfolgt . Es genügt
gewltz , wenn darauf hingewiesen wird , daß in manchen Ab-
i? „ Ikn der Industrie durch Verabredungen , Syndikate,
Frusts usw. , aus geschäftlichen Rücksichten, die nicht immer
ganz cinwandsfrei waren eine Betriebseinschränkung , eine

Abkürzung der Beschäftigung der gesamten Arbeitersckiaft
stattgefunden hat . Was dort uni des Erwerbs willen nötig
und durchführbar erschien, das darf jetzt , wo die Verhütung
einer Ueberanstrenguug der Frauen in Frage steht, nicht
schlechthinals unerhört und unannehmbar bezeichnet werden.
Tie Rücksicht auf die Volksgesundheit , auf die kommenden
Geschlechter gebietet es , der Arbeitszeit der »weiblichen Per¬
sonen eine Grenze zu setzen , die immerhin noch für mäßig zu
halten ist. Bei der Zusammensetzung des Reichstages , der
wiederholt für ähnliche Maßregeln warm eingetrctcn ist,
darf mit Sicherheit aus die Annahme des Regierungsvoc-
schlages gerechnet werden , dem hoffentlich auch eine fernere
Einschränkung der Beschäftigung von Wöchnerinnen hinzu¬
gefügt wird . Angesichts der Bestrebungen der Säuglings¬
fürsorge (Musteranstaltcn , Stillprämieu , Fabrikkrippen u.
dgl .) ist die Ausdehnung des Verbots der Wöchnerinnenar¬
beit von 4—6 Wochen auf 8 Wochen durchaus wünschens¬
wert . Hand in Hand damit mutz alsdann die Erweiterung
der Wöchnerinnenunterstützung der Krankenkassen bis zu vol¬
len acht Wochen gehen, wobei noch erwähnt werden mag , Laß
die in ländlichen Bezirken und manchen Städten noch vor¬
handene Gemeindekrankenversicherung überhaupt keine Wo¬
chenbettversicherung kennt . Die Novelle will neben diesen
Vorschlägen , die ein erfolgreiches Weiterschreiten auf dem
seit 20 Jahren betretenen Wege bedeuten , eine wichtige Neu¬
erung durchzusetzen versuchen, deren Nutzen unverkennbar ist,
deren Schwierigkeiten aber nicht minder klar sind : auch die
Heimarbeit soll in das Gebiet derjenigen Bestimnum-
gen hineingezogen werden , die den Schutz der Kinder und der
Frauen bei industrieller Beschäftigung zum Gegenstand ha¬
ben . Tie bevorstehende Novelle zur Gewerbeordnung
bietet einen willkommenen Anlaß , die Wünsche zu er¬
füllen , die seit der Berliner Heimarbeiter -Ausstellung
an die Mitteilungen über die Wohn - , Lohn - und
Arbeitsverhältnisse in der Hausindustrie geknüpft wor¬
den sind , und die sich offenbar jetzt zu bestimmten An¬
trägen des Reichsamts des Innern verdichtet haben . Die
Lohnverhältnisse werden allerdings schwerlich von der Re¬
gelung berührt werden ; die Gesetzgebung hat mit vollem
Rechte ihre Hand von der Festsetzung eines Mindestsatzes
gelassen , und die zunehmende Aufmerksamkeit , der heute
die Tarifvereinbarungen großer Gruppen von Unterneh¬
mern und Arbeitern begegnen , .läßt den Weg der Mhilfe
genau erkennen . In das Wohnungswesen kann und wird
dagegen voraussichtlich eingegriffeu werden müssen , so¬
weit die Wohn - zugleich Arbeitsräume der Hausindustrie
sind , und dieser Zustand bildet bekanntlich die Regel.
Der Hauptwert muß darauf gelegt werden , daß man die
Gewerbeaufsicht auf derartige Betriebe ausdehnt und durch
Verstärkung der Zahl der Aufsichtsbeamten , sowie vor
allem durch umfassende Annahme weiblicher Gehilfinnen
des Gewerbe -Inspektors die Durchführung der Schutz¬
vorschriften überwachen läßt . — Daß die Novelle so zei¬
tig vom Bundesrat an den Reichstag gelangt , um sie
demnächst mit der -unerledigt gebliebenen , einen anderen
Teil des Gewerberechts berührenden Regierungsvorlage
(Meisterprüfungen , kleiner Befähigungsnachweis usw . ) zu¬
sammen : M verabschieden , würde im Interesse der Be¬
teiligten sehr erwünscht sein.

politisier Tagesbericht.
veutfares seiest.

Das marokkanische Abenteuer.
Die guten Franzosen geraten in Marokko immer tiefer in

den Sumpf . Es ist nur zu bedauern, daß Deutschland ihnen nicht
früher schon die heiß ersehnte Gelegenheit daazu gegeben hat.
Wenn man bedenkt , daß es um ein Haar ob Marokkos zu einem
europäischenKriege gekommen wäre , dann kann man nicht genug
Deutschlands Glück , nicht die Weisheit der Diplomatie Preisen.
Inzwischen wird sich ja Wohl bis in die fernsten Winkel die Ueber-
zeugung verbreitet haben, daß es am bestem ist . Wenn andere
Leute das heiße Eisen anfassen , und daß man auch den edlen
Sultan Abdul Asis, für den sich Deutschland viel zu sehr ins
Zeug gelegt hatte , seelenruhig seinem Schicksal überlassen kann.
Oder , wie der Gegensultan Mulay Hafid witzig sagt , ihm „mit
einem Teil seines Harems der büßenden Einkehr überantwortet
wegen seines Mangels an Herrschertugenden.

" Mulay Hafid,
dem die Franzosen mit herzlicher Naivetät vertraut haben, und
der die Eindringlinge kurzer Hand ins Meer zurückzuwerfenge¬
denkt , dabei aber Verhandlungen führt mit demselben Frankreich,
ist augenscheinlich ausganz anderem Holz als der schwächliche und
ratlose Abdul Asis. Welch angenehmes Bewußtsein, daß Deutsch¬
land bei diesem Schauspiel nur Zuschauer zu sein braucht. Mögen
Frankreich und Spanien wacker ihre Schuldigkeit tun für die
Zivilisation : beide Mächte sind für ausreichende Fremdenschutz
verantwortlich. Alle Sympathie , alles Interesse diesem Unter¬
nehmen — nur nicht die gepanzerte Faust.

Das Ergebnis des Reichshaushaltsetats 1906.
Der „Reichsanz.

" veröffentlicht das Ergebnis des Haushalts¬
etats für das Rechnungsjahr 1906 . An Mehrerträgen haben ge¬
bracht: Die Zigarettensteuer 214 Millionen , Zuckersteuer 814
Millionen , Salzsteuer 1 ^ Millionen , Schaumweinsteuer eine
halbe Million , Brausteuer fast 11 Millionen , Wechselstempelsteuer
214 Millionen . Zurückgeblieben sind die Zölle um 31b
Millionen , Tabaksteuer um 1 Million , Reichsstempelabgabe für

den Personenverkehr um 1214 Millionen, Kraft-
.fahrzeugkarten um 1 Million , die Tantiemensteuer um fast 5
Millionen . — An ordentlichen Einnahmen, so weit sie
dem Reiche zustehen , sind insgesamt 15 943 000 Al. mehr aufge¬
kommen . Da der Ausgabebedarf, wie erwähnt , um
11286 000 -tl. hinter dem Voranschläge zurückbleibt , so ergibt sich
für das Rechnungsjahr 1906 ein Mehrertrag gegen die Vor-
ausletzungen des Etats von 27 229 000 .tl.

Posadowsky-Tcnkwürdigkeiten.
Die Nachricht, Graf Posadowsky beginne seine Denkwürdig¬

keiten niederzuschreiben, wird schwerlich glaubhaft dementiert
werden. Auch nicht vom Grafen Posadowsky. Hatte der ehe-
malige Staatssekretär schon während seiner Amtszeit äußerst
selten Beziehungen zur Presse, so dürfte er jetzt die Schranke zwi¬
schen sich und den Organen der öffentlichen Meinung noch er¬
höhen . Im übrigen läßt sich auch die Meldung sachlich kaum be¬
streiten, denn als Graf Posadowsky noch im Amte war , fand er
trotz überaus umfangreicher Berufsarbeit Zeit , Notizen zu^Pa-
pier zu bringen als Material für eine spätere zusammenfassenLe
Darstellung . Daß es den aus der Fülle der Arbeit heraus¬
gerissenen Staatsmann jetzt in den Tagen der Muße drängt
seine reichen Erfahrungen wohlgeordnet darzulegen, ist umso ein¬
leuchtender, als Graf Posadowsky es sich schwerlich wird ver¬
sagen können , die jahrelangen Quertreibereien gewisser Konser¬
vativer gegen seine Politik der sozialen Reform — worüber er
schon im Reichstag bittere Klage führte — eingehend zu schildern.

Die Landesverratsaffäre.
Der Hauptschuldige von den vier bisher wegen Landes¬

verrats oder Spionage verhafteten Personen scheint der
Schriftsteller Schiwara aus Solingen zu sein , über dessen
Festnahme wir bereits berichteten . Weitere Verhaftungen
haben bisher nicht stattgefunden , lieber Schiwara und
sein Vorleben geht dem ,.,B . T ." nachstehender ausführ¬
licher Bericht aus Koblenz zu : Die Verhaftung Schi-
w- aras erfolgte bereits am Montag voriger Woche. Am
Mittwoch wurde in der Wohnung Schiwaras an der
Krahenhöhe in Solingen eine Haussuchung vorge-
genommen , bei der verschiedenes wichtiges Belastungs¬
material beschlagnahmt werden konnte , das die erdrücken¬
den Schuldbeweise noch ergänzt . Schiwara hat sein Trei¬
ben so versteckt gehalten , daß in Solingen niemand etwas
davon ahnte ; seine Mitschuldigen sitzen alle auswärts,
während er in der Solinger Gegend keine Helfershelfer
gehabt hat , so daß weitere Zivilpersonen aus Solingeen
bei dem Prozesse nicht in Betracht kommen . Mit Schi¬
wara wird eine Lanze Reihe von Existenzen mit ver¬
nichtet werden , die er scheinbar alle auf dem Ge¬
wissen hat . — Schiwara! — Dieser Name ist
heute in aller Mund , er bildet das Tagesgespräch So¬
lingens . In jeder Wirtschaft , an jedem Stammtische
wird überall die Frage aufgeworfen : „ Wie kam der Mann,
der in der breiten Ocfsentlichkeit in Solingen eine vielseitige
und große Rolle gespielt hat , dazu , seine ganze Karriere
durch einen Landesverrat zu beenden ?" Als mittelloser
Setzer kam er nach Solingen . Dann , wurde er Redakteur des
„-Lolinger Kreis - und Jntelligcnzblattes "

. Nach vierzehn
Jahren vertauschte er die Feder mit dem Brauereidircktor-
posten der Ohligser Brauerei . Schiwara wurde später Zci-
tungsverleger — mit ererbten Mitteln kaufte er die ,, -Ohlig¬
ser Zeitung "

. — Das erhoffte Geschäft blieb aus , und so
mußte er die Zeitung aufgeben und verkaufen , um dann wie¬
der nach Solingen überzusiedeln , um dort die Chefredaktion
des „ Tagesanzeigers " zu übernehmen . Auf drei Jahre war
er kontraktlich verpflichtet , aber schon vor Ablauf des dritten
Jahres mußte er austreten — Differenzen halber , die er von
der ersten Zeit her mit seinem Verlage hatte und die seine
weitere Tätigkeit endlich unmöglich machten . Und nun be¬
gann Schiwara ein freies Schriftstellerlebcn . Angeblich kor¬
respondierte er für auswärtige Zeitungen ; plötzlich eröffnete
er in Solingen ein Weltpanorama . Von nun an befand sich
Schiwara auf Reisen ; häufig , ja fast ständig war er unter¬
wegs , meistens nach Köln , wo er angeblich die Instruktionen
für seine Missionen erhielt — die nach seiner Angabe in der
Beschreibung alter Bauwerke , der Wartburg usw , bestanden.
Dann ging er nach Paris , Berlin und sonstwo hin — er war
immer abwesend , auf Reisen . Jetzt wollte er als Manö -
vcrberichterstatter das Kaiscrmanöver mitmachen,
aber das Schicksal erreichte ihn hart an der Grenze , kurz vor
einem Verrate eines wichtigen Geheimnisses unseres
Staates.

Deutscher Handelsgärtnertag.
Unter Beteiligung von etwa 400 Abgeordneten aus

allen Teilen des Reiches trat in Mannheim der allgemeine
deutsche Handelsgärtnertag zusammen . In den geschäftlichen
Verhandlungen besprach man zunächst die Frage der Zuge¬
hörigkeit der Gärtnerei . Schließlich gelangte folgende Re¬
solution zur Annahme:

Ter allgemeine deutsche Gärtnertag erklärt die Gärt¬
nerei für einen untrennbaren Teil der La n d w i r t i ch a ft
ohne aber in den bestehenden Vertretungen der letzteren eine
ausreichende Vertretung der Interessen der Gärtner zu er¬
blicken . Die Schaffung einer selbständigen Vertre¬
tung für die Gärtnerei ist notwendig , damit die Berufs-
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fragen entsprechende Behandlung finden . Gegen die Unter¬
stellung der gärtnerischen Arbeitnehmer unter die Reichsge¬
werbeordnung legt der Gärtnertag solange Verwahrung ein,
bis nicht durch genau festgelegte Zusatzbestimmungen die be¬
rechtigten Eigentümlichkeiten des gärtnerischen Berufes völ¬
lig gewahrt werden.

Ueber Gärtnerei und landwirtschaftliche Berufsgenossen¬
schaft wurde folgende Resolution angenommen : Der deutsche
Gärtnertag stellt fest , Latz die überwiegend größte Zahl
der landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaften die Gärtne¬
reien mit übermäßig hohen Beiträgen belastet . Von der
Erstrebung einer Gärtnereiberufsgenossenschaft wird abgese¬
hen . Es wird ober ganz entschieden verlangt , daß die Um¬
lagen vom Reichsversicherungsamt in gerechter Weise für
die Gärtner geregelt werden.

Erklärungen zum Fall Hau.
Fräulein Luise Molitor hat eine neue Erklärung er¬

lassen . Der Leser findet sie in der 2. Beilage . Im Fall
Hau ist offenbar ein Ende der Erklärungen , der Erläuter¬
ungen von Rechtsanwälten , Richtern und Rechtslehrern,
der zum Teil recht scharfsinnigen Aufhellungsversuche von
„Amateur -Detektivs " — die oft bessere Arbeit leisten als
Berufs -Detektivs — noch lange nicht abzusehen . Man
kann das starke Interesse , das sich so anhaltend in der
Oeffentlichkeit kundgibt , nicht damit abtun , daß die - Sen¬
sationslust Befriedigung suche. Es ist vielmehr unver¬
kennbar , daß das tiefe Rechtsgefühl , das in unserem Volke
lebt , mit Eifer sich um die bisher fehlende vollkommene
Entwirrung der ^ äderr bemüht.

Die Verurteilung Haus beruhte auf einem Indizien¬
beweis , der im Ganzen , was immer gegen Einzelheiten
eingewendet werden mag , wohl zu dem Schluß berechtigte:
Hau war es , der den Schuß abgefeuert hat , dem die
alte Frau Molitor zum Opfer fiel . Die Veröffentlichungen
der Familie Molitor beweisen unwiderleglich , daß die
Gattin Haus , die freiwillig in den Tod gegangene Lina
Hau , von der Schuld ihres Mannes bis zur Gewißheit
überzeugt war . Lina Hau hat in dem furchtbaren Kon¬
flikt zwischen der Liebe zur Mutter und zu ihrem Manne
mit bewundernswerter Festigkeit sich für den Gatten ent¬
schieden . Dabei wird in die Wagschale gefallen sein , daß
von dem unschuldigen Kinde der Fluch genommen werden
sollte , einen Mörder zum Vater zu haben . Die Seelen¬
kämpfe dieser unglücklichen Frau gehören zu dem Er¬
schütterndsten , das die Leidensgeschichte des Weibes auf¬
zuweisen hat . Der erste Weg , den sie beschreiten will,
als sie an der Schuld Haus nicht mehr zweifeln kann,
die gemeinsame Vergiftung , ist ungangbar . Der Vertei¬
diger liefert pflichtgemäß das von Lina Hau langsam
gesammelte Gift seinem Klienten nicht aus , und Hau
weist den Gedanken weit von sich , seinem Leben ein Ende
zu machen . Er gibt sich über den Ernst seiner Lage keiner
Täuschung hin , so erklärt der Rechtsanwalt Dreß der
Frau Lina Hau . Und diese schreibt in einem Briese voll
brennender Angst um den Ausgang des Prozesses : „Wenn
er nur um Gotteswillen den Schuß nicht gesteht !" Bon
dem Augenblick an , da Lina .Häu das Schuldig des Ge¬
richts von ihrem Manne .abwenden will , ist sie wahr¬
haft heldenmütig in ihren Anstrengungen . Wenn sie
schließlich in den Tod geht , so war dies das letzte Opfer,
das sie brachte . Nicht die Furcht vor der Schmach , das
Stehen am Pranger im Prozeß , wird für eine Frau von
diesem Charakter der Beweggrund gewesen sein, mag
auch das Testament diese Angaben enthalten . Diese
Frau hatte bis dahin alles starken Herzens ertragen
— sollte sie im letzten Augengblick vor dem
Schimpf zurückgeschreckt sein ? Die Annahme erscheint
glaubwürdiger , daß Lina Hau nicht Wider besseres Wissen
vor den Schranken des Gerichts die Schuldlosigkeit ihres
Mannes vertreten wollte , daß sie die Unmöglichkeit dieses
Eintretens einsah , nachdem sie in vertraulichsten Gesprächen
und Briefen ihren Schwestern gegenüber ihrem gequälten
Herzen Luft gemacht hatte . Ein einziges unüberlegtes Wort
ein Zögern und Zittern hätte die Unwahrheit , die .Unauf¬
richtigkeit der Haltung zu entschiedenstem Ungunsten des An¬
geklagten verraten können . Verweigerte aber Lina Hau
ihr Zeugnis , so wäre das erst recht gegen den Angeklagten
ausgelegt worden.

In diesem Licht erblicken wir den freiwilligen Todes¬
gang der Frau Lina Hau . Und deshalb erscheinen uns die
Veröffentlichungen , die von der Familie Molitor ausgehen
und die sich auf Hau belastende schriftliche und mündliche
Aeußerungen der Toten beziehen , nicht im Sinne jenes gro¬
ßen Entschlusses , jenes letzten gewaltigen Opfrs verzeihen¬
der Liebe ! Allerdings ist zuzugeben , daß die Familie Moli¬
tor herausgefordert wurde durch die kränkende Art der Ver¬
dächtigungen von Frl . Olga Molitor . Aber bedurfte es so
wuchtiger Waffen , um darzutun — wos ohnedies kein Ver¬
ständiger glaubte — , daß Olga Molltor ihre Mutter nicht
ums Leben gebracht habe ? Es macht einen etwas peinlichen
Eindruck , soeben auch Frl . Luise Molitor Beweisstücke herbei¬
tragen zu sehen, daß Hau der Täter gewesen sei. Und einen
noch peinlicheren , daß gewisse sicherlich nicht für die Ver¬
öffentlichung bestimmte Briefe des Verteidigers an Frau
Lina Hau der Oeffentlichkeit preisgegeben worden sind. Ob
der Verteidiger an die Schuld oder Nichtschuld seines Klien¬
ten glaubt , geht im Grunde niemanden etwas an . Das hat
der Verteidiger mit sich selbst auszumachen . Wenn etwa im
Sinne strengster Anschauung gefordert würde , ein Verteidi¬
ger solle nur für jemand plaidieren , den er für nichtschuldig
hält , so würden neunzig Prozent aller Beschuldigten ohne
Verteidiger bleiben müssen.

Der Prozeß Hau kann noch nicht erledigt sein . Es bleibt
dringend zu wünschen, daß das Reichsgericht dem Revisions¬
antrag stattgibt . Selbst wenn auch Hau den Schuß abgegeben
hat , der die alte Frau Molitor traf : ob er sie hat treffen
Wollen um des Geldes willen , oder ob er in einem Anfall
wütender Leidenschaft gegen Olga Molitor die Waffe erhob,
dieser Zweifel mutz gelöst werden.

Prof . Aschaffenburg zum Fall Hau.
Prof . Dr . G . Aschaffenburg in Köln , der auf Anordnung

des Vorsitzenden des Schwurgerichts in Karlsruhe als ärzt¬
licher Sachverständiger geladen worden war und bekanntlich
in einer für den Angeklagten günstigen Aussage sein Gut¬
achten abgegeben hatte , richtete an die „M ü n ch e n e r M e -
dizinischeWochenschrift" eine längere Zuschrift , in
der er feinen Standpunkt rechtfertigt . Prof . Aschaffenburg
legt darin dar , daß der Sachverständige sich eben so gut wie
alle anderen im Prozeß Anwesenden ein Urteil über die
Schuld bilden dürfe , zumal er von den übriaen Beteiligten

die genauere Kenntnis der Persönlichkeit des Angeschuldig¬
ten und vor den Geschworenen die Kenntnis der Akten vor¬
aus habe . Diese Tatsache ermögliche dem Sachverständigen
ein leichteres Verfolgen der Einzelheiten der Verhandlung.
Ein näheres Eingehen auf die Schuldfrage stehe dem Sach¬
verständigen aber erst lwnn zu, wenn der Prozeß erledigt
und das Wiederaufnahmeverfahren abgelehnt sei.

Gedanke» eines französischen Nordseereisenden.
Ein Mitarbeiter des „Eclair "

, der eine Reise an der deutschen
Nordseeküste entlang gemacht hat, hat den , Eindruck gewonnen,
daß hier alles für einen Kriegsfall vorbereitet sei. Er schreibt:
„Die Sensation dieser gewaltigen Anstrengung ist die stärkste , die
man auf der Reise empfängt. Ein gigantisches Werk ist hier ge¬
tan dank einem festen Willen und dank unablässiger Arbeit . Eine
Reise an dieser Küste entlang wird besonders dem Franzosen
reiche Lehren geben.

"

RlUSlSIlÄ.
Schwere Kämpfe bei Casablanca.

Am Sonntagmittag hat , wie sich jetzt herausstellt , bei
Ca sa b la n ca ein sehr schwerer Kampf stattgefunden . Um
1 Uhr wurden an diesem Tage zwei Kompagnien Infan¬
terie , eine Schwadron Chasseurs d' Afrique und eine Sektion
Artillerie , letztere unter Kapitän Massenet , einem Neffen
des Komponisten , zur Rekognoszierung ausgefandt , und sie
sahen sich zwei Stunden später von Uebermacht um¬
ringt. Im Kampfe wurde dann dem Kapitän Massenet die
Schulter zerschmettert und fünf Soldaten wurden verwun¬
det . Die Nachhut signalisierte nun : „Unterstützung
dringend erfordert: ch.

" Darauf trat die Reserve
von vier Kompanien Infanterie , einer Sektion Artillerie
und einer Schwadron Spahis in Aktion , und zugleich rich¬
teten die Kreuzer „Moire " und „ Gneydorr " ihre Geschütze
gegen die von Taddert her anstürmenden Reiterscharen , un¬
ter Lenen die Mzabs sich durch ihre im stärksten Kugelregen
bewahrte Standhaftigkeit hervortaten . Ueber das Gesamter¬
gebnis dieser Affäre liegen nicht sehr zuverlässige Angaben
vor . Eine Meldung der „ Agence Havas " weiß zwar von
800 Mann zu berichten , welche dabei die Marokkaner verlo¬
ren haben „ sollen"

; im übrigen aber schweigt sie sich über den
Ausgang des Kampfes noch aus.

Paris , 4 . Sept . Nach einer Meldung des „Temps"
aus Tanger dauerte der gestrige Kampf von 7 Uhr 30 Min.
früh bis 2 Uhr nachmittags . Ein Feldwebel der afrikanischen'
Schützen wurde tödlich verwundet . Die Marokkaner
griffen unter dem Gesang von Koranfuren an , aber die
eingeborenen Freiwilligen hielten ihrem Ansturm Stand.
Das französische Lager wäre beinahe erobert worden . Der
Feind kam bis auf eine kurze Entfernung heran , ehe er zu¬
rückwich. Ter Horizont war schwarz von den feindlichen
Reiterscharen . Einer Meldung der „Liberte " zufolge wurde
eine Aufklärungsabteilung bei Casablanca von 6000 Ma¬
rokkanern angegriffen . Mafor Prevost wurde erst nach Been¬
digung des Kampfes bei der Rückkehr ins Lager getötet.

Unpolitisches.
Der Kaiser gegen Böcklin.

Daß Kaiser Wilhelm eine starke Abneigung gegen den großen
Schweizer Maler hegt , ist seit langer Zeit bekannt. Von einer
neuen Aeußerung weiß eine meist zuverlässige Berliner Korre¬
spondenz heute zu melden. Danach hätte der Kaiser den beschlosse¬
nen Ankauf eines neuen Böcklin für die Nationalgolerie durch
seinen Einspruch verhindert.

„Wir können diese Nachricht nicht ohne weiteres glauben,"
bemerkt das „ Berl . Tgbl .

"
, „wenn auch die Auskunft aus dem

Bureau der Galerie , daß dort „von der Sache nichts bekannt" sei,
als übliche Formel zur Ablehnung unbequemer Fragen in allen
Aemtern nicht viel bedeuten will. Die Abneigung des Kaisers
gegen Böcklin hat nicht verhindert, daß in den letzten Jahren
Hug» v . Tschudi die gloriose Sammlung seiner Werke erworben
und durch ihre Anordnung bedeutsam hervorgehoben hat . Und
sollte jetzt gerade protestiert werden, nachdem Kaiser Wilhelm
jahrelang in die Ankäufe der Sammlung nicht hineingeredet hat
und vielfach ausdrücklich betont, daß er sich um diese Dinge nicht
mehr kümmern wolle ? Schwerlich. Wenn es aber doch wahr
wäre , dann würde ein solcher Schritt dieselbe scharfe Opposition
entfesseln müssen , über die der Kaiser sich des öfteren beschwert
hat . Niemals wird — das haben die Stürme des Jahres 1904
gezeigt — die deutsche Intelligenz zulassen , daß die öffentlichen
Angelegenheiten der Kunst durch den Machtspruch eines Fürsten
entschieden werden. Und die verantwortlichen Vertreter der
Knnstverwaltung würden einen sehr schweren Stand haben/einen
viel schwereren als damals , wenn das Opfer der „Kabinetts¬
ästhetik " Böcklin heißt.

"

Eduard Gricg f.
Zum Ableben des Komponisten Eduard Krieg meldet

man ans Chriftiania : Mit .Eduard Krieg , der in feiner
Vaterstadt Bergen Mittwoch , früh , 64 Jahre alt . verstarb,
ist Norwegens bedeutendster Komponist dahin

'
gegangen,

zugleich einer von denen , deren Name nicht nur in einem
engen Kreise , sondern in der ganzen musikalischen Welt
Klang hat . Grieg war körperlich immer zart und schwach.
Aber er kämpfte mit unerschütterlicher geistiger Energie
gegen seine Kränklichkeit , die feine Schaffenskraft herab¬
setzte. Sein Tod wird von dem Norwegertum , das in
ihm seinen hervorragendsten Pionier erblickte , als größter
nationaler Verlust empfunden . Er hinterläßt eine Witwe,
die früher eine bedeutende Interpretin feiner Lieder war.
Die Ehe blieb kinderlos . — Grieg wohnte in den letzten
Tagen im Hotel Norge in Bergen . Er wollte noch nach
Chriftiania reisen , fühlte sich aber vorgestern nachmittag
schlecht und wurde ins Krankenhaus gebracht . Frau Krieg
war die ganze Nacht bei ihm . Er entschlief um 3,30 Uhr
nachmittags ganz still und ruhig.

Aus dem Hroßßerzoglum.
> «k » achdru« unserer mit « orrespondenzzeichen «ersehenen
M «»r mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Brerch»

« er wlale VarlommMe sind der Redaktion lletS wUllonmle»
' Oldenburg , 5 . September.

* General der Kavallerie v. Massow , der mehrere Jahre
hindurch als kommandierender General das IX . Armeekorps
befehligte und bis vor einem Jahre Präsident des Reichs¬
militärgerichts war , hat die Besitzung am Aeußern Damm,
die früher lange vom preußischen Gesandten be¬
wohnt wurde , käuflich erworben und nimmt mit dem 1 . Ok¬
tober seinen WohnsitzinQldenburg. Exzellenz von
Massow ist uns kein Fremder . Er wurde im März 1839 in
Gumbin in Pommern geboren und hat in den Jahren
1863 und 1864 den Feldzug in Amerika in der Konföderier-
ten -Armee mitgemacht . 1866 machte er den Feldzug gegen
Oesterreich und 1870/71 Len Feldzug gegen Frankreich von

Anfang bis zu Ende mit und erwarb sich durch seine
^ / ^ -. EArne Kreuz 1 . und 2. Klasse. Im Kavallerie^
gefecht be : Dranesvllle wurde er durch einen Pistolens^» .«,in d :e Brust verwundet . Am 26 . März 1871 trat v M nls
Premierleutnant beimOldenb . Dragoner r e a i.mentNr. 19 ein , wurde zwei Monate später zuin Rittmei"
ster und Eskadronschef ernannt und verblieb in dieser Swi"
lung bis zum 8 . Februar 1876, an welchem Tage er in dos2. Pommerfche Ulanenregiment Nr . 9 versetzt und als Adiutant zum Generalkommando des V . Armeekorps kommawdiert wurde . In raschem Beförderungsgange rückte er bald
zum Führer eines Armeekorps auf . Jetzt will er nach einem
äußerst tatenreichen Wirken der wohlverdienten Ruhe vile.
gen . Exzellenz v . Massow hat dem Oldenb . Draqo.
nerregiment stets seine Anhänglichkeit bewahrt und ist
auch feit 12 Jahren Mitglied des Vereins ehemaliger 19
Dragoner in Oldenburg . - ' '

* Versetzung. Der Großherzog hat zum 1 . Oktober d
I . den Bahnmeister GIoysie in in Großenmeer in dp»
Ruhestand versetzt.* Pastor Michaelis wird Sonntag vormittag im 2
Hauptgottesdienst in der Lambertikirche predigen'
Der gestrige Vortrag in der Longierhalle war über Erwarten
gut besucht. Heute abend lautet das Thema : „ Gibt es
eine gewisse Wahrheit ?"

* Divisionsmanöver . Die Truppen der 19. Division , die
gestern südwestlich Hannover zwischen Rodenberg und Ein¬
beckhausen manöverierten , haben heute einen Ruhetag . Dff
Oldenburgischen Truppenteile sind in Lauenau , Einbeckhau¬
sen, Backede , Apelern , Coppenbrügge , Hasperde , Eldagsen,
Hachmühlen usw . einquartiert . Morgen wird das Manöver
im Divisionsverbande beendet und die Verbindung mit der
20 . Division hergestellt . Die 19. Division . führt daher am
Sonnabend einen Marsch in südwestlicher Richtung bis Pyr-
mont aus und erhält in dieser Stadt sowie in anderen Ort¬
schaften dieses Kreises Unterkunft . Die 91er kommen in
Aerzen , Großborstel usw . , unsere Dragoner in Lüthorst,
Stadtoldendorf und Vorwohle , die Batterien der Feldartille.
rie - Abteilung in Grohnde ins Quartier . An diesem Tage
tritt das vereinigte 10 . Armeekorps unter den Befehl seines
Kommandeurs , General der Kavallerie von Stünzner,
der mit seinem Stabe voraussichtlich in Holzminden wohnen
wird . Künftigen Montag beginnen dann Hebungen des 10.
gegen das 7. Armeekorps vor dem Kaiser , die am Dienstag
und Mittwoch fortgesetzt werden . Jeder Partei ist eine selb-
ständige Kavalleriedivision zugeteilt.

* Die Ministerialgebäude sind bereits seit längerer Zeit
unzulänglich. Die Behörden finden nicht mehr Platz
in den alten Räumen , und diese sind auch stark errrenerungs-
bedürftig . Seit Jahren besteht die Hoffnung , diese wenig
schönen Bauten zwischen Markt , Kasino - und « chloßplatz zu
beseitigen . (Wie sich nachher der Platz ausnimmt , ist noch
nicht zu sagen . Auf seine Ausstattung wäre besondere Sorg¬
falt zu verwenden !) Die Regierung scheint jetzt dieser Frage
näher getreten zu sein . Sie plant , wie wir hören , dm
Neubau eines Ministerialgebäudes auf dem
Ausstellungsplatze . Es liegt schon ein Plan dafür vor, Les¬
sen Ausführung über 1i/L Mill . Mark Kosten erfordert.
Selbstredend bedarf es dazu der Zustimmung des Land-
t a g e s . Für die Erschließung des Geländes auf dem Aus-
stellüngsplatze wäre der behördliche Neubau von besonderer
Bedeutung . Er würde die Bebauung des schön gelegenen
Platzes sehr fördern . (Denkt man bei dieser Gelegenheit
nicht auch an einen Neubau unseres Landtagsgebäudes , der
u . E . doch dringend notwendig ist? Ließe sich eine Verbm-

,drwg desselben mit dem Ministerialgebäude denken?)
Die Wälle sind , nachdem jetzt fast alle städtischenStra¬

ßen gut gepflastert wurden , wahre Stiefkinder geworden.
Sie unterstehen bekanntlich der Hofverwaltung , weil sie der
Krone gehören . Wir sind schon öfter dafür eingetreten , sie
in das Eigentum der Stadt überzuführen . Wie verlautet,
soll der Großherzog einer kostenlosen Abtretung nicht abge¬
neigt sein . Die Stadt würde dann die Kosten der Neu¬
pflasterung , einer durchgreifenden Umgestaltung der Anla¬
gen und der dauernden Unterhaltung zu tragen haben, dafür
aber Herr über sämtliche Straßen in ihrem Innern fern.
Man kann sich sehr Wohl den Fall denken, daß der Grund und
Boden einmal für die Stadt wertvoll wird . Außerdem ver¬

trägt es sich kaum mit der Selbständigkeit eines städtischen
Gemeinwesens , daß es in allen Fragen , die den Wall berüh¬
ren , vom Hofe abhängig ist. Wir meinen , die Kosten werden
durch die Vorteile des Besitzes der Wälle bei weitem ausge¬
wogen . Es wäre ' eine dankbare Aufgabe der städtischen Ver¬
waltung , diese Angelegenheit ins Reine zu bringen.

Der - U«iirser der Kurwickstraße , nach Lern

Beispiel der Haarenstraße auch für die Kurwickstr atz
elektrische Straßenbeleuchtung , zu MlllN'
wird sich jedenfalls verwirklichen . Die Sache ist so gut
sicher . Fast sämtliche Anwohner — im ganzen 32 —- ya
sich durch Unterschrift bereit erklärt , zu den Kosten berzu .
gen . Das Elektrizitätswerk arbeitet ' jetzt den Kost
anfchlag aus , sobald man den in Händen hat , ^ ^ en
weiteren erforderlichen Schritte getan werden , ga s
werden in der Kurwickstraße fünf Bogenlampen
gebracht werden . ^

* Besitzwechsel . Landmann Hillmer verkaufte
feinem Grundbesitz einen am Friedhofsweg Gelegenen
Platz für 4200 <-/( an Rentner Plagge. Letzterer
hier schon in nächster Zeit einen Neubau auffuhren , o
dem Bauunternehmer Osterthum fertiggestellt p̂erden . ^

* Evangelisches Oberschnlkollegrum . Dre LauPtlewc
stelle an der Schule zu Burgfelde, Gemeinde Zw s
ahn , ist zu besetzen . Diensteinkommen 1200 Bew

gen sind bis zum 10 . September d . I . ^ näurerchem
* Konkursverfahren aufgehoben : Möbelhandler U11

X . Dem gestrigen Schweinemarkt waren namentlich kleine^
'

re in großer
lich mit 44—^
erden, waren —
Kleinere Ferkel wurden durchschm

X . Dem gestrigen Schwememarkl sette
Ferkel und Futterschweine in großer Anzahl ZUgerr - ^
Schweine, die augenblicklich mit 44- 48 pro bundert Mun
Schweine , die augenblicklich mrt 44—4» Ist „ Landen

und
°
schEausv7 ^ "

'^
mit 1 .50 die
nach Qualität 1ö—20 i-u» — — -- .
gut , doch blieb ein großer Teil der Trere unverkaut.nach Qualität 18- 35 F , das Stück. Der Sand l «mg z .em

gut , doch blieb ein großer Terl der Trere unverkauf.
an den Markt gebrachte Kälber wurden recht hob V
fordert.

X . W° « , « - ! > -» S -
ALLff

'
Z - V»

>s-tts ?l waren von -an Wagen mit Kohl, Kartoffeln und
für Obst' waren recht verschieden , Aepfel Nwren
der Scheffel zu . haben. Birnen der verschiedensten orten

kostete
von, . . zu yllven . Dirnen --e-

wurden in derselben! Preislage angebotem W o ° o
^ ^

15 H, Wirsing 25 Ä, Rotkohl 20- ^ ö-, Vlmmnkoli^
40 Ä cm zu haben. Steckrüben 10—20 <K . Kart
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durchschnittlich mit 1 . X. der Scheffel bezahlt Pflaumen waren
in «ratzen Mengen zu mäßigen Preisen ru haben. — In der
Halle herrschte wieder em recht reges Geschaftsleben. Fleisch
war in allen Sorten vorhanden: der Preis war der elbe als am
letzten Markttage . Wurstwaren aller Art sowie Flomen. Talg
und Leber wurden zu den üblichen Marktpreisen verkauft. Ge-
slügel war ebenfalls m großer Auswahl an den Markt gebracht.
Suppenhühner kosteten 1^ 0- 2.— mnge Hähnchen wurden
je noch Qualität mit 50 ö- bis 1 .X. bezahlt. Tauben kosteten
50- M -4 das Stück. Rebhühner, die nur in recht bescheidener
Anzahl an den Markt gebracht waren , kosteten alte Hühner 1 ^X.,
während für junge Tiere 1 .10 und 1,20 F . gefordert wurden.
Grüne Bohnen zum Einmachen kosteten 12 H das Pfund , Salat¬
bohnen 20 ö - Gurken waren in verschiedenen Preislagen zu
haben Schalotten 20 -A das Liter . Kohlrabi . Sellerie und so»
stiacs

'
Suppengrün waren zu mäßigen Preisen zu haben. Blumen

und Kränze in bescheidener Auswahl . Butter 1,10 —1 .20 Eier
80 ^ das Dutzend.

* Ein bedauerlicher Unglucksfall ereignete sich in der
mechanischenWerkstatt der Gebr . D . . wo dem Tischlergesellen
Schuhmacherbeim Schneiden von Leisten eine Leiste ins
Auge drang . Der Bedauernswerte wurde zum Hospital ge¬
schasst . Das verletzte Auge ist wahrscheinlich nicht zu retten.

* Janßens Edentheater hat am 1 . September seine
Wintersaison eröffnet . Nachdem die Bühne im Grot-
tcnsaale eine wesentliche Veränderung erfahren hat , wirken
die erstklassigen Spezialitäten bei der zweckentsprechenden
neuen Beleuchtung ganz vorzüglich . Aus dem vorzüglichen
Programm sind die Turner an hängenden Silberketten her»
vorzuheben : ein Komiker der alten Schule , über den man
herzlich lachen kann , ist Gustav Speci . Der Jongleur Tavcr
Mader bringt als Bravourstück das Jonglieren mit 11 Ker¬
zen zu gleicher Zeit . Die Komik vertritt im höchsten Maße
die kleine Frau mit ihrem langen Mann. Im
Internationalen wetteifern die Soubretten Frl . Kohlniesser,
Nemeth und Alfrida . Ferner sind eine beachtenswerte Pro¬
grammnummer Boltens mysteriöse Liliputaner , welche nüien
drolligem Humor durch die elektrische Ausstattung wirken.
Den Schluß bildet wieder der Kinematograph , der jetzt eben¬
falls mit elektrischem Licht versehen ist, wodurch die Bilder
an Klarheit wesentlich gewonnen haben.

* Elektrische Straßenbeleuchtung . In einer am gestrigen
(Mittwochs Abend stattgesundenett Versammlung wurde be¬
schlossen, von einer elektrischen Straßenbeleuchtung der Lan¬
genstraße vom Markt bis zu Koll siede seitens der
Anlieger vorläufig Abstand zu nehmen.

* Einem Wunsche unseres Verlages entsprechend zeich¬
net von jetzt ab in unserem Blatte Dr . RichardHamel
als 'Leiter für die von ihm schon seit mehreren Jahren
redigierten Teilen Politik , Feuilleton , Vermischtes , und unser
langjähriger ReMkteur I . Reploeg für das Lokale. Chef¬
redakteur Wilhelm von Busch zeichnet wie bisher für
das ganze Blatt verantwortlich.

* Donnerschwee , 5 . September . Das gestern hier ver¬
breitete Gerücht , daß der in der Montagnacht schtver miß-
handelte und durch Messer st iche verletzte Arbei¬
te r H . von hier seinen Verletzungen erlegen sei, entspricht
glücklicherweise nicht der Wahrheit ; er befindet sich außer
Lebensgefahr.

* Bohlenberaerfeld , 4. Sept . Brandunglück. Vor¬
gestern abend brannte das Wohnhaus nebst Stall des
Arbeiters Wille Hobbie Hierselbst total nieder . Das
Haus wurde von Hobbie und Ww . Mlers bewohnt . Trotz¬
dem die Bewohner in unmittelbarer Nähe auf dem Lande
beschäftigt waren , konnte außer einigen Schweinen und
etwas Hausrat nichts mehr gerettet werden , weil der
Brand schon zu weit fortgeschritten war , als er bemerkt
wurde . Im Hause lagerte bereits die ganze Roggen - und
.Heuernte für beide Parteien , das Feuer fand somit reich¬
liche Nahrung . Während die Ww . Eilers ihr Erntegut
versichert hatte , hat Hobbie nichts versichert und erleidet
er durch den Brand ganz erheblichen Schaden . Hobbie
hat weiter nichts behalten , als was er am Leibe trägt.

* Großenmeer , 5. Sept . Die Hanptkörung . en der
Bullen im Bereiche des Oldenburger Weser-
marsch - Herdbuch - Vereins werden vom 12 .—18 . Sept.
d . I . abgehalten. Die Hauptprämienverteilungen finden am 26.
Sept . in Stollhamm , am 27 . in Ovelgönne und am 28 . in Berne
statt. Zu den Körungen sind 390 Bullen angemeldet, gegen 337
im Vorjahre . Eine Sitzung der Gesamikommissionwird im An¬
schluß an die Prämicn -Verteilung in Ovelgönne am 27 . Sept ..
die Herbstgeneralversammlung voraussichtlich am
13 . November in Berne stattfinden. Tie letztere wird alsdann
die Neuwahl des Vorstandes vorzunehmen haben und über die
Beschickung der Ausstellungen der Deutschen Landw.-Gesellschaft
in den nächsten Jahren in Stuttgart , Leipzig und Hamburg be¬
schließen resp. über die Vorarbeiten dazu beraten . Diese Ver¬
sammlung wird besonders noch dadurch an Interesse gewinnen,
daß es dem Vorstande gelungen ist , Professor Hansen, Vor¬
steher des Instituts für Tierzucht und Molkereiwesen der Kgl.
landw. Akademie Bonn-Poppelsdorf , zu einem Vorträge zu
gewinnen. Das Thema wird lauten : „Die Ziele der Rinderzucht
in den Wefermarschne unter besonderer Berücksichtigung der
Leistungsprüfungen in Bonn-Poppelsdorf "

. Die Geschäftsstelle
des Herdbuchvereins hat Fernsprechanschluß erhalten
(Großenmeer Nr . 5s . Es wird dadurch der Verkehr der
Mitglieder und besonders der Achtsmänner mit der Geschäfts¬
stelle bedeutend erleichtert.

* Jade , 5. Sept . Unser ältestes Gemeindemitglied,
Rentner Hinr . Frölje, ist im Alter von 97 Jahren ge¬
storben. Wie rüstig er bis zuletzt war , geht u . a . daraus
hervor , daß er noch an dem Bundeskriegerfest in Vechta
teilgenommen hat , das im Juni stattfand.

* Wilhelmshaven , 4 . Spet . Von beteiligter Seite geht
uns aus Wilhelmshaven folgende Berichtigung zu:Ter Dampfer „ H o h e n z o l l e r n " hat nicht 600, sondern
409 Personen an Bord gehabt , da sämtliche Namen von den
vwhabern von Fahrkarten notiert sind. Aus Thüringen und
Kassel waren keine. Der Dampfer war für 500 Personenvon der Reederei angenommen . Wenn der Dampfer „ Nord-
derch" hei 109,91 Netto -Reg .-Tons 300—350 Personen be-
wrdern darf , so liegt jedenfalls etwas Eigenartiges darin,daß die „ Hohenzollern" bei 71,09 Netto Reg .-Tons 500 Per¬ionen fassen soll . Das ist aber nicht Schuld der Unterneh¬mer , sondern liegt an der Ueberlastung des Dampfers durcheen großen Oberbau . Von einer Ueberlastung des Dampferskann leitens der Unternehmer nicht die Rede sein . — Wir
!,
" d natürlich nicht in der Lage , die Berichtigung auf ihreRichtrgkeit nachzuprüfen.

Ausstellung klelngewerbNeher,
Maschinen.

* Oldenburg , 5 . Sept.
. .MAgbn früh wird die von der Handwerkskammer arran-gierte Maschmenausstellung eröffnet werden. Sämtliche Kammer-

Mitglieder , sowie die Mitglieder des GesellenaauSschusscs werden
zugegen sein , und den feierlichen Erösfnungsakt leitet eine An¬
sprache des Kammervorsitzenden, Herrn Neubert, ein DieBeteiligung des Groß Herzogs ist noch ungewiß.

' Tie Be-
Horden werden vertreten sein.

Augenblicklich regen sich noch viele fleißige Hände und diegroße Halle bietet noch ein recht wirres Bild . Ueberall Ma¬schinenteileund klopfende und . schraubende , messende , sägende Ar¬
beitskräfte dazwischen . Aber es kommt schon Ordnung in "dasChaos, und morgen wird sich sicher alles in bester Ausmachungdarbieten.

Neben dem Landtagsgcbäude am Pferdemarktplatz laden
zwei mächtige , krauzgeschmückte , beflaggte Säulen zum Eingangelm Nachdem man die Kasse passiert hat, lieqt linker Hand das
Rutheriche E r fr i s ch u n gs z e l t und rechts eine kleine
Sonderhalle . Geradeaus schreiten wir auf die Halle los, vorderen Türen auch schon Ausstellungsgegenstände ausgestellt sind.Die lange Halle selber bietet ein schönes Bild regen Gewerbe¬fleißes, das unserem Handwerk hoffentlich eine recht fruchtbareAnregung sein wird . Ter Besuch vieler Innungen aus demLande ist bereits angekündigt. Ten gewerblichen Fortbildungs¬
schulen hat man den Eintritt erfreulicherweise frei gestattet.Darin gibt sich namentlich der wirtschaftlich -fördernde Charakterder Ausstellung kund . Bei der Billigkeit des Eintritts (30 Z.,Dauerkarte 1 .Xj werden aber auch weitere Volkskreise
gern die Gelegenheit ergreifen und sich von den Fortschritten des
Handwerksbetriebes, namentlich der Art der vielen Antriebs -,Uebertragungs - und sonstigen Hilfsmaschinen zu überzeugen, die
täglich im Betriebe vorgesührt werden.

Im ganzen haben 45 Firmen ausgestellt. Ihre Namen und
die Hauptausstellungsgegenstände geben wir im folgenden zurVorbereitung wieder:

1 . C . Louis Schröder, Zivilingenieur , Oldenburg:
Teigknetmaschine , Teigteilmaschinen , Brotschneidemaschinen,Gasmotor.

2. Rud . L c o n Hardt L Co . , Leipzig - Plagwitz : Holz¬
bearbeitungsmaschinen (Bandsäge , Fräs - , Hobelmaschine ) .

3 . Mager <L Wedem .eyer, Bremen : Bedarfsarti¬
kel für Fabriken , Schlossereien und Schmieden.

4 . H . B a r e l m a n n , Oldenburg : Nähmaschinen , Heft¬
maschinen , Sattlermaschinen , Ledermaschinen , Sack -Stopf-
und Flickmaschine u . a.

5 . Franz Brandorff, Oldenburg : Werkzeuge für
Holzbearbeitung , Hobelbänke neuester Konstruktion , Patent-
nabcnbohrmaschinen , Leimöfen , amerikanische und deutsche
Werkzeuge für Tijchler und Stellmacher.

6 . Haagcn «L Rinau, Bremen : Spezialfabrik für
Bäckerei- , .Konditorei -Maschinen und Backöfen.

7 . Johannes Fortmann, Oldenburg , als Vertreter
verschiedener Firmen : Kombinierte Bandsäge , Gasmotoren,
Eis - und Gefrierschrünkc , komb. Schraubstock.

8 . Kirsten L Co . , Dresden : Heißluft - Wasserpumst-
Motor , Gasmotor.

9. Fr . Spanhake, Oldenburg : Pausen , Skizzen,
Porenwalzen , Pinsel , Spritzapparate usw . für Maler.

10. Terselbc für die Filzfabrik Adlershof bei Berlin:
Unterlagsfilz.

. hl . Joh . Herkuleigus, Berlin : Aufschnitt - Schneide¬
maschine.

12. Otto Klein L Co . , Oldenburg : Bedarfsartikel
für Möbelhändler , Tapezierer , Dekorateure und Sattler.

13. E . K ertschcr , Leipzig : Kurbelstickmaschine, selbst-
stellende Schraubenschlüssel , Fensterputzer , Hammerzangen.

14 . H . . Döpke, Norden : Brotteig -Misch- und Knet¬
maschine, Schrotmühle.

15. E . K i eß l i n g L C 0 . , Leipzig -Plagwitz : Holzbear¬
beitungsmaschinen (Bandsäge , Abricht - , Hobel- Und Kehl¬
maschine, komb. Fräsmaschine mit Kreissäge und Langbohr-
maschinc) .

16 . Allgemeine Elektrizitäts » Gesell-
scha st , Berlin.

17. Ga s»-B n g e l 0 sc wG c sp 11 s ch a f t , Hamburg:
Bügelöfen , Bügeleisen.

18 . Erdmann Kircheis, Aue (Lachsen) .: Maschinen,
Werkzeuge, Stanzen und Apparate zur Blech- und Metall¬
bearbeitung.

19. Friedr . Gützlaff, Varel : Benzin -Motor.
20 . Gebr . U n g e r , A.-G . , Chemnitz : Maschinen zur

Schlachterei und Wurstsabrikation . (Tic Wurstfabrikation
hier und der Verkauf schmackhafter Würstchen durch Schläch¬
termeister Udo Grosse-Achternstr . , die in der Restauration
verabfolgten Würstchen liefert Herr Grosse.)

21 . Singer Co . , Hamburg : Nähmaschinen für Kürsch¬
ner , Sattler , Segelmacher , Schuhmacher , Schneider , Klein-
Industrie.

22 . Rud . Krafft, Berlin : Präzisions -Werkzeugma¬
schinen: Leitspindeldrehbank , elektr . Handbohr -, Schnellbohr¬
maschinen , Schmirgelschleifmafchinen , Drehbank.

23 . I . C . A . Lorenz und Co. , Bremen (Vertreter W.
Tebbenjohanns -Oldenburg : Staubsaugapparate , Ventila¬
toren , Transparente.

24 . Dierks und Möllmann, Osnabrück : Bäckerei¬
maschinen.

25 . F . Fikentscher, Leipzig : Moderne Tischlerei-
Maschinen.

26 . Herm . Bertram, Halle a . S . : Teigknetmaschine,
Auspreßmaschine.

27 . Otto Kaestner, Krafeld : Gravieranstalt , Mes-
singschriften -Fabrik

' und Messinghanddruckschriftgießerei
für Buchbinderei.

28 . Paul Naegele, Berlin : Pantographen -Hilfs-
unttel für das gewerbliche Zeichnen.

29 . I . H . C. Meyer am Markt , Oldenburg : Bäckerei --
und Schlachterei -Geräte und -Maschinen.

30 . H . Tebbe, Oldenburg : Lederwalzen , Arbeits-
ständer , Hilfsmaschinen für Schuhmacher.

31 . I . D . Ulland Söhne, Zw-ifchenahn : Holzwerk¬
zeuge , Bänke , Hobel.

32 . E . Fr . C. Duden, Oldenburg : Elektromotoren,
Ventilatoren , div . elekt . Apparate.

33 . L . Sart 0 rius u . C o . ^ Oldenburg : Bohr -, Bicge-
mafchinen , Scheren , Stanzen usw.

34 . Dresdner Gasrnotoren - Fabrik vorm.
Moritz Hille, Dresden : Ventilgasmotor , Benzolmotor.

35 .
'
Cyriacks u . C 0 . , Bremen : Benzinmotor,Schrot¬

mühle , Elektromotor , Ventilator.
36 . M . Schulz, Diplom -Ingenieur , Oldenburg:

TrcmsmissionsteUe,

37 . Motorensabrik Hansa, Syke bei Bremen:
Ergin -Motor.

38 . Gnst . Paul, Braunschwcig : Elektrische Bauwindc,
Mörtelbcarbeitungsmaschinen.

39 . Leverentz, Zementwarcnfabrik , Blumcnthal:
Sockel und Fliesen.

40 . Buchdruckerei Littmann, Oldenburg : Aushänge
für gewerbl . Betriebe.

41 . H . K 0 0 P m a n n , Wildeshansen : Hobelbänke neue¬
ster Konstruktion.

42 . E . Huh 0 td , Oldenburg : Emaille - Schilder für ge¬
werbliche Betriebe.

43 . Technische V e r k a n f s g c n 0 s s e n s ch a f t
Duisburg: Respiratoren , Arbcitcrschntzbrillcn , An-
streichmaschinen.

44 . Ad . Harms, Oldenburg : Uhren.
45 . E . H . B üsing , Oldenburg : Elektrische Lampen

( in der Restauration un d in der kleinen Ausstellungshalle ).

Neueste NsOnHten unct letzte
vepeseben.

Eigene telephonischennd telegraphischeBerichte der
„Nachrichten sür Stadt nnd Land'"

Attentat eines Russen,.
Venedig, 5 . Sept . In die Wohnung des seit acht Monaten

hier wohnhaften russischen Grafen Kamorowski drang gestern
früh ein anderer Russe ein , der sich Nauinow nannte,̂ und gab
süns Revolverschüsse auf den Grafen ab, durch die dieser schwer
verwundet wurde. Im Hospital erklärte der Graf dem russischen
Konsul, er sei brieflich davon in Kenntnis gesetzt wordech daß
ein Russe nach Venedig kommen werde, um ihn zu ermorden. Die
Tat rief hier große Erregung bervor.

Irland.
Dublin , 5 . Sept . Unter dem Vorsitz des Lordmayors fand

heute eine Kundgebung für die Homerule statt. Der Jrenführer
Redmond sagte in einer Rede, keine Reform würde Irland be-
friedigen, bis es nicht irische Gesetze und eine eigene irische Ver¬
waltung habe . Ter größte Teil des irischen Volkes wäre gegen¬
wärtig der englischen Herrschaft gänzlich überdrüssig und treulos.
Redmond empfahl schließlich dringend eine energische Agitation
in Irland.

Ter große Streik von Antwerpen.
Antwerpen , 5 . Sept . Ter Minister für Industrie und

Arbeit sprach nach einer Besprechung mit dem Bürger¬
meister die Ueberzengüng ans , daß die Verhandlungen mit
den Ausständigen zu einem befriedigenden Abschluß ge¬
langen würden . Tie Arbeiter würden die Arbeit nach
Bewilligung eines Tagelohncs von 5 Franks wieder aüf-
uehmen . Alsdann werde die .Frage einer Lohnerhöhung
erörtert werden . — Die ,F e ne r s b r u n st in Ant¬
werpen wütet weiter. Ein ganzes Pionier -Re¬
giment ist an der Brandstelle tätig . Man wirft Gräben
aus , uni ein weiteres Umsichgreifen des Feuers zu ver¬
hindern.

4000 Anarchisten ausgewiescn.
Kopenhagen , 4 . September . Tie dänische Polizei hat

Ausweisungen einer großen Anzahl ausländischer Anar¬
chisten ans . deni Staatsgebiet infolge einer ministeriellen
Verfügung veranlaßt . Von der Massenausweisung werden
über 4000 Anarchisten, vornehmlich Russen, be¬
troffen.

Die letzten Kämpfe vor Casablanca.
Paris , 5 . Sept . In einem Interview über die Lag«

in Marokko bestätigte Ministerpräsident Cllemen-
ceau zunächst die Tatsachen ( s . unter Ausland ) und fuhr
dann fort : Man muß die Verl 11 sie beklagen , aber sich Re¬
chenschaft darüber geben, ob es möglich ist , derartige Opera¬
tionen ohne Unfälle durchznfnhren . General Drude tat , was
wir von ihm verlangten . Wir sollten ihn zu dem gestrigen
Tage beglückwünschen. Clemenceau erklärte es sür unwahr,
daß sich die Mahalla — den, Lager bis auf 500 Meter . genä¬
hert und es beinabe angegriffen hätte . Die Artillerie würde
sie in diesem Falle vernichtet haben . Ter Ministerpräsident
sagte weiter : General Drude verfügt über 7000 Mann , ein¬
schließlich500 Spanier , die an den letzten Kämpfen nicht teil¬
genommen hätten . Diese Zahl genüge nach einer Erklärung
des Generals Trude , dem wir mehr schickten , als er ver¬
langte . Ich glaube , daß das Panzerschiff -„Admiral Aube"
nach Mazagan gegangen ist wegen der dort lagernden 14 006
Gewehre und 144 Millionen Patronen , die gleichzeitig vom
Sultan und Mulay Hafid beansprucht werden und von denen
die Bevölkerung wünscht, daß sie dem Letzteren ausgeliefert
werden . Admiral Philibert werde diese Angelegenheit glück¬
lick lösen . Lckließlich erklärte Clemenceau , es sei durchaus
nicht wahr , daß General Trude eine Schlappe erlitten habe.

Paris , 5 . Sept . Der „ Matin " meldet, daß das vorgestrige
Gefecht eine Ausdehnung von 10 Kilometern gehabt hat . Die
Marokkaner feien so verbittert gewesen , daß sich mehrere in die
Bajonette der Legionäre stürzten.

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch . Leitung der
Politik, des Feuilletons und Vermischten vr . Richard
ksamel , des Lokalen I . Rexloeg . Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : Th. Addicks. Druck und Verlag von B . Scharf,

sämtlich in Oldenburg.

Wettervoraussage Mr ?rettag.
Nach Eintritt von Niederschlägen morgen ziemlich trübe und

regnerisch. Mäßige südwestliche Winde. Wärmer.

Synagoge in Oldenburg.
Neujahrsfest . Sonntag , 8 . Sept . Äbendgottesdienst

744 Uhr , Predigt . Montag und Dienstag : Morgengottes¬
dienst 7 Uhr , Predigt 9 Uhr.

Geschäftliche Mitteilungen.

. /

Im Sommer bedarf die Ernährung der Säuglinge besondere:
Sorgfalt , weil die Darmkatarrhe in dieser Zeit durch die Gärungder Nahrung im Darme leichter verursacht werden. Durch die
Ernährung mit „K u f e k e"-Kindermehl und Milch beugt man
in wirksamster Weise den gefürchteten Darmerkrankungen vor.
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verbunden mit

A«siiM «s ««» Rrßbkßtte« « . GisilMM
dauert bis 18 . Ssplbrrrdsr ».
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erregen meine niedrigen Preise von echt
Rathenower Brille » und Kneifern.
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M . Ueber 10V9 Brille « « nd Kneifer mit vorher
eingeschlissenen Glaser » sind wieder vorrätig « nd in ^

j meinem Schansenster ausgestellt.
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Fernsprecher 106.
Eigene Schleiferei für Brillengläser mit Krastbetrieb.

Bevor Sie irgend ei«

RHkinjinMilt AreHmGiilc
kaufen , besuchen Sie unser Magazin
und Fabrik oder verlangen unsere

Prospekte.

Vogeler L Vk ! er§.
Großherz . Hoslieferante « .

LldenSng i . Gr. U Nmen . Z8 Bremerhuien.
3 Magazine . 2 Magazine . 2 Magazine.

Nordwestdeutschlands größtes Musik-Jnstrumenten-
Geschäft ( Spezialhaus ).

HWlIMWg »M kI« Md
itl di« MMilW M kllW.
Ibrs drückte kalken sicd vor ^üglicb
krisob bei Oebrauck von sslbstbs-
rsikekern LssiZ aus meiner ^ koln-
SSsiA - LssvuL dis lll . ru 80 ^

Sn
okns Olas.

ps , Lreu ^äroZeris,
Lcntsrnswasse 32 a (a. Ivlarkt) .

Rabattmarken rverclon ^s§sden . —

Ssllderzüge «ach WWelmHave«
Wegen der Anwesenheit der gesamten Hochseeflotte werden

Sonnabend , den 7. September , Sonderzügc mit 2. und 3. Wagen¬
klasse zu ermäßigten Preisen nach Wilhelmshaven und zurück
nach folgendem Fahrplan gefahren:

Preis der Rückfahrkarten.
III . Kl.

SBiiljieil
unter Garantie für Haltbarkeit

in großer Auswahl in der

Victoria - Drogerie
konraä LeiLe,

Heiligengeiststr. 4.
1 Mir. SO I»ks.

kostet ein Portemonnaie a. einem
Stück Rindleder gearb. Innen¬
tasche mit Rohrverschluß.

-.LL . M-tt-ck. L».
: : Wiiemgeii : :
schwinden sofort nach dem Ge¬
brauch von Ouimubin ; Er¬

folg garantiert.
Zu haben in der

Victoria - Drogerie
konraä LeiLe,

Heiligengeiststr. 4.
MalskilieiSeiliie»

teile ich aus Mitgefühl gern ums.
mit, wie sich jeder selbst von die¬
sem qualv. Leiden iof. dauernd
befreien kann. M . Ohme. Lehrer.
Schmölln S .-A. 91 ._

Gesucht zu pachten eine

LMelle
zum 1 . Mai n . I . , zur Größe von
30 bis 100 Scheffelsaat Land.

Z . erfr. i . d . Exp, d . Blattes.

Missionssche.
Auch ins diesem Jahre wird

im November ein Verkauf zum
Besten der Heiden-Mission statt¬
finden. Der Verein macht hier¬
mit die Freünde der Mission
darauf aufmerksam und fügt
die herzliche Bitte bei um Un¬
terstützung dazu durch Gaben je¬
der Art.

Im Namen des Vereins:
_ _ Der Vorstand.

Abzug. Hz 2. Parkett 2. Reih -,
Langestr. 40.

Reparierte Uhren.
Um mein Geschästsprinzip , nur tadellose Arbeiten

zu liefern , in jeder Hinsicht zu wahren , fordere ich hier¬
mit alle diejenigen meiner pp - Kundschaft auf , welche
eine Uhr bei mir in Reparatnr hatten und nicht mit dem

Gang ihrer Uhr zufrieden sind , mir die Uhr zurück-
znbringen behufs unentgeltlichen Nachsehens und Be¬

seitigend , sich später einstellender Fehler . ( Die Uhr ist
eine Maschine im Kleinen .)

Für jede bei mir in meiner Werkstatt reparierte
Uhr leiste 1 Jahr Garantie für gutes Gehen , eventl.

zahle gerne den Reparatnrpreis zurück.

L « »L1 Uhrmacher il. Lptiker,
Haareristratze S. Fernsprecher 166.

Uhren,Gold -, Silber - u . optischeWaren in großer Auswahl . !

Nachweislich größtes , besteingerichtetes
Reparatur - Geschäft im «Kroßherzogtum
: : : : mit elektrischem Kraftbetrieb . : : : :

IW . Cirka Zehntausend Uhren sind bis jetzt tn!
meiner Werkstatt innerhalb 4 Jahren repariert worden . ^
Ein Beweis , daß gute Arbeit der beste Magnet ist.

L " Lckloss -knmnen
Oervlslein
Dakelxetränk ersten kkavxes.

poientamtllok » LellsstsMüttslouelle des Lerirks OerokteiiL.

K»ö bulkiwisodom Kestsin smporspeullvlnll , seil Kömsereit bvkanm,
Lrxort » Uv » LLuLvrv.

Konsrslvknrstei ' tun vlclsnbui -g unll llmgogsnö:

s . WLOKlGLMAILLLz oiäsnbui -g,
!( I. Ksßntiofstrsssk b!i . 1. Islsp lion silr. 3 00

Zu ver- q 7 ^ » « « Kkop Weg. Plätzm . soll . 1 hochfeine
kaufen 6 slljvllk Evtl , Plüschgarn .,Vertikowu . Spiegel

Abstammung prämiiert , 6 Mon . zu jed. nur annehmbar . Preise
alt. Fr . Ernst , Ziegelhofstr. 6 . verk . werd . Achternstr. 46,1 . Et.

Fahrplan . „
7.14 vorm , «äab Bremen Hbf. anck9 .24 nachm . 5.10 Mk.
7.21 „ „ Bremen -Neust. ,, S.17 5 .00
7 .37 „ „ Delmenhorst „ 9.01
7.55 „ „ Hude „ 8 .43
8.07 „ „ Wüsting „ 8 .31
8 .25 „ „ Oldenburg „ 8. 13
8.42 „ „ Rastede 7.58
9 .06 „ „ Varel „ « 7.33
9 .32 „ ^ an Wilhelmshav . ab M7.08

5 .00
4.40
3.70
3.30
2 .90
2.30
1 .20

3.50 Mk.
3.50 „
3 .10 „
2.50 „
2.30 „
1 .95 „
1 .55 „0.8c» „

WM " Die Karten zu ermäßigten Preisen gelten nur in
diesen Sonderzügen.

Oldenburg , den 4. September 1907.

_ Grotzhcrzogliche Eisenbahn -Direktion.

MseMilschule zu Lu-erdurs
(Hannover).

Die Anstalt bezweckt die Ausbildung von Meliorationstechnikern
und Wiesenbaumeistern, welche Aussicht haben, im staatlichen
Meliorationsdienst Verwendung zu finden. Der Kursus ist drei¬
jährig . Das Wintersemester beginnt am 1 . November. Nähere
Auskunft erteilt Hillmer , Direktor.

Ausverkauf
sämtlicher Kolonialwaren und Delikateßwaren wegen Geschäfts¬

aufgabe mit

10 Prozent Rabatt.
IV. Stolle , Schüttiilststr.
kostksrten-
Aeukeilea.
Ernst Völker , Langestr . 20.

Eine kleine gut gehende

Gastwirtschaft
in Oldenburg oder Umgegendzu
kaufen oder zu pachten gesucht.

Offerten unter L. 715 an die
Expedition d . Bl.

kksklwrdsnnavansSumatra
preis kür äis Original 200 Ltück - Kiste iE . 12. SE knsnieo Esoknskine.

» Von eines kür äen Lxport gearbeiteten Zigarre lasse ick für meine mlanäiscken t<unclen eins Kists
L>200 Ziück lnkalt unsortiert , einsekl . bebikarbsn . rn elnkacber Ausstattung packen . Diese kockkeins
yuatttat .-rigsrre bst Sumatra - vecks uns eine pikante , milüe kiavsna - unct 8t . k̂ evx -Krasil -Linlsge : brennt
susgereicknet scbnseveiss unü eignet sick speriell kür cien krsucber . cler eine keine Qualität äem gutes
^ usseksn einer Zigarre <1en Vorrug gibt ! ( ianr mllrle , koek ^ eine tzuatttLt!

rlgsmil. fsdkik kMt büMiinek Skmeo ^ HSK.

Immsliilverkaus.
Die Erben des Landgerichts¬

boten Bunjes hierselbft beab¬
sichtigen ebbteilungshalber ihre
an der

ZllkobiAkllßc Nr. s
belegene Besitzung mit baldmög¬
lichstem Antritt zu verkaufen.

Termin zum öffentlichen Ver¬
kauf ist angesetzt auf

Iieilstlig,
de« II. TeMr. 1

nachmittags 8 Uhr,
in Scheeles Restaurant » Ziegel-
hofstratze 1.

Das Haus ist im gutem bau¬
lichen Zustande . : Es befindet
sich dabei ein ziemlich großer
Garten mit vielen besseren
Obstbäumen.

Rud . Metzer <L Diekmann.

Dis sparsame Hausfrau ver¬
wendet zum Einmachen nur die
20fache Essig - Essenz aus der

Med.-Drogerie von
Apotheker Erich Sattler Nachf -,
M. AMcler Th . LtsrrM,

Oidenburg i . Gr . , Hcmrenstr . 44.

Illtsresslörkll8iö
sioü kür

ttLiiljrli'beiim
Oann verlavgsn 8is rsieli-
illustrisrtsv Latalox kl 143
Vrübl , uoklisk Asrlin

l. sipr »gs >- Swasss 103

Ein kleiner Knabe,
alt , als eigen abzugeben . Qü nN . R. an die Exp . der Wilhelms -

'

havener Ztg . , Wilhelmshaven

IvIlssso-LiisllULllei.
dllll litt «M HW
vr . I.ül»msnu.

Spv -elnInnLl kür '

ttäut- unü ttannlkillen,
köntgenlielit -institut,

8kkUÜ , üuMIikl -sii -. 6/8.
Sprscdst . : 8 — 10 , 12 - 1 -̂

, 4 bjz
5 ^ , Sonntsgs : g — 11 p,ür.

Di ?. 2sO « I
ffauenaiÄ,

Lrvwvv , Li'oittzllivtzZz.
Im 1er vim M >i.

vr. Keils.
Bremer StMWer.

Freitag , den 6 . September:
Zar und Zimmermann ." Ans.

71/2, Uhr.
Sonnabend , d . 7. September:

..Der Kaufmann von Venedig/'
Anfang 7^L Uhr.

stkmatsgosuolik.
Junger selbst. Handwerker, An¬

fang der 20ger , wünscht mit
jungem , Häusl, erz . Mädchen in
Verbindung zu treten. Etwas
Vermögen erwünscht. Ernstge¬
meinte Off. uRl Bild u. R. 8 . IM
postl. Oldenburg i . Gr. erb.

kamitien - lliae .lii
-ioiiten.

Geburts -Anzeigxn.
Elmendorf » 4. Septbr . 1807.

Die glückliche Geburt eines ge¬
sunden Sohnes zeigen hoch¬
erfreut au

Lehrer G . Bischofs u. Frau,
Toni geb . Grimm.

"
Wittmund , 4. Septbr . IM.

Die glückliche Geburt eines kräf¬
tigen Knabe « zeigen hocherfreut
an Anton Brunken u. Frau,

_ Käthe geb . Roeske.
Verlobungs -Anzeigen.
ülkla krumlsnll

koliann Kotkpmunll
Verlobte.

Sittel , Hatterwüsting
z. Zt . Huntlosen.

Im September 1907.

Todes -Anzeige «. _

Abzug. Vs Abonnement Parkett
5 . Reihe. Markt 2.

Abzug. 2,8 2. Rang Mittelplatz
2. Hl . Charlottenstr . 5.

Abzug, s/g Abonnement Logen-
sttz 2. Rang . Lindenstr. 31b.

Statt besonderer Meldung.
Heute wurde uns das am

29 . Aug. geborene Söhn-
chen wieder durch den Tod
entrissen.
Berthold Glauerdt u . Frau

Gertrud geb . Drees.
Gr . Flottbek -Hamburg,

3 . Sevtember 1907.
Theodor Körnerftr . 4.

Heute abend gegen 7 Illw entLZiliek nach längerem
beiden sankt und unerwartet unser lieber , getreuer
6atts und Vater , Oeb. RsZierunAsrat

vr. vemdsrü Rosen.
Ober - Libliotbstzar der bissiAsn ökksntlidisn I»Lndes-

Libliotbsll,
im ^ .ltsr von 64 dabren , velckss tiskbstrübt anreiZen

OlckvnbrrrN , den 3 . Loptbr . 1907.
» lsi -is « loser » §eb . Sristt.
Olar -n dckosor ».

Oie kreier im Hause Ludst am Sonnabend , den
7 . Septbr ., morgens 8 Obr , ltatt . NZ Obr dis Aeder-
kükrunZ rur LinäMerunZ in Lremen.

Weitere Familiennachrichten.
Geboren fSohnj : Gustav

Rollwage, Leer. Herrn. Fran-
zen , Jever . — (Tochter) : Gust.
Rollwage, Leer. H . C. Louis,
Coldam. I . Juister , Enger¬
hafe . Pastor Smidt , Hage.

Verlobt: Käte Hillebrandt
mit Arwed Wildenhahn, Brake.
Frreda Feilmann , Jever , mit
Hermann Cohn, Hooksiel . Gre-
tel Eisenbart , Varel , m . Kauf¬
mann Werner Brückner, Han¬
nover- .

Gestorben : Hausm . P?ul

Friedrich August Grub« , „
Ed-

fletb. Martha Thormnlen,
Hollwarderwisch, 1 ^4 2 - Wüb
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1. Beilage
zu .4L244 der„Nachrichten lür Stallt unll Lanll" vonDonnerstag , 5. September1987.

ver Scbeckverkrbr
von Peter Ramsaucr.

I.
Vor kurzem ist von einer der hiesigen Banken ein „Merk¬

buch über den Scheckverkehr" versandt . Dasselbe verdankt seinen
Ursprung einer Berliner Quelle und setzt in seinen Belehrungen
und Formularen eine geringere Kenntnis dieser Zahlungs¬
art und ein beschränkteres Geschick in der Anwendung derselben
voraus , als in unserem Lande verbreitet ist. Schon in den Mer
Jahren hielt der um das oldenburgische Kreditwesen hochver¬
diente Thor ade in der Union in hiesiger Stadt einen anschau¬
lichen Vortrag über dieses System und führte dasselbe gleich¬
zeitig bei der Spar - und Leihbank praktisch ein . Tie anderen
Banken sind dem Beispiele gefolgt und ist gegenwärtig wohl kein
namhaftes Geldinstitut im Herzogtum vorhanden , welches nicht
in größerem oder geringerem Umfange diesen Geschäftskreis
pflegte . Im Publikum bürgert sich die Anwendung mehr und
mehr ein ; wenn anfangs nur größere Zahlungen auf diesem
Wege geleistet wurden , so fängt man neuerdings an , auch kleinere,
unrunde Verbindlichkeiten durch Schecks auszugleichen . Gleich¬
wohl kann die Benutzung dieser Urkunde noch erheblich er¬
weitert werden , wenn eine in vielen Kreisen noch vorhandene
unbegründete Abneigung gegen solche „ Papiere " überwunden und
die Einrichtung praktischer ausgestaltet wird.

Zum Teil ist dieser Fortschritt von der Gesetzgebung , zum
Teil von verbesserten Einrichtungen der Banken zu erwarten.

Was die elftere anbetrifft , so ist die allgemeine Aufmerksam¬
keit auf das Institut durch den „ vorläufigen Entwurf eines
Scheckgesetzes" angeregt , welcher in den beteiligten Kreisen einer
günstigen Aufnahme begegnet ist. Manche Fachleute standen vor-
her einer gesetzlichen Regelung grundsätzlich ablehnend gegen¬
über , sie haben aber ihren Widerspruch fallen lassen , als die Ver¬
öffentlichung bewies , daß der Entwurf den gefürchteten Verkehrs-
feindlichen Stempel nicht trägt , insbesondere eine Besteuerung
und die Bestrafungen von Anweisungen über den Bestand des
Guthabens hinaus nicht vorgesehen ist . So darf man hoffen,
daß der Entwurf in nicht ferner Zeit zum Gesetz erhoben wird
und nach Verbesserung von Einzelheiten dazu dient , dieses Zah¬
lungsmittel volkstümlich zu machen — ein Anlauf dazu ist
schon durch die Schreibweise „ Scheck" genommen , die auch in
hiesigen Kreisen den „ ebock " mit seinem i .n Hochdeutschen unge¬
wohnten Zischlaut rasch zu verdrängen scheint.

Es ist hier nicht der Ort , auf die Bestimmungen des Ent¬
wurfs im einzelnen näher einzugehen oder Verbesserungsanträge
an dieselben zu knüpfen , es liegt aber im weiteren Interesse,
vom praktischen Standpunkt das Rechtsinstitut allgemein ver-
stündlich zu erläutern.

Der Scheck, wie ihn die meisten Leser aus eigener Anschau¬
ung genugsam kennen , ist nichts anderes als die schriftliche Auf¬
forderung des Ausstellers an die Bank , eine bestimmte Summe
Geldes an eine in der Urkunde bezeichnete Person „ oder den
Ueberbringer " zu bezahlen . Das Formular ist, in einem Scheck¬
buch mit laufenden Nummern versehen , von der Bank ihren
Kunden mit dem Kontobuch überliefert . Bei der Entnahme des
Schecks ans dem Buche bleibt ein mit derselben Ziffer versehener
Stamm zurück, auf den der ordentliche Aussteller das Datum , den
Betrag und die Person , zu dessen Gunsten die Ausfertigung er¬
folgte , einträgt , auch kann der Grund des Geschäfts angedeutet
werden . Durch die Hingabe des Papiers wird der Empfänger
ermächtigt , bei der Bank die angegebene Summe zu heben , die
Bank angewiesen , dieselbe aus dem Guthaben des Ausstellers zu

hlen und denselben mit dem Betrage zu belasten . Daß der
„ Ueberbringer " befugt sein soll , das Geld zu heben , hat wesent¬
lich den Zweck, die Bank jeglicher Legitimationsprüfung zu ent¬
heben . Daß der Einzelne sich ein Scheckbuch nur von einer
Bank geben läßt , bei der er ein Konto hat und daß er regelmäßig
nicht Beträge anweist , die das Guthaben überschreiten , versteht

rvitz, äer Lwerg.
Etwas über Witze und Witzsammlungen.

II.
Kant bemerkt weiter : „ Merkwürdig ist , daß in allen sol¬

chen Fällen der Spaß immer etwas in sich enthalten muß,
welches auf einen Augenblick täuschen kann ; daher , wenn
der Schein in nichts verschwindet , das Gemüt wieder zurück¬
sieht , um es mit ihm noch einmal zu versuchen , und so durch
schnell hinter einander folgende Anspannung und Abspan¬
nung hin - und zurückgeschnellt und in Schwankung versetzt
wird , die , weil der Absprung von dem , was gleichsam die
Saite anzog , plötzlich und nicht durch allmähliches Nachlas¬
sen geschah , eine Gemütsbewegung und mit ihr harmonie¬
rende inwendige körperliche Bewegung ver¬
ursachen muß , die unwillkürlich fortdauert und Ermüdung,
dabei aber auch Aufheiterung , die Wirkungen einer zur Ge¬
sundheit gereichenden Bewegung , hervorbringt .

"

Kant spielt auf den hygienischen Wert der Heiterkeit
und des Lachens , sowie der Mittel , es zu erregen , an , und da¬
mit auf den unzertrennlichen Zusammenhang körperlicher
und seelischer Zustände . Seine Behauptungen sind übrigens
in den letzten zwanzig Jahren auch durch die experimentellen
Untersuchungen verschiedenster Forscher exakt wissenschaftlich
als richtig erhärtet worden , worüber Tr . med . Otfried
Müllers Abhandlung über den genannten Zusammenhang
Im Nr . 28 und 29 der von Tr . Bechhold , Frankfurt a . M . .
berausgegebenen „ Umschau " ) jedem Wißbegierigen Aufschluß
gibt . Müller weist freilich nur im Allgemeinen auf Kant

nchr die von ihm geschilderten Experimente - mit dem
zum Messen der Schwankungen des Blutgehalts erfundenen
imnreuhen Apparte (Plethysmograph ^ lehren deutlich , durch
. I"

gE^ ichnete Kurven , zugleich die Schwankungen der ver-
icyiedenartigsten Gemütsbewegungen.

ste , Wirkung des Witzes besteht im Lachen, oder wenig-
entsprechenden angenehmen inneren körperlich-

Motion . Je größer diese ist , desto besser der Witz,
ist aber nur das äußerliche Bezeigen dieser an-

g reynien Empfindung und unterliegt der Willkür . Es" " M m der Gesellschaft für ein Zeichen guten Benehmens,

sich von selbst, und in diesen normalen Verhältnissen endet der
Scheck sein kurzes und einfaches Dasein damit , daß er der Bank
gegen Zahlung übergeben und von dieser verbucht wird.

Der Scheck ist hiernach eine besondere Art der „Anweisung"
und verpflichtet an und für sich weder die Bank zur Zahlung,
noch den Aussteller zum Regreß , wenn die Zahlung nicht er¬
folgt . Eine Anweisung ihres . Kunden , dessen Konto genügende
Deckung aufweisk, wird selbstverständlich eine Bank nicht zurück¬
weisen , sic ist zur Honorierung in solchem Falle dem Aussteller
gegenüber aus der bestehenden Geschäftsverbindung verpflichte ! :
dem Empfänger des Schecks gegenüber wird die Bank erst durch
die Annahme verpflichtet , wie bei jeder Anweisung . In dem
oben angenommenen einfachsten Verlauf erfolgt diese Annahme
gleichzeitig mit der Zahlung . Weigert die Bank die Zahlung , so
muß sich der Inhaber des Schecks an den Aussteller auf Grund
des Verhältnisses halten , in dessen Verfolg er das Papier emp¬
fangen hat . Durchweg wird Ausstellung und Aushändigung
„ zwecks Zahlung " erfolgt sein ; bei ausgebliebener Honorierung
heißt es dann wie im Wechselverkehr „ Wechsel ist keine Zahlung "

,
„ du hast mir zwar an Zahlungsstatt einen Wechsel gegeben , aber
das war nur ein Versuch meiner Befriedigung , ich habe auf
diesem Wege keine Zahlung erlangt und verlange anderweitige
Deckung " .

Anweisungen im allgemeinen gibt es im Geldverkehr sowohl
nach dem Bürgerlichen Gesetzbuch, wie nach dem Handelsgesetz¬
buch; letztere , „ kaufmännische Anweisungen " genannt , unterschei¬
den sich von den ersteren in ihrer Entstehung dadurch, daß sie
nur von einem Kaufmann ausgestellt werden können , und
in ihrer Wirkung dadurch, daß sie indossabel sind , d . h . durch
bloße Unterschrift übertragen werden können , wenn sie auf
Ordre lauten.

Der bezügliche Paragraph 363 des H .-G .-B . spricht dasselbe
auch für eine Reihe anderer Ordre -Papiere (z . B . Lade¬
scheine usw . j aus , nicht aber für Schecks ; für diese ist viel-
mehr bis weiter die Bestimmung im Artikel 17
des Einführungsgesetzes zum H .-G .-B . vom 10 . Mai 1897 maß¬
gebend : „ unberührt bleiben die landesgesetzlichen Vor¬
schriften über Schecks "

. Diese Partikulargesetze enthalten u . a.
die Indossierbarkeit , und die nach der Bemerkung im Eingang in
Aussicht stehende Neichsgesetzgebung ist bestimmt , an deren Stelle
das Scheckwesen als ein besonderes Institut zu regeln.

Hier mag eingeschaltet werden , daß in den Mer Jahren , also vor
dem alten Handelsgesetzbuch , welches sin Ermangelung einer Ge¬
setzgebung für ganz Deutschland ) in den MerJahren nach und nach
in den einzelnen Bundesstaaten eingeführt wurde , die kauf¬
männischen Anweisungen sich neben den Wechseln eingebürgert
halten , namentlich wo man die sog. Wechsel strenge vermeiden
wollte . So galt es z . B . in unserer benachbarten Handelsstadt
Bremen nicht für fein , auf Geschäftsfreunde im weitesten Sinne
des Worts oder auf gute Bekannte aus dem Kaufmannsstande
Wechsel zu ziehen , sondern man begnügte sich mit der milderen
Form der Anweisung . Nachdem von der alten Wechselstrenge
kaum etwas mehr übrig geblieben ist als ein beschleunigtes
Prozeßverfahren , haben die Anweisungen in ihrer Eigenschaft
als Wechsel zweiten Ranges im Großverkehr ihre Bedeutung
eingebüßt.

_ lSchluß folgt .)

Kanägsrietzl.
Sitzung ier Ferien -Strafkammer I vom 4 . Sept -,

vorm. 9 Uhr.
(Nachdruck verboten .)

Nach Holland steht mein Sehnen!
Des Diebstahls im Rückfall beschuldigt ist die Dienst¬

magd Emma I . , zuletzt in Oldenburg , gegenwärtig hier in
Untersuchungshaft . Die I . , welche aus Sülzcnbrücken ge¬
bürtig ist , trat am 21 . Mai d . I . bei dem Landmann Johann
Röben zu Bloh in Dienst und vermietete sich auf ein Jahr ge-

nicht „ eruptiv " zu lachen , obwohl ein herzliches Lachen nie¬
mals für unanständig gehalten werden sollte . Ist es Loch
eine den Menschen vor den Tieren auszeichnende Gemüts¬
äußerung ; freilich will man auch bei den Tieren Spuren und
Anfänge echten Lachens beobachtet haben . Es kommt in¬
dessen immer , wie Kant bemerkt , auf die Mittel an ,

'es
bei Vernünftigen zu erregen . Bekanntlich gibt es
Narren , die beständig , auch über nichts , lachen.

Auf der Fähigkeit , heitere Stimmung bei Vernünf¬
tigen zu wecken , beruht die Schätzung eines Witzes , ob er
gut sei . Wie ist aber zu entscheiden , ob einer zu den besten
gehöre ? Moszkowski hat sich, als langjähriger Herausgeber
eines Witzblattes , eine eigene Methode der Beurteilung ge¬
bildet . Er sagt , er habe diejenigen Witze ausgewählt , die
sich ihm , dem Fachmann , dem das Organ zuwuchs für die
historische Wertung des Witzes , für die Abschätzung seiner
Tiefe und Lebenskraft , immer wieder von selber aufdräng¬
ten , die sich als widerstandsfähig gegen die Verwitterung er¬
weisen , deren Pointen nicht stumpf werden . Ta hieß es
„ablagern lassen und warten , ob die Pointe kostbare Patina
ansetzt — oder schwammigen Schimmel .

" Bei dieser Prü¬
fung fielen über Bord zuerst die „aktuellen " Witze , die auf
die Beleuchtung des Tages angewiesen sind , an den : sie ent¬
standen . Nur selten ist unter ihnen ein unvergänglicher.
Unter den nicht -aktuellen haben viele , auch wenn sie zuerst
großeu Glanz ausstrahlen , eine zu dünn geschliffene Pointe.
Sie sind wie Meteore am Witzhimmel , die dauerhaften glei¬
chen den immer wiederkehreuden Planeten . „ Fast immer
treten sie geräuschlos in die Welt ; nach kurzer Wanderung
auf dom Wege der Mündlichkeit tauchen sie in einer Zei¬
tung auf , anfänglich wenig beachtet . Nach Jahren fliegen sie
plötzlich von Mund zu Mund und erleben zahlreiche Neu¬
drucke.

" Damit ist ihre Anwartschaft auf Klassizität ge¬
sichert.

Gegen diese Bestimmungen darf eingewendet werden,
daß sie nicht immer zutreffen . Gewisse unzerstörbare Witze
von Glasbrenner , von Kalisch , Saphir , Heine , Reuter und
vielen anderen bedurften des „ Weges der Mündlichkeit und
der Zeitung " nicht . Sie waren und sind in ihren Werken
und Aufsätzen enthalten und wirken , dort aufgesucht , im¬
mer wieder wie am ersten Tag.

gen einen Lohn von monatlich 20 Am 19 . Juni , als Rö-
ben zur Stadt war , hat dieselbe heimlich ihren Dienst bei
Röben verlassen und war seit dieser Zeit spurlos verschwun¬
den , unter Mitnahme ihrer Papiere . Sic hatte bei ihrer
Herrschaft 4 c/k Handgeld und 3 -ckk Lohn bekommen . Wie
die I . zugibt , hat sic Ende Juni ihrer Dienstherrschaft Rö¬
ben aus einer unverschlossenen Blechkiste 40 gestohlen . Mit
dem Geldc wollte sie nach Antwerpen reisen . Sie hat den
Diebstahl freiwillig eingestanden . Der Bestohlene kann keine
näheren Angaben machen , da er nicht genau weiß , wieviel
Geld in der Büchse >var . Die Angeklagte ist zwölfmal vor-
bestraft , u . a . wegen gewerbsmäßiger Unzucht und Eigen-
tumsvcrgehcn . Das Urteil lautet daher auf eine Zuchthaus¬
strafe von einem Jahr , unter Anrechnung von einem Monat
Untersuchungshaft.

Diebstahl im Rückfall.
Unter diesem Vorwurf steht der Arbeiter Joh . O . aus

Westerhaudcrfchn , zurzeit hier in Untersuchungshaft . Am
11 . Juli d . I . stahl er zu Oldenburg dem Arbeiter Skrypezak
ein Jackett im Werte von 10 das dieser auf der Doktors-
klavpe bei seiner Arbeitsstelle nicdergclegt hatte . Die darin
befindlichen Papiere warf der Dieb zur Seite , das Jackett
zog er gleich an . O . , achtmal vorbestraft , ist geständig und
sucht seine Tat mit Trunkenheit zu entschuldigen . Da der
Gerichtshof ihm mildernde Umstände zubilligt , kommt er
mit 6 Monaten Gefängnis davon , ans welche Strafe ein Mo¬
nat Untersuchungshaft angercchnet wird.

Diebstähle in zwei Fällen , sowie ein Tiebstahlsversuch
werden dem Schiffszimmermann R . A . St . in Neuengroden
zur Last gelegt . Er sollte entwendet haben : 1 . in der Nacht
vom 3 . zum 4 . Mai d . I . dem Depotarbeiter Frühling in
Nenengroden aus dessen nicht verschlossenem Hühnerstalle drei
Hühner im Werte von 7,50 ^ ; 2 . in der Nacht vom 10 . zum
11 . Mai dem Milchhändler Tönjes in Rüstersiel aus dessen
nicht verschlossenem Hühnerstalle drei Hühner im Werte von
15 Urteil : 4 Monate Gefängnis.

Zwei Raufbolde.
Körperverletzung . Am 28 . Februar d . I . wurde vor dem

Schöffengerichte Delmenhorst die Sache verhandelt gegen:
1 . den Bauarbeiter Ehr . B . , 2 . den Bauarbeiter Alfred Kon-
rad Sch . , beide in Delmenhorst . Die Anklage behauptete,
daß sie am 3 . Januar d . I . in Delmenhorst abends gegen
71/ 2- Uhr auf dem Klosterpfad dem Korksortierer L . Wählers

zu Delmenhorst auflauerten und ihn mißhandelten . B . hat
Wählers eine etwa 5 Zentimeter lange Schnitt - oder Stich¬
wunde mit einem Messer beigebracht . Es wurden verurteilt:
B . zu 3 , Sch . zu 4 Monaten Gefängnis . Letzterer hat gegen
das erste Urteil Berufung eingelegt . Nach Vernehmung der
zum heutigen Termin geladenen Zeugen wird das schösfen-
gerichtliche Erkenntnis dahin abgcändert , daß die gegen Sch.
festgesetzte Strafe auf 3Monate Gefängnis ermäßigt wird.

Mehrere sonstige auf heute anstehende Sachen mußten
vertagt werden . _

Kcr rrDotsboi k.
Vom Wcrtpapier -, Waren - und Geldmarkt.

Ter „visierte " Scheck. Zu den vielen Vorschlägen über
eine Popularisierung des Scheckverkehrs , die die Diskussion
über den Schcckgesetzentwurf ans Tageslicht gefördert hat,
gehört auch die Empfehlung der Einführung „ visierter"
Schecks , das heißt von Schecks , die eine Bescheinigung des
Bezogenen darüber tragen , daß -der Aussteller ein Guthaben
in der auf dem Scheck angegebenen Höhe besitzt . Am lebhaf¬
testen ist für den visierten Scheck ein Mann der Praxis , der
Bankier Georg Hermann Loewy , in einer in Nummer 21
des „ Bankarchiv " enthaltenen Abhandlung „ Zur Einschrän¬
kung des Bedarfes an baren Umlaüfsmitt ^ln " eingetreten.
In dieser Abhandlung wird die Methode ' der visierten
Schecks als das „ Ideal eines Scheckverkehrs " erklärt . Dieser

Im Ganzen mag die Art Probe , der Moszkowski die
Witze aus ihre dauerhafte Zuspitzung und -Schlagkraft un¬
terzieht , richtig sein . Aber er beantwortet die Frage nicht,
warum sind diese Pointen unzerstörbar,
imme r n e u ? Meines Erachtens ist das bei solchen Witzen
in erster Reihe der Fall , die sich auf alles allgemein
Menschliche und dann auf besonderes typisches
Menschliches 'beziehen . Da dieses zu allen Zeiten dasselbe
bleibt , so bleiben auch die darauf bezüglichen Witze , voraus¬
gesetzt , daß sie jenes Allgemeine oder Typische besonders
schlagend und überraschend hervoctreten lassen . Die erstere
Gattung beruht auf den Leidenschaften und Schwächen , die
allen Menschen , wenigstens gelegentlich , gemeinsam sind:
Eitelkeit , Ueberhebung , Vergeßlichkeit , Pedanterie , Liebe,
Haß , Eifersucht und viele andere Fehler . In der zweiten
Gattung bekommen diese allgemein menschlichen Schwächen
und Leidenschaften eine spezifische Färbung . Hierher ge¬
hören Nationalität . Stammeseigentümlichkeit , Berufseigen¬
heiten und anderes mehr . Diese Dinge vergehen nicht;
demgemäß vergehen auch die treffenden Witze nicht , die sich
auf diese Eigentümlichkeiten beziehen . Viele Witze kann
man ebenso gut in die eine wie die andere Klasse setzen . Tann
gibt es noch eine Gattung , unter die alles fällt , was vom
Menschen nicht direkt veranlaßt wird , was von außen an
ihn herantritt , was ihn ohne sein Zutun trifft . Hier haben
das Schicksal und die Zufälle mannichfachster Art ihren
Spielraum , vom Orakel bis zum Trucksebler und Wortwitz.
Auch unter denen sind manche , die sich als dauernd bewährt
haben , scherze hingegen , zu deren Verständnis und Wir¬
kung die Kenntnis eines bald vergessenen Tagesvorsalls
eines nicht im Gedächtnis der Allgemeinheit lebendigen ge¬
schichtlichen Ereignisses , einer Augenblickssituation , auch ge¬
lehrtes Fachwissen und dergleichen erforderlich ist , überhaupt
alle , die , um begriffen zu werden , weitläufige Erklärungen
und Einleitungen nötig haben , werden kaum die Souns
späterer Zeiten erblicken , auf jeden Fall nur srostia wirken
Kürze ist bekanntlich des Witzes Seele . Auf Stärke und
Lebenskraft der Pointe kommt es natürlich überall wcsent-
lich an.

Tic meisten der unsterblichen Witze vagabundierenautorlos durch d . e Welt , lagt der Sammler ; höchstens ist der



ideale Scheck hat nun in Deutschland bereits bestanden, und
zwar in Gestalt der von der Reichsbank im Dezember 1901
eingeführten „ Fern-Schecks "

, die im Jahre 1903 wieder aus¬
geschaltet wurden . Der Verkehr in „Fern -Schecks

" spielte
sich folgendermaßen ab : Die Girokunden der Reichsbank er¬
hielten die Erlaubnis , ihre Weißen Schecks bei jeder Reichs¬
bankstelle zahlbar zu stellen. Die Weißen Schecks mußten
die Aufschrift „ Fern-Scheck " tragen . Sie mußten der Reichs¬
bankstelle, bei der der Aussteller des Schecks ein Konto
hatte , vorgelegt werden) die sie als Zeichen des „Visum " mit
einem Trockenstempel versah und der Bestimmungsanstalt
avisierte . Der Fern-Scheck wurde von der Bestimmungsan-
sta-lt sofort kostenfrei ausgezahlt . Von dem Aussteller wurde
pro Scheck eine Gebühr von 30 ^ erhoben, die aber in Weg¬
fall kam , wenn der Aussteller mit der Reichsbank im Dis¬
kontverkehr stand . In der oben erwähnten Abhandlung
wird nun dem Bedauern darüber Ausdruck gegeben, daß
dieses System -des „ Fern -Schecks " von der Reichsbank nach
relativ kurzer Zeit wieder abgeschafft wurde. Ueber die
Gründe für diese Maßregel wird folgendes mitgeteilt : Aus
den Berichten der Leiter der Zweiganstalten der Reichsbank
ergab sich, daß von der Einrichtung der Fern -Schecks nur in
sehr geringem Umfange -Gebrauch gemacht wurde . (Schluß
folgt .)

Dritter deutscher Bankiertag . Wir teilten bereits mit,
daß die Beteiligung am diesmaligen Bankiertage eine weit
größere sein wird , als an den früheren Tagungen . Wenn
an die Entstehungsgeschichte der Bankiertage gedacht wird,
wenn man sich vergegenwärtigt , daß nur dringende Not ein
Band um die Banken und Bankiers geschlossen hat, so weist
der diesmalige starke Andrang zum Bankiertage auch darauf
hin, daß die Zeiten für den Bankierstand gegenwärtig be¬
sonders ungünstig sind. Wer in den letzten Monaten den
Verlauf der Börsen verfolgt hat, weiß , daß das laufende
Jahr bislang für Banken und Bankiers recht unerfreulich
war . Fast Lei allen liegt der Schwerpunkt im Wertpapier¬
verkehr und es ist daher begreiflich, daß die total verfehlte
Börsengesetzgsbung sich zurzeit wieder besonders schwer fühl¬
bar macht . Es ist daher freudig zu begrüßen, daß sich jetzt
in Hamburg eine starke Interessengemeinschaft zum Kampf
gegen die fernere Fesselung der Börsen rüstet.

Zur Besserung der Lage des Geldmarktes. Die am
Sonnabend zum Kurse von 98sH Prozent stattgehabte Sub¬
skription auf die Westfälische Iproz . Provinzialanleihe hat
eine wesentliche Ueberzeichnung ergeben. In leitenden Fi¬
nanzkreisen wird diese Ueberzeichnung als ein Sympton der
Besserung der Lage des Geldmarktes und als ein Beweis
des wiederkehrenden Vertrauens aufgefaßt . (Es ist zu wün¬
schen , daß diese Ansicht sich als richtig erweist.)

Vom Kupfermarkt. Der Grundpreis für Kupferbleche
wurde auf 208 cll pro 100 Kilo ermäßigt . — Die letzte Her¬
absetzung (auf 220 -F ) fand am 10 . August statt.

Berlin , 4 . Sept . Börse heute fest. Amerikaner und
Schiffahrt höher.

Aeußerste Schlutzkurse.

Diskonto
3 . Sept.
168,62

4 . Sept.
168,60

Deutsche 224,— 223,75
Handels 161,87 151,50
Bochum 207,25 207,25
Laura 219,25 219,—
Harpen 195,— 195,50
Gelsen 190 — 190,25
Kanada 165,50 167,40
Paket 128,25 128,60
Lloyd 111,62 112,40
4A > Russen 75,- 75,-
Augustfehn 89,25 —

Nordd . Wolle 144 — 145,25
Tendenz ruhig. fest.

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom b. Sept.

Oldenburgische Spar - und Leih-Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verkauf

Mündelsicher.
LZ4pCt . alte OldenburgerKonsols . . , . . .
LMCt . neue do. do . halbi . Zinsxp
LpCt . do. do. . .
4pEt. Oldenb . Staat ! . Kredit -Anstalt -Obl. v . 1906

Rückzahlung b . 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen . .
LpCt . Oldenb . Staat ! . Kreditanstalt -Obs . (kdb . b.

frühestens 1. April 1908 .
SfchvCt . do. do. . . .
LpCt . OldenburgerPraunen-Anleihe . . . . .

vCt. pCt.

91.-
91-

91,50
91,50

100.-

98 .50 —
92.60 —

erste Druckort bekannt. Aber auch der ist oft zweifelhaft.
Ein Witz z . B . aus meiner Komödie „ Die Schulreformer " fin¬
det sich bei Moszkowski auf S . 40 folgendermaßen zuge¬
stutzt:

Ein zartes Gemüt. „ Herr Kommerzienrat , ich
appelliere an Ihre edle Gesinnung ! Ich bin ruiniert , meine
Frau liegt schon sechs Monat in der Klinik, ich weiß mir nicht
mehr zu helfen , erbarmen Sie sich meines Elends ! " —
Kommerzienrat (klingelt seinem Diener und ruft mit
tränenerstickter Stimme ) : „Werft 's mer eraus den Men¬
schen — er zerbrechtmer das Herz ! "

Als Quelle sind die „Fliegenden Blätter " verzeichnet.
Derselbe Scherz steht in der Sammlung „Das Buch der
jüdischen Witze" von M . Nuel , das auch vor kurzem
erst erschienen ist (Berlin IV . 30 , Gustav Rieckes Buchhand¬
lung ) , in dieser ausführlicheren Fassung:

„ Zu einem reichen Wiener Bankier kommt ein armer
Mann und klagt ihm seine Notlage . „ Herr Baron, " sagt er,
„Sie können sich gar nicht vorstellen, wie schlecht es Mir geht.
Mein Vermögen Hab ' ich verloren, dann ist mir
meine Frau gestorben und ich stehe da mit sieben Kin¬
dern ohne einen Bissen Brot . Aber das möchte noch gehen,
wenn die Kinder nicht krank wären . Das älteste hat Schar¬
lach und ich Hab' kein Geld auf Medizin , Las zweite ist ge¬
stern von der Treppe gefallen und hat sich gebrochen die
Beine , und schreit den ganzen Tag vor Schmerzen. Das
dritte , sag ich Ihnen , das dritte erst - " — Der Bankier ist
tief gerührt. Tränen sind ihm in die Augen getreten . Wäh¬
rend der Bittsteller weiter spricht und vom vierten und fünf¬
ten Kinde die traurigsten Dinge erzählt, drückt der Bankier
auf den elektrischen Knopf , und als sein Diener erscheint,
ruft er ihm unter Schluchzen zu : „Jean , schmeiß ihn
raus - er bricht mirs Her z. "

Ein Beispiel , wie man solche Witze nicht erzählen darf,
denn die Einkleidung ist, wie fast durchgängig bei den Scher¬
zen in dem jüdischen.Witzbuch, tzielzu ausführlich, Die ur-

4pTt . Oldenb . Stadt -Ank. , 93 .50 —,—
, 4vCt . Vareler von 1882 , Dämmer . . . . .. . 98 .50 —

4pCr . sonstige Oldenburger Kommunal -Anlechea
4PCt . Delmenhorster Stadtanleihe , Rückzahlung 9ZL0 — —

bis 1 . April 1917 ausgeschlossen . 98,50 —
4pCt . Rüstringer Amtsverbands -Anleihe , Rück¬

zahl . bis 1 . Juni 1917 ausgeschlossen . . . . 9850 —
SichpCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 . 91 .— —
314pCt . Goldenstedter Gemeinde -Anleibe - . 95,— — .—
LschpCt. sonstige Oldenburg . Kommunal -Anleibe » 91 .— 91,50
4t >Ct . Eutin -Lüb .-Prior .-Ooligationen , garantiert 98 .50 —

4pEt . Deutsche Reichs und Preuß . Schatzan¬
weisungen , rückzahlbar 1 . Juli 1912 . . . . — 99 .50

814pCt . Deutsche Reichsanleihe . 92,70 93,25
3pCl . do. do. 82 .10 82,65
3Z4pCt . Preußische Konsols . 93 .10 93 .65
LpCt . do. do. . 82,10 82,65
4vCt . Wests . Prov .-Anl . . Serie V , unk. b. 1918 — 99,10
4pCt . Mannheimer Stadt - Anleihe von 190L

Rückzahlung bis 1911 ausgeschlossen . . . . . —
3145Ci . Dortmunder Stadt -Anleihe . . . . . —
314pCt . Bochumer Stadt -Anleihe . . 89 .95 -

. Nicht mündelsicher. „«pCt . Jutlandtsche Pfandbriefe . Ser . V . in Dans»
mark mündelsicher . 91,80 —

814pCt . Jütländische Pfandbriefe , Ser . V . in
Dänemark mündelsicher . —

4pCt . abgest . Pfandbr . oer Berlin . Hytzoth.-Bauk 95.70 96,25
4pCt . Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - und

Wechselbank . Serie VI . Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . W .70 99.25

LvCt . Pfandbriefe d . Preost . Bodmi -Kredit -Aktiew
bank. Serie LLH . Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . 97,70 —

LILpCt . Pfandbriefe der Braunschweig .-Hannoo.
Hypoth .-Bank , Serie XL , Rückzahlung bis
1910 ausgeschlossen . 89.70 90.25

4pCi . Pfandbriefe der Preuß . Hypoth .-Aktieu
Bank v . 1905 , Rückz. b. 1914 ausgeschlossen . — .— 98,50

LpCt . abgest . Lo. der Preuß . Hypoth .-Aktien -Bank 95,70 96,25
314pEt . do. do . do. 89,— 89,55
414pCt . Rütgerswerke -Obligationen , rückzlb. 105 101 .— —------
4vCt . Gewerkschaft Ewald -Obligat . , rückzlb. 103 —
4pCt . Gewerkschaft Dorstseld -Oblig .. rückzlb. 102 —
4vCt . Georg -Marien - Bergw .- n . Hüttenv .-Oblig»

unkündb . b. 1911 , rückzhlb 103pCt . —
314pCt . Krefelder Eisenbahn -Obligationen . . ,
4pCt . Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar 102 . 99,— 99,50
4vCt . Warps -Spinnerei -Prioritäten . rückzlb. 105 102.— 10350
LpCt . Oldenb .-Portug . Dampfschiffs -Reed .-Oblig . 97 .50 98 .—
Wechsel aus Amsterdam kurz für fl . 100 in . . 168,80 169,60
Check London für 1 Lstr . in F . . . . 20,435 20,515

do . Newyork füür 1 Doll , in . . . . . 4,1875 4,2225
Amerikanische Noten für 1 Doll , in ^ , 4 .1725 —
Holland . Banknoten für 10 Gulden in ^ , 16 .87 — ,—

An der letzten Berliner Börse notierten:
Oldenb . Spar - und Leih-Bank -Akties . . . . ,

— -rp
Oldenb . Eisenhütten -Aktien (Augustfehn ) . . . . 89,25pCt .bez .G.

Wechseldiskont der Deutschen Reichsbank iU/4 Proz.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 6 ^ Proz.

Oldenburgische Laudesbank.

«

F
s

L
«

-»»

'S

-Z

91 —
91 —

92.60
98,50

314pCt . Oldenburg , konsol. Anleihe mit ganz¬
jährigen Zinsen . . . . .

314pCt . dergleichen mit Halbjahr . Zmsen . .
3pCt . dergleichen . - . .
3pCt . Oldenburg . Prämien -Obligat . in pCt.
4pCt . Oldenburg , staatl . Kreditanst .-Obligat . ,

Rückzahlung b . 2 . Jan . 1917 ausgeschlossen
4pCt . Oldenburgische Staatl . Kreditanstalt-

Obligationen . Gesamtkündigung zunächst auf
den 1 . April 1908 zulässig . . .
3(4pCt . Oldenburger Staatl . Kreditanstalt-

Obligationen mit halbjährigen Zmsen . .
4pCt . Oldenburger Stadtanleihe von 1901 .
4pCt . Cloppenburg - Lastruper Gemeinde-

(Kleinbahn - ) Obligat ., verstärkte Tilgung b.
1908 ausgeschlossen .

4pCt . verschiedene Oldenburg . Amtsverbands - o -- -cc>
u . Kommunalanleihen . . . . . . . .

ZH4pCt. dergleichen mit halbjährigen Zinsen
tzVsvCt . dergleichen mit ganzjährigen Zinsen
4pCt . gar . Eutin -Lübecker Priorit .-Obligat .,

I . Emission . . .
Zi/spEt . Deutsche Reichsanleihe.
gpCt . dergleichen . .
3MCt . Preußische konsol. Anleihe . . . .
ZpCt . dergleichen.
4pCt . Rheinproyinz Anleihescheine . . . .

4pCt . Wests . Provinzial -Anl ., unkonv . b. 1916
4pCt . Charlottenburger Stadtanleihe v. 1907»

Rückzahlung bis 1917 ausgeschlossen . . .
4pCt . Osfenb .Stadtanl . v. 1907 . unk. b. 1916
4vCt . KielerStadtanleihe v. 1907 , unkonver-

tierb . b. 1917 . .

Ankauf Berkas
VCt. pCt.

91.50
91 .50

—.— IM—

98.50 99.-

93,10

98 .50 —

99.—
91,50
91,50

98.50
92,70
82.10
9Z.10
82,10

. 99.10

99.-
93,25
82 .65
93 .65
82.65
99 .75
99,10

99,40
98,50

LpCt . Eutln -Lübecker Eisenbahn -Prioritäts -Oblig ..II . Emission.
Zi/LpCt. Krefelder Eisenbahn -Prioritäts -Oblig ^ .
4pCt . frankfurter Hypotheken - Kredit > Berein-

Pfandbriefe , unverlosbar u . unkdb. b . 1913 . .
3^ pCt . dergleichen , unkündbar bis 1913 - . .

4pEl . Gmtzaer Grundkreditbank » Hypotheken-
Pfandbriefe , unkündbar bis 1916 ,

IpCt . Preust Boden -Kreditbank -Pfandhxiese , un¬
kündbar brs 1916

4ps?t . Hamburger Hypoih .-Bank -Pfandbriefe , un¬
kündbar bis 1916.

4pCt . Preuß . Pfandbrief -Bank Hypoth .-Pfandbr .
'
.unkündbar bis 1915

4pCt . Schwarzburg . Hypoth .- Bank -Pfändbriefe
4pCt . dergleichen , unkündbar bis 1912 . .
4pCt . Dänische Jnselstist Kassen-Oblig .. in Däm>

mark mündelsicher.
4pCt . Jütländische Pfandbriefe , in

'
Dänemark

mündelsicher.
4pCt . Kopenhagener Pfandbriefe , in

'
Dänemark

mündelsicher .
4pCt . Ungarische Staatsrente in Kronen .

' ' '

3pCt . steuerpflichtige Italienische garant Eisenb^
Obligationen.

4pCt . Deutsche Eisenb .-Ges .-Oblig . , rückzb. 105pCt.
4pCt . Eisenbahli - Bank -Obligationen . . . .
4pCt . Eisenbahn -Nentenbank - Obligationen

'

4s/2vCt . Berliner Hotel -Gesellschaft
'
Hypothekar-

Obligat ., ä 102pCt .. rückz . Gesamtkündigung av
1912 zulässig.

4Z4pCt . Phoenix Gesellsch . f. Bergbau u . Hütten¬
betrieb , Teilschuldverschr . unkündb . bis 1912»
ä 103pCt . rückzahlbar.

Kurz Amsterdam für fl . 100 in . . . . . ,
Kurz London für 1 Lstr . in ckk.
Kurz Newyork für 1 Doll , in .L . . . . . . .
Amerikanische Noten für 1 Doll , in ^ . . . ,
Holländische Banknoten für 10 Gulden in ckk . .

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank 5^ vCt.

88 .50

M.SO 99,ig95 .70 96 .—
98 .95 99,25
98L5 99.25
98 .95 99.25
98.70 99 .-97,40 97 7g
97 .90 98.20

SILO

91,80 ——
92 .20

SS.— 98.Ä97 .20 97.70
97,20 97,70

lM .45 101.^

100 .60
168 .80 ) 69 .60
20,435 20,515

LU ^
16.87 - j-

Bremen , 4. September.
Tabak. Umsatz ca . 600 Bll . Carmen. — Kaffee

behauptet. Am Markt Columbia . — Baumwolle stetig.
Upland middling loko 68s^ F (vor. Not . 68^ ^z ) . —
Schmolz stetig. Tubs und Firkins 46Z4, Doppeleimer 47^
Pfennig.

Berlin , 4 . Sept . Produktenbericht. Das seit gestern
nachmittag andauernde verderbliche Rsgenwetter hat in
Verbindung mit der Preissteigerung Nordamerikas hier eine
starke Erregung hervorgerufen . Weizen machte weiter
mächtige Fortschritte, Roggen und Hafer stiegen neuerdings
ansehnlich im Werte, erschlafften jedoch später ein wenig . —
Rüböl ist abermals beträchtlich im Preise gesteigert worden.

4. September.
Norddeutscher Lloyd.

„ Kronprinzessin Cecilie "
, Högemann , nach Newyork, gest.

SsH Uhr nachm . Borkum Riss pass. „Kronprinz Wilhelm",
Nierich, nach Newyork, gestern 11 Uhr morgens in Newyork.
„Kaiser Wilhelm II .

"
, Clippers , gestern 3 Uhr nachm , von

Newyork via Plymouth und Cherbourg nach der Weser.
„Prinz Eitel Friedrich"

, Malchow, von Ostasien, gestern 10
Uhr abends von Nagasaki nach Schanghai . „ Scharnhorst "

,
"

Maas , nach Australien , heute 6 Uhr morgens in Colombo.
„Zielen "

, Prösch, von Ostasien, heute 3 Uhr vorm, von Aden
nach Suez . „Göttingen "

, Denker, nach dem La Plata , heute
9U Uhr vorm. Vlifsingen Pass . „ Europa "

, Eyben, nach
Kuba, gestern in Havana . „ Kleist"

, Rott , nach Ostasien,
gestern 12 Uhr mittags in Suez . „Prinz -Regent Luitpold ",
Kirchner, von Ostasien, heute 5 Uhr morgens von Penang
nach Colombo. „ Kronprinzessin Cecilie "

, Högemann, nach
Newyork, heute 2 Uhr nachm , von Southampton nach Cher^
bourg . „ Roon "

, Meiners , nach Ostasien, heute 9 Uhr mor¬
gens von Southampton nach Gibraltar . „ Trabe "

, Morgen¬
stern, nach Newyork, heute 1 Uhr nachm , von der Weser nach
See . „Dherapia "

, nach Genua , gestern in Genua . „Stam-
bul "

, nach Marseille , heute von Neapel . „Pera "
, nach

Genua , heute in Konstantinopel . „ Galata "
, nach Nicola- '

jeff , heute in Nicolajeff . „Skutaxi "
, nach Datum , heute in

Piräus.
Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs-Reederei.

„ Saffi "
, Spieker , am 3 . von Gibraltar nach Hamburg.

„ Mogador "
, Thaden , am 4 . in Tanger . „Ostsee"

, H. Schoon,
am 4, in London-, „ Portugal "

, Nissen, am 4, in Oporto,

sprüngliche Quelle dieses Witzes ist die genannte Komödie
von mir , die bereits 1893 zu Mannheim gedruckt wurde.
Dort kommt ein bankerotter Oberlehrer Schmalberg zu dem
Bankier Kleibmann , der an Schmalbergs trauriger Lage
mit schuldig ist, und erzählt ihm : „Herr Kleibmann , ich stehe
vor dem Konkurs und gänzlichen Ruin . Nur 40000 Mark
können mich retten . Meine Grundstücke bieten ja Sicher¬
heit ; ihr Wert , sagten Sie selber, muß sich in wenigen Jah¬
ren um das Zehnfache steigern. Bekomme ich nicht einen
Teil sofort , so habe ich den Gerichtsvollzieher im Hause . AM
Welt will zu gleicher Zeit . Geld von mir . Bedenken Sie den
Jammer meiner Familie , acht Kinder und
nichts als Schulden-

Kleibmann (macht die wildesten gymnastischen
Bewegungen mit Armen und Beinen und schreit immer zwi¬
schendurch ) : Merzigtausendl Vierzigtausend ! , Sage und
schreibe vierzigtausend!

SchmaIberg (ohne Unterbrechung sortfahrend) : Und
bedenken Sie , ich bin im Grunde doch nur Ihrem Rate ge¬
folgt ! ^ ,

Kleibmann (preßt die Hand auss Herz und schreit) :
Was , wie ? Alles Verleumdung ! Auch noch Injurien ? Mei¬
nem Rate ? - Vierzigtausend , vierzigtausend!

Artemisia, seine Tochter, und sein Sohn Fritz
stürzen ins Zimmer , zugleich: Papa , was iss los ? Was
schreist Du , Papa , hat man Dich überfallen?

Fritz (läuft zum Geldschrank ) : Wo ist der Dieb ? Haltet
den Dieb ! , ,

Kleibmann (wie verrückt gestikulierend) : Vierzrg-
tausend ! Vierzigtausend!

Fritz : Fehlen in der Kasse ? In der Kasse?
Artemisia (in größter Angst) : Er preßt die Hand

aufs Herz, er phantasiert schon ! Fritz, hörst Lu nicht, Fritz?
Der Vater bekommt 'n Herzschlag! Jorsch, Jorsch, Wasser,
Wasser! (Sie ergreift eine Karaffe mit Rotwein , spritzt
ihrem Vater energisch Rotwein ins Gesicht .) .

Kleibmann (zeigt auf Schmalberg , wischt sich
prustend den Rotwein im Gesicht umher, schreit ) : Der Mann
ist mein Tod ! Er beleidigt und beschimpft mich im eigenen
Hause ! Ich soll schuld sein am Elend seiner acht lebendigen
Waisen . . .

* .
Fritz (läuft vom Geldschrank nach vorn) : Was , der

Philologe ? Was will er? Hat er dir vierzig-
Kleibmann: Vierzigtausend Mark will er von mir,

und hat nichts, der Gauner ! .
Artemisia (weinend) : Das hast Du von Demem

guten Herzen ! Und der Arzt sagt Dir , Du sollst Dich- hüten
vor Gemütsbewegungen . . . Fritz , klingle dem
Jorsch ! . . . Es bricht dem Vater das H er Z-

Fritz (ergreift die Tischglocke und klingelt wre ton)
Der Diener (stürzt herein) . , ^

Fritz (streckt den Arm gegen Schmalberg aus) : <Micy,
entferne den Herrn da! Gib ihm seinen Huti
U . s. w. . ^

Daß die Witzblätter und nach ihnen ^ e Sammlung
diesen Scherz mit seiner Pointe meiner Komödie verdau >

geht aus den mitgeteilten Einkleidungen , tue noch R
aus der Theaterszens ausweisen , deutlich hervor,
wurde die Pointe aus dem Munde der Tochter in o
Bankiers gelegt . Es ist wenigstens ein Trost für -
wenn auch nur ein schwacher , daß Moszkowskr „

E .sei
unier ore „u n )t e r v t r cy e n aaa - - ---
hat. Aus der Unsterblichkeit mache ich wrr
viel ; wenn man sie erlebt , ist man meistens schon l -

Man sieht , wie die Witze wandern und sich wan > -
Wie in der Tat die Pointe ihre Lebenskraft ausmaw - ^
bei den Volksliedern , sind diejenigen meist unbeka - ^
den Einfall zuerst gehabt haben, und viele haben dann

Ding anders und wieder anders gestaltet.

^ Ech - ,d
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Kluiftische Nordsee > §lheWe,
Lteilibutt, Ceezunge, Rotzunge,
rarbutt, Lcholle, Karbouadeu-
fisch u. Anunhshu , fertig abgez.
sf. Aelöiider LchellM Kadlm
und Leelachb , mit u . ohne Kopf.
Lebende Äleie, Aale n. Krebse.
Kerner hochfeine Kieler Rauch-
lvoren und Marinoden. Nene
Salzheringe, Itz. 5t>, 8l> und

WM
WhliM. JorilseeV

Inh . : 8. Ficke»
Gaststr . 6. Teleph . 165.

Lagerort
Ol -enburg-
Ostftikslmd.

Wegen Beendigung
diverser ' Arbeiten sind
1000 in Fetdbahngleis,
600 nun Spur , 65 min
hoch,
20 St . Muldenkipper,
2500 m 80 mm hohes
Gleis , L 7 m lang,
SOOOSt. alteHolzschwellen j
disponibel u . erb . Anfr.

vsm . oren ^ in 8 »Ml.
vor -lnruiräl.

Mk- 8500 » 7308 » 8000 , 350«
gegen erste Hyp . (unter Brandk .»
Taxatl zu Novbr . ev . später für
prompte Zinszahler umzuleihe«
gesucht . Zins

Th. W. Albers, Rstlb-
Nadorsterstr . 84.

Verl . Granatbrosche v. Thea¬
ter bis Willersstr . 6.

Bitte daselbst abzugeben

Suche zu mieten per 1 . April
oder 1 . Mai eine 4—Sräumige
Wohnung mit Garten u . evtl,
kl. Stall i . nächster Nähe Stadt
Oldenburg . Offerten m . Preis¬
angabe bitte unter A . B . 100

Abzugeb . Thealerabonncment,
-/« nebeneinander , 1 . Rang 2. Loge
links , Vordersitz . Udle rstr . 1l.
Theaterabonuement abzugeb . , je
' /s v . zwei nebeneinand . liegenden
1. Parkettpl . Nadorsterstr . 10 a I.

Zu verk . gut erh . runder Tisch
und Kredenztisch.

Kaiserstr. 141.
e^ln sehS^es Lesicht^ ist die beste Empfehlungs¬
karte « Wo die Statur dieses ver¬
sagt , wird über Nacht duret , Ge¬
brauch von Bernhardts Rosen-
milch das Gesicht und die Hände
weich und zart in jugendlicher
Frische . Beseitigt Leberflecke,
Mitesser, Gesichtsröte und
Sommersprossen, sowie alle Un-
reinbeiten des Gesichts und der
Hände.

Breunesiel -Kopswasserund
Birken-Kopf-Wasier

von L. R . Bernhardt , Braun¬
schweig , ist das allerbeste Haar¬
wasser der Neuzeit . Die Kraft
dieser Essenzen haben geradezu
überraschenden Erfolg für das
Wachstum der Haare u . kräftigt
die Kopfhaurporen , so daß sich
kein Schirm und Schuppen
wieder bildet.
s KIs , 75 kkK. . kl« . I .S0, 2.50.

Französische Haarfarbe
von Jean Raböl IN Paris.
Greise und rote Haare sofort

braun und schwarz unvergäng¬
lich echt zu färben , wird jeder¬
mann ersucht , dieses neue gift-
und bleifreie Haarfärbemittel in
Anwendung zu bringen , da ein¬
maliges Färben die Haare für
immer echt färbt.
_ L Itsrlvu N « . 2 .50.

Lockenwasscr
gibt jedem Haar unverwüstliche
Locken und Wellenkräuse.
^ eis n NH . I .— und 60

Enthaarungs -Pomade
entfernt binnen 10 Minuten jeden
lästigen Haarwuchs des Gesichts
und der Arme gefahr - und
schmerzlos.

L Ciao N « . 1.50.

Schwache Augen
werden nach dem Gebrauch des
Tyroler Enzian - Branntweins
lehr gestärkt.

» 0 >sx Nil . , .so und 2 .50.
Derselbe ist zugleich haarstärken-0" Kops - und autiseptisches
-Mundwasser . Gebrauchs - An¬
weisung gratis.

p - s Ein Destillat von Enzian-urzeln und Enzianblüten.- - - Perkauszstelle bei: -
» onrad Beike , Victoria -Drogerie
^ -, - i ^ ^ Äengeiststr . 4.

Ej'.^ ^^ Lerie, Langestr . 11.
Sattler Aachs . (Apotheker

44.

gerbst findet jüngerer
Pension in, best.

» L .
- - - -

Gesucht zu Okt . o . Nov . groß.
Wohnung mit mindestens 6
Räumen nebst Küche ev . ganzes
Haus . Off . u . Z . T . 100 Filiale,
Langestraße 20.

Herr sucht 1 od . 2 möblierte
Zimmer mit guter Pension zum
1 . Oktbr . er . Offerten unter
8 . 783 an die Exped . d . Bl.

Z . 1 . Nov . od . früher freundst
3—4 Zimmerwohn . m . a . Zub .,
mögt . Zentrale d . Stadt , a . l . m.
Gartenbenutz . Pr . m . 280 — 330 ^ /.
Off . u . 8 . 787 an Exp . d. Bl . erb.

Dame sucht 1 oder 2 Zimmer
in der Nähe des Waldes mit
Morgen - u . Abendbrot Off . m.
Preis u . 8 . 784 an Exp . d . Bl.

Oberwohnung zu Nov . zu verm.
Mühlenstraße 12.

Die abschließbare Etage im
Hause Donnerschweerstr . 21 ist
zum 1. Nov . d . I . zu vermieten
durch Köhler <8: Behnke.

«Zu vermieten ein freundlich
möbl . Wohn - u . Schlafzimmer.

Äanalstraße 3.

La-en all best. Lage
ev . mit Einrichtung , z . 1. Nov.
oder früher zu vermieten.

Näheres Stanstr . 22 , links.

Die 1. Etage
Langestr. 73

ist zum 1 . Novbr . zu vermieten.
Näheres Staustr . 22 , linls.

Die 2 . Etage
Langestr. 73

ist zum 1 . Novbr . zu vermieten.
Näheres Staustr . 22 , links.

Graste
Werkstättenräume

Langestr. 73
pr . sofort oder l . Nov . zu verm.

Näheres Staustr . 22 , links.
Zu verm. 2 schöne Wohnung.

1 Unter - u . 1 Oberwohn.
«Zu erfr . Filiale , Langestr . 20.
Jade. Das seither von I.

Hagen st ede in Jaderberg be¬
nutzte , an bester Lage befindliche
Menkesche Wohnhaus habe ich
noch zu vermieten . Garten -,
Acker - und Weideland kann nach
Wunsch beigegeben werden.

G . Claus . Aukk.
Per sofort oder ipäler schöne

abgeschlosseneEtage
Nadorsterstr . 3l II zu vermieten.
Fdl . mbl . St - u . K . z . v . Sonnenstr .2.

«Zu verm . sreundl . Oberwohn,
auf sofort oder 1. Nov.

K . Helms , Haarenstr . 34.
«Zu verm . Oberv . . Stube , 2

K ., Küch . u . Kell . für 140 auf
Nov . Völlers , Lindenstr . 33.

Zu verm . z . Nov . 1. Etage.
Näh . Kaiserstraße 17, unten.

Zu vermieten die in meinem
Hause Ecke Peter - « . Grüne-
straße mit allen Neuerungen
selektr . Licht , ,G «s - und Wasser¬
leitung ) versehene Ober - oder
Unterwohnung zum 1. Novembr.
oder später.

Näheres F . Günsel , Heiligen-
geistftr . 24.

Zu verm . z. 1 . Nov . freund ! .
Ooerw . m . Grtl . Nadorster-
Ch . 7b . Ecke Friesenstr.

Zu vermieten möbl . Stube u.
Kammer f. 1 od . 2 bess. Herren
passend . Näheres

Haarenstraße 1k.
Wegen Versetzung auf sofort

oder später fein möbl . Wohn - u.
Schlafzimmer . Peterstr . 12.

«Zu vcrm . gut möbl . Wohn - u.
Schlafzi m . Li ndenftr . 5L^ art.

Eine in verkehrsreicher Straße
belegene , fest längeren Jahren
bestehende

unter günstigen Bedingungen zu
verpachten.

Gest . Offerten unter 6 . v . 612

Schone Helle und geräumige

Oberwohnung
auf sofort oder später zu ver¬
mieten (Wasserleitg .) . NäheresW. M . Busse , Mottenstr. 9.

Großes , Helles , gut möbliertes
Wohn- u. Schlafzimmer auf so-
sofort -oder später zu vermieten.

Mottenstr . S.
Gut möbliertes Zimmer sofort

zu vermieten.
Mottenstr . 8 , 1 . Etg.

Zu verm . mbl . Zimmer mit od.
ohne Peni . Heiligengeistw . 5,2 . Et.

Zu verm . z . 1 . Nov . 1 kl . Obw.
a . einz . Pers . Osenerchaussce 1.
Mbl . St . u. K. Marienstr . 11 . o.
Logis f. j . Mann . Wallstr . 22 , o.
Volle Pension . Mühlenstr . 121.
D . ger . Etage Roscnstr . 20 , z. v.

Zu vermieten eine freundliche
Oberwohnnug.

Eversten, Hauptstraße 10.

Aellen -Keslieke.
Jg . Mann , Landwirtssohn,

der Privat - und Ackerbauschule
besucht und ca . 3 Jahre im landw.
Betrieb tätig und sich allen vork.
Arbeiten unterziehen will , sucht
zu November Stellung bei Fa¬
milienanschluß und Gebalt . But-
jadingen und Jeverland bevor¬
zugt . Offerten unt . Ist 1>. postl.
Berne erb.

Fräulein , ges . Alters , s. auf
sofort od . später Stellung zur
Führ . d . Haush . b . einz . Herrn
od . Witwe m . kl . Kindern od.
landw . Haush . Off . u . S . 766
an die Exped . d . Bl.

Für meine Tochter , 16 I . a .,
suche Stellung in fein , landw.
Haushalt , schlicht um schlicht.
Näheres Filiale , Langestr . 20.

E. Kassiererin, 21 I . alt, sucht
auf s. oder sp. Stellung , ev . auch
als Empfangsdame.

Off . u . 8 . 756 a . d . Exp . d . Bl.
Ein jung . Mädchen , in allen

Häusl . Arb . erf .» sucht z. 1 . Nov.
Stell . , wo es sich in d. Küche u.
in gesellsch. Verkehr weit , ausbild,
kann , geg . etw . Salär.

Off . u . 8 . 782 a . d . Erp . d. Bl.

lailbmrtstochter,
21 I . alt , sucht z. l . Nov . Stell,
in einem landw . Haushalt gegen
Gehalt und Familienanschluß.

Off . u . 8 . 791 an die Exp . d.
Bl . erbeten.

Aclt . Fr . s. l . Arb . o . z. Pfl . b.
Kr . a . z. Aush . JohauniSstr . 11.

Maschinist,
26 Jahre alt , ledig , geprüfter
Heizer und gelernter Schlosser,
mit sämttichenReparaturen , elektr.
Licht re. vertraut , sucht z. 1. Okt.
anderweitig Stellung.

Gesl . Offerten unter 8 . 792 an
die Exped . d . Bl.

Habe LZ Ackerknechte!
Sckweizer , Fahrknechte , Kutscher,
Hausknechte , landw . Arbeiter,
Familien . Fritz DiederichS»
Bremen, Jakobistr. 18 , Stellen« .

Junger , solider Mann , 22 I-
alt , wünscht auf sofort Arbeit.
Zeugnisse vorhanden . Zu er¬
fragen in der Exped . d . Bl.

Ossene Ztellen.
Männliche.

Gesucht 1 Möbeltischler aus
best . Arbeit. Fr Tapkenhinrichs.

Suche für mein Manufaktur-
und Modewaren - Geschäft zum
1 . Oktober einen

flotten
Verkäufer.

Offerten erbitte mit Zeugnis¬
abschriften und Bild.

Joh . Eggers , Hewelinge»
bei Bremen.

Stadt belegenes
nicht unerfahrener

Schreiber
für ein Bureau auf dem Lande
in der Nähe von Oldenburg.

Offerten mit Gehaltsansprüchen
unter 8 . 788 an die Expedition

Bl . erbeten.

bestehend aus Laden, Wohnung
Boden- u - Kellerraum» habe
mit Antritt z. 1 . Nov. d. Js.
zu vermieten. Näheres

W. Cordes. Hoareustr. 5-

gesicht Ms ständige Beschäftigung . KU--
MtzitMkIiMis MickMin.

( Winter¬
arbeit.)gesicht nns ständige Beschäftigung.

Gesucht
auf sofort oder zum 1 . Oktober

1 kl. Knecht,
welcher mit Pferden umgehen
kann Heinr . Judors , Rastede.

Rastede . Gesucht auf sofort
ein jüngerer

Schmebegeselle
für dauernde Beschäftigung.

C . Hüllstede.
Gesucht per Mine September

ein jüngerer Bäckergeselle.
Elsfleth. I . D . Bargstede,

Dampfbrolbäckerei-

Gejucht ein tüchtiger

Lchnbmchergeselle.
Dauernde Arbeit , hoher Lohn.

Brummeihop, äuß. Tamm 7.
Bank , in Hafenplag an der

Unlerweser , sticht

aus guter Familie mit vnnj .-
Freiw .-Berechtigung.

Off . u . 8 . 793 an d . Exp . dss.
Bl . erbeten.

Bad Zwischcnahn . Auf sofort

ei» TWergeselle
gesucht.
Wilhelm Krüger , Tjjchlermstr.

Gesucht mehrere erfahrene

Mschimschllisstt.
Carl Weymann , Osnabrück,

Eisengießerei u . Maschinenfabr.

Fürdas Großberzogtum Olden¬
burg sucht gut eingesiihrle Firma
zum Besuch der Molkereien re-,
auf sofort oder später rede¬
gewandten, jüngeren

Reisenden
oder

Vertreter.
Offerten unter 8 . 785 befördert

die Exp . d . Blattes.

Ges . ein zuverlässiger Bäcker-
gehilse.
Joh . Neunaber . Dampsbäckcrei,

Osternburg . Bremcr -Chausice.
Gesucht ein Schnlknabe z.

Auslragen n . d. Schulzeit . Mit
oder oline Kost.

H. Klock L Sohn , Gärtnerei,
Friedrichstr.Auf sofort ein

Lchnhinchergeselle
gesucht , am liebsten hiesiger.
Heinr. Feye,Streekb . Sändkrug.

Für ein hiesiges Engros-
Geschäft suche ich einen mit guten
Schulkenntuissen ausgestalteten

Inhaber des Einjähr .- Frciw .-
Scheins haben den Vorzug.

Otto Wulff, Bahuhofstr. 18.

Gesucht auf sofort ein

H. Doden, Sattler u . Tapezier,
Bant, Grenzstr . 54.

Zum I . Okt . eventl . später für
mein Kolonialrv . , Telikatessen-
u . Aufschnitt -Geschäft ein

Lehrling.
Johs . Namken, Wilhelmshaven,

Kaiserstr . 71.

NM " Tüchtige Rockarbeiter
sucht

Franz Spangemacher.
Lehmden . Suche zum 1 . Nov.

od . früher zuverl . Knecht.
H . Metzer.

Kkbenvki'äiensl.
Kleines Geschäft , bei 12stündig.
Arbeit die Woche 90—100 ^
Verdienst p . Monat , von jedem
Arbeiter zu leiten , billig zu ver¬
kaufen eventl . gegen Sicherheit
abzngehen . Näheres

Ludwigftraße 2.

Gesucht auf gleich ei«
WWW!" Bäckergeselle.

2>. Tiers , Lambertistr.
Gesucht aus sofort ein jüngerer

Sattler - u . Tapezier-Gehilse.
Ad . Meyer , Sattler u. Tapezier,

Nadorsterstr . 57.

M Buchhalter
in größerem Geschäft gesucht.
Zeugnisabschriften erwünscht.
Off . mit Gehaltsansprüchen bei
freier Station unter S . 767 an
die Exped . d . Bl . erb,

Maler - n. Tischler -Artikel
Hamburger Haus sucht e. bei

der einschlägigen Kundsch . ein-
gef . Vertreter . Off . u . H . 3679
vef . Daube <L Co ., Hamburg.

Kötzer Verbleust
durch Einrichtung eines Ver¬
sand -Geschäftes ohne besondere
Räume n . Fachkenntnisse , Ver¬
trieb in ganz Deutschland . Off.
mit Verhältnisangabe , da groß.
Kredit ev . in Frage kommt , u.
L . E . 826 an d. Exp . d . Bl . erb.

Gesucht z . Oktober ein fixer
Bäckergeselle an Stelle meines
Sohnes , d . z . Militär.
Ir . Beckmann . Lienenb .Elsfleth.

Cigarr. -Agent ges. Vergüt , ev.
250 «̂ mon. u. m. H. ckürZenssnL 6o „ Hamburg 28.

Weibliche.
Ges . f. mehr . Vormittagsstund,

e. akkurate Fra » , die auch mit
d . Wäsche Beich . weiß . Z . erfr.
i . d. Exp . d. Blattes.

Gesucht per sofort
ein jüngerer , ordent¬
licher

Hinlsbursche.
« . V . ? sst1e,

Langestr . 54.
eine tüchtige Köchin auf sofort.
Zeugnisse einzusenden an Frau

I . F . Hollmann,
Bremen, Parkstr . 71.

Zum 1 . Oktober 1907 suchen
wir einen tüchtigen , gut em¬
pfohlenen

jungen Mann.
L . Tokios L 60 .,

SchiffZauSrüstungs - u . Kolonial¬
warengeschäft,

Brake (Oldenburg) .
Mehrere tüchtige

8 ^ Arbeiter
auf sofort gesucht sür dauernde
Beschäftigung.

V . « xsNNslnisi'

Ges. sür Breme» ein gutes
Dienstmädchen.

Z . erfr . i . d. Gescbäftsst . d . Bl.

Kindermädchen
oder

Kinderfräulein
sofort gesucht.

oiio ir i s viL,
Delmenhorst.

Ges . a . sof . Siundenmädch . o.
Frau . Schüttingstr. 9 , o.

I BttkäiifMMil I
> für die Abteilungen : 8
I Damen -Konsektion , >

Besätze — Schürze« , >
Herrenartikel u. Wäsche >

gesucht. S
Offerten mit Zeugnisab - >

schriften , Gehaltsansprüchen I
und Photogr . erbeten . I

kuliolpk Kai'slaät , I
Bremen . D

Schwei . Gesucht auf sofort ein
jüngerer Geselle,

sowie zum 1 . November ein

kleiner Knecht
für leichte Arbeiten.

HeinrichAhlers, Bäckermstr.
Lehmden. Suche zum 1 . Nov.

d . I . einen zuverlässigen

tüchtigen Großlmecht.
I . Tapken.

Gei . für ein hies. Bureau

2 Schreiber
mit guter Handschrift (Genossen¬
schaft.

Offerten mitGchaltsa »ipruchcn>
unter 8 . 789 an d. Exp . ds . Bl.

Ges . Schulmädch . Achternstr . 47.
Ges . z . Nov . ein Mädchen od.

junges Mädchen gegen Gehalt,
am liebsten vom Lande.
D . Siittdervumn . Langestr . 65.

Erfahrene , nicht »n ,mig>
Haushälterin f. kl. landwirtsch
Haush . s3 Pers . s gegen gute
Vergütung gcs. Angebote unter
S . 790 an die Exp , d . Bl . erb.

Gesucht zum 1 . November ein
tüchtiges Mädchen für Küche
und Hausarbeit.

Frau Forstmeister Cropp.
_ Teichstraße 9.

Arbeitsfrau,
möglichst alleinstehend , sauber
und zuverlässig , sür den ganzen
Tag für eine Militärkantine
ges. Zu melden Saarcnufcr 21.

Ges . auf sof . geübte Taillen-
und Rockarbeiterin.

H . Lüning . Steinweg 28.
Beamtcnfamilie sucht besseres

junges AWen,
schlicht um schlicht ; Taschengeld
wird gegeben.

Gef . Offerten erbeten unter
8 . Wilhelmshaven , po stlag.

Suche auf ioiorl ein s. kalhol.

Mädchen
für ein Hotel zur Stühe . Gehalr
nach Uebereinkunft bei Familien¬
anschluß.

Off , u . 8. 779 a . d. Exp , d. Bl.
Zum 15 . d . Mts ., eventl

1 . Okt . . ein

tücht . Mädchen
f. Haush . u . Laden.
Johs . Namken,Wilhelmshaven,

Kaiserstr . 71.
Für jetzt oder I . Novbr . suche

ich ein gewandtes
best . Hausmädchen

gegen hohen Lohn.
Frau von Götzen , Gartenstr . 2.

Gesucht zum 1. Novbr. nach
Bremen , Parkstr ., eine erfahrene

kräftige Köchin,
die etwas Hausarbeit zu über
nehmen hat . Offerten bitte zu
richten an

Frau B . Lindewirth,
Bremen, Hornerstraße 20.

ElmenSors bei Zwischenahn
Gesucht zum 1 . Oktober ein

jiMAes Mädchen
bei familiärer Stellung und
etwas Gehalt.

Frau Georg Eiler s.
Gesucht wird per möglichst so¬

fort saubere , perfekte

die Hausarbeit übernimmt . Wasch¬
frau wird gehalten.

Offerten unter 8 . 764 an die
Expedition dieses Blattes.

Gesucht zum 1 . Nov . ein häus¬
liches junges

Mädchen
gegen gutes Salär.

Frau Michael , Nikolausstr . 6.
Zum 1 . November eine

tüchtige Köchin.
Schriftliche Offerten an

Frau Willens . Bremen.
S chwachhauser Chaussee 179.
Ges . auf gl . ein jung . Mädch.

für kl. bürgerl . Haushalt.
Iran Anna Lühr , Ofeners tr . 27.

Gesucht eine tüchtige Wasch-
frau. Renken, Blumen str. 22.

Für größeren bürgerlichen
Haushalt in der Nähe Olden¬
burgs wird ein einfaches , älteres

Fräulein
gesucht , das selbständig bürgerlich
kochen kann und im übrigen
tüchtig und gewandt in allen
Zweigen des Haushalts ist.

Gesl . Offerten m . Angabe der
bisherigen Tätigkeit und Gehalts¬
ansprüche unter 8 . 754 an die
Exp , d . Bl . erbeten.

Zum 1 . Oktober oder später
wird für einen Herrschaft ! , Haus¬
halt in Geestemünde

ein Mädchen
gesucht , das selbständig kochen
kann . Offen , an v . Boduugen,
Geestemünde , Schleusenstraße 2.

Rastede. Für einen kleinen
landwirtschaftl . Haushall in der
Nähe von Rastede wird ans so¬
fort oder zum 1. November eine
zuverlässige

Haushälterin
gesucht . Nähere Auskunst erteilt

H. Hoes, Rechnstllr.
Zum 1 . Oktober ein

Lehrmädchen
unter günstigen Bedingungen für
unser Magazin für Hans - und
Küchengeräte.

B . Fortmann L Co . ,
Langestr . 21.

Per 7 November wegen Ver¬
heiratung des jetzigen ein aftur.

Mädchen
für mittleren Haushasi.

H . Johannes , Bremen,
Busestraße 66 , ab Partallee.
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Ecke Haaren- und
Motteuslraße.

Empfehle

Lorickes Aesttalen-Kääer
sämtliche Ersatz- und Zubehörteile billigst.

Leistungsfähigste Reparaturwerkstatt.
1. VosgsiÄU.

Allsvrrkms in MmMnen
wegenAufgabe des Artikels . 13 Prozent unter Preis.'"

OWASI
- ÄZL,

. 1» Prozen

Acustercr Lamm 18.

»

Pu1rsxti>set

Ln
I-Ltsin , kkLilÄsiseli, LiiZIisvd, DeMIi

und and . Lehrfächern erteilt gründl. Privat - und Nachhilfeunterricht
^Vsi <rlLSI » t - LvlLSr1,

Privatlehrenn.
Marienstratze 18.

Gewissenhafte Beauniclitiqung der Schularbeiten.

2 immer-üilosets
1.-M

in größter
Auswahl.

6ei >uc !ilos!!

unentbehr¬
lich.

Älosetpapier
sowie

Halter dazu.

WMDW ., - -
sAch ^eriisir .U

',
Ostcrnbnrq . Das den Erben

des weil. Merk Pophuien fsive
Papehusenj Hierselbst gehörige,
an der Sandstrabe Nr . 28 be¬
lesene

Wohnhaus
nebst Ho fr . n.

Garten,
groß 11 Ar 56 Quadratmeter,
kommt am

ZttitG
ist« U . LcM . i>. Z . ,

Verkauf
eines

nachm . 6 Uhr,
in Barkemeyers Gasthaus noch¬
mals zum öffentlichen VerkaufZ-
satzc, mit Antritt zum 1 . Nov.
d . I . oder 1 . Mai 1908.

Das in der Nähe der Warps¬
spinnerei und der Glashütten¬
werke äußerst günstig belegene.
solide gebaute Wohnhaus ent¬
hält 2 separate Wohnungen, der
Garten ist besonders guter Bo¬
nität.

Ein weiterer Verkäufstermin
wird voraussichtlich nicht statt-
fiuden und auf ein irgend an¬
nehmbares Gebot sofort der Zu¬
schlag erfolgen.

Kaufliebhaber laden hier¬
mit ein

A. Bischofs L Grimm.

Der Vormund über die
mittderjähkigc« Kinder des
weil. Kaufmanns W >lh.
Damiemann Hierselbst be¬
absichtigt die zum fragl.
Nachlasse gehörende, Hier¬
selbst an der

ZtanstrÄ Nr. 7
belegene Besitzung zu ver¬
kaufen und steht zu dem
Zweck vierter und letzter
Verkaufstermin an auf

AMag.
st» 17 . TeMr. M.

nachm . 6 Uhr,
in Wahnbeck's Hotel Hier¬
selbst.

Die Besitzung besteht
ans einem in gutem Bau-
zustandebefindlichenHause,
welches 2 geräumige Läden
und 2 graste Wohnungen
» sr . enthält.

Dis Besitzung ist wegen
ihrer zentralen Lage nnd
der Nähe der Post nnd
des Bahnhofs für jedes
Geschäft zu empfehlen.

Der Antritt kann jeder¬
zeit erfolgen.

Bei irgend annehm¬
barem Gebot soll der Zu¬
schlag sofort erteilt werden.

Geboren sind bis jetzt
nur 4L « « « Mk.
kncl . L viekmrum.

^reichhaltigst. Auswahl.

LrZM VMer,
Langestr. 20.

Großenmeer.
Hafer.

Zu verk . X da
Z. Ohmstede.

Empfehle mich zu sämtlichen
Gartenarbe len.

Nadorster Chaussee Nr. 2,

IÄ. -INÜI
lstW !WDM. l! !MW.
. Sonntag , d . 8 . Sevt . d . I . :

im « aale des Herrn G . Hull-
mann, Bremer Eh .,

verbunden mit Saal-
und Kunstfahren.

Hierzu ladet srxundiichstein
G. Hullmam». Der Vorstand.
Tie Mitglieder werden gebeten,

präzise 5 Uhr zum Abholen des
Banners im Vereinslokal zu er¬
scheinen . _

Gl'denöurgische Spar- L Leih -Mank
mit KMaleir

in Muntre , Dekrnonhor ^ ^

Scrnr , WcvveL nnö WiLHsLnrsHnnon.

IlLoriLEs - IIsvS ^ sLvLiI per 1. September1907

Kassebestand . . - . - . . . 336,088 .49
Kommunal -Darlehen ».Hypotheken 7,329,250 .05
Darlehen gegen Unterpfand . . 8,340,435 .44
Wechsel . 10,110,250 .20
Konto-Korrent-Debitoren . . - 22,114,702 .09
Effekten . . . . . . . . . . 2,790,597 .22
Verschiedene Debitoren . . . . 2,776,020 .95
6 Bankgebäude . . . . . . . 242,000 .—

54,039,324 .44

Passiva.
Aktien-Kapital
Reservefonds . - -
Einlagen.

(Davon stehen ca. 94<>/g auf
halbjährige Kündigung.)

Check-Konto . . . . . . .
Konto-Korrent-Kreditoren . .
Verschiedene Kreditoren . -

4,000,000 .—
1,700,000-

38,783,777 .41

2,271,390,25
3,214,766 .20
4,069,390 .58

54,039,324 .44

Wir vergüten z . ZL . an Zinsen für Einlagen:
Bei Kmonatiger Kündigung: nach Wahl des Einlegers ^ ^ , . . . ^

1̂ °/o unter dem jeweiligen Diskont der DeutschenReichsbank, mindestens 2 ^ °/o , höchstens
4 °/a p . r . , augenblicklich also 4°/o oder einen festen Satz von 3°/<,. . .

„ 3 monatiger Kündigung: lo/g unter deni jeweiligenDiskontderTeutjchen Reichsbank , mindestens
höchstens 3x °/o , z . Zt . also 3X0/g.

„ Belegung au? 1 >L—3 Monate : einen festen Satz von 2X °/o-
„ kurzer Kündigung u«ö aut Check- Konto : 2" «. ^

Diskont der Deutschen Reichsbank 5^ °/o - Darlehnszins der Deutschen Reichsbant bXVo-

Die Direktion.
Fsspvrs . zsnszoa . NvrVen

Vevbaud chrrstl.
Schneidev und
SchueiderLttnen

Zahlstelle Oldenburg.
Zu der am Freitag , 6. Sept .,

abends 8 Uhr , im „ Hotel zuin
Kronprinzen " stattfindenden

Dersammlung
werden hiermit alle Schneider-
iiinen, Weißnäherinnen u. Kon¬
fektionsarbeiterinnen freundlichst
eingeladen-

Zu dieser Versammlung haben
nur Damen Zutritt.

Der Vorstand.

Gras - Maus.
Oldenbrok - Mendorf . Die

Chemische Fabrik, A. --G . da¬
selbst , läßt
Lonullbenii, 14. Sept . er.,

nachm. 5 Uhr,

ca. 15 Tagew . Ctt-
lttiia M Mähen

bei Pfändern meistbietend ver¬
laufen.
Großenmeer. C. Haake, Aukt.

Weijeishritbrit
ist für Magenkranke das bekömm¬
lichste Nahrungsmittel , hält sich
wochenlang frisch und wohl¬
schmeckend . Täglich frisch zu
haben bei Joh . Lpanhake , Brot-
und Kuchenbäckerei , Aiarlt 8.

Versand nach auswärts ; man
verlange gratis Broschüre.

Strückhausen.
n . Gasthaus.

Am Mittwoch , d- 11. d. M .,
nachm . 4 Uhr anfangend:

Abtm? der Kwder,
nachher :

'

ökl - 1.
für Erwachsene.

Hierzu laden sreundl . ein
H. Wulff sen.,
F . Schrauer.

All Jokllllient der
i>es Hirsch -Alllkerslhtlt

Um einmal öffentlich festzustellen , mit welchen Mitteln de,
Verlogenheit der Hirsch -Dunckersche Gewerkverein kämpft , sehen
wir uns veranlaßt , den Vertrag zwischen dem Zentralverband de,
Branereiarbeiter und der Firma Ehlers Brauerei der Oeffent-
lichkeit zu übergeben, welcher am 14 . Aug. d . I . abgeschlossen ist

Trotzdem wir ziffernmäßig durch Gegenüberstellungder Ver-
tragslöhne des Brauereiarbeiterverbandes und der Löhne de»
Tarifs des Gewerkvereins Hirsch -Duncker bereits nachgewiesen
haben, daß die Behauptung des GewerkvereinsH .-D . , „nach ihrem
Tarif werde bezahlt und gearbeitet" , eine Unwahrheit ist,
der Gewerkverein H.-D . folgende Erklärung zu veröffentlichen :

"

„Der Gewerkverein hat in Nr . 237 sein letztes Wort
gesprochen . Da dieser Artikel in allen Teilen
aufrecht erhalten wird, erübrigt es sich , auf aen.
nerische Artikel zu antworten.

Der Gewerkverein fHirsch -Dunckerf der Fabrik,
und Handarbeiter ."

Um nun jedem die Möglichkeit zu geben , sich von der Wahr
heit zu überzeugen, sei der Vertrag des Brauereiarbeiterver
Landes mit der Firma Ehlers , der das genaue Gegenteil beweist,
hier wiedergegeben:

Vertrag.
Zur Beilegung der zwischen dem Zeniralverband deut¬

scher Brauereiarbeiter und der Firma Johann Diedrich
Ehlers in Oldenburg entstandenen Differenzen wird folgen-
des vereinbart:

§ 1.
Der Wochenlohn, die Woche zu 6 Arbeitstagen gerechnet,

wobei jedoch für in die Woche fallende Feiertage ein Lohnab¬
zug nicht gemacht wird und Freitags während der Arbeitszeit
der Lohn ausbezahlt wird , beträgt:

für Brauer und Böttcher:
bei der Einstellung 24 Mk., nach einem Jahre 25 Mk. , nach
2 Jahren 26 Mk.,

für Bierfahrer:
bei der Einstellung 20 Mk., nach einem Jahre 21 M -, nach
2 Jahren 22 Mk.,

für Hilfsarbeiter:
bei der Einstellung 13 Mk., nach einem halben Jahre 19 M,
nach 1 Jahre 20 Mk. , nach 2 Jahren 21 Mk. Die bisherigen
Spesen für Bierfahrer bleiben bestehen.

Ueberstunden werden für Brauer und Böttcher Wochen-
tags mit 50 Pfg ., Sonntags mit 60 Pfg -, für die anderen Ar¬
beiter mit 40 bezw . 50 Pfg . vergütest

Abwechselnd die Hälfte des Personals ist verpflichtet , am
Sonntage bis zu 2 Stunden Arbeit zu verrichten, ohne dafür
besondere Bezahlung beanspruchen zu können . An Sonntagen
mehr geleistete Arbeit wird als Ueberstunde vergütet.

Z 2 - .
Im klebrigen sollen die Bestimmungen des anliegenden

Lohntarifs weiter Gültigkeit haben. Sie werden auch vm
dem Zentralverband deutscher Brauereiarbeiter ausdrücklich
anerkannt.

Z 3.
Bei künftig etwa wieder eintretenden Differenzenzwi¬

schen den Vertragschließenden sollen von keiner Seite Maß¬
nahmen irgend welcher Art gegen den anderen Teil getroffen
werden, bevor eine Einigung durch Vermittlung des Zentrai-
vorstandes des Boykottschutzverbandesdeutscher Brauereien
und des Zentralvorstandes des Zentralverbandes deutscher
Brauereiarbeiter vergeblich versucht ist.

.§ 4.
'

Die Firma Johann Diedrich Ehlers verspricht, in keiner
Weise einen Zwang auf ihre Arbeiter dahin auszuüben, daß
sie in dem der Firma gehörigen Unterkunftsraume wohnen.
Soweit die Arbeiter freiwillig die Wohnung der Firma be¬
nutzen , bleibt die dafür zu entrichtende und vom Lohn in Ab-
zu zu bringende Vergütung der freien Vereinbarung von
behalten.

8 5 . ^
Die Firma Johann Diedrich Ehlers stellt am Son^

abend dieser Woche den Brauer Radisch wieder ein. Rablsch
kommt nicht mit ins Logis der Firma.

8 6.
Der Verband der Brauereiarbeiter nimmt den gegen

Herrn Brauereibesitzer Tietze erhobenen Vorwurf des Wori-
bruchs unter dem Ausdruck des Bedauerns öffentlich zurück

Oldenburg, 1906 August 14.
Für den Centralverband Mr das GewerkschaftSkartell:

deutscher Brauereiarbeitcr : I . Klein.
Anton Kraft. K. Heitmann.

Firma Joh . Diedr . Ehlers.
Was nun noch im übrigen vom Tarif H .-D . bestehen bleibt,

sind Bestimmungen untergeordneter Natur neben der Regelung
der Arbeitszeit und der Frühstück- und Vesperpause. — Bemerk
sei , daß der Tarif H .-D . eine Abschrift eines Tarifs aus eme
Betrieb ist , der mit dem Ehlersschen nicht in Vergleich st ,e

ist. Er enthält Bestimmungen, die für den Ehlersschen Betn
gar nicht in Frage kommen und zeigt , mit. wie wenig Sachkennin
der Gewerkverein Tarife abschließt.

Der Tarif des Gewerkvereins H.-D . mrd der rckrma
setzt fest : „Anfangslohn für Brauer 86 Mk. monatlich, na^
1 Jahr 92 Mk. , dann IM Mk., nach eventl . Verheiratung 10
Wohnungsentschädigung monatlich,- für Stall - und . MYH
78 Mk., nach 1 Jahr 84 Mk. , dann 90 Mk. monatlich: ftir HM-
arbeiter Anfangslohn 78- Mk. , nach 2 Jahren 81 Mst,
3 Jahren 84 Mk. Ueberstunden werden mit 10 Pfg . ZMaMS,,,
zahlt, Stall - und Fuhrleute erhalten Ueberstunden nicht vez y
Die bisherigen Einrichtungen bleiben . ,bestehen .

"
, , . ^ bl

Eilte Vergleichung der Lohnsätze, , fuo Bvhr berechnet , g
ein Bild des Unterschiedeszwischen den beseitigten - ^ ..SDei
sätzen der Hirsch -Duncker und den Vertragsiatzen des B ^
arbeiterverbandes . Die im Vertrag berührten P? ,
Gunsten der Arbeiter neu geregelt. Das; trotz üieier - !
der Gewerkverein Hirsch - Duncker zu erklären wagt , " „
seinen Artikel in allen Teilen aufrecht" , zeigt , ' tzff , ,
Leuten und was für einer „ Auch -Arbeiterorganiiatton
im Gewerkverein Hirsch -Duncker zu tun hat ! „caen

Jede Veröffentlichungdes Gemerkvcrems '
...mqcn,

uns wird man nunmehr auf ihren Wert emzujchatze , ^
Sollte es nun noch jemand geben , der an der Rlcht .gte^ ^

Vertrages Zweifel hegt, fügen nur .noch h "
fflst ff ^ irich-Dunckcr

des Verbandes und der Tarif des Gewerkre . eins^
;m Hause des Unterzeichneten, Milchbrmkswegc>t , u
Zegt, cuch für die Mitglieder des Gewerkvereins.

Der Zenlrak - Kerkand der Arairerei
' aröetter,

Ailiale Menöirrg.
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Oldenburg , 5. September 190?«
* Abschiedsfeicr für Professor Dr . Petcrsen . Montag , den

2. September , fand zu Gut Loy auf Einladung des Vorsitzen¬
den der Landwirtschaftskammer, Herrn Geheimrat Funch , eine
kleine intime Abschiedsfeier zu Ehren des scheidenden seitherigen
Vorstehers der Versuchs- und Kontrollstation , Herrn Professor
Tr . Petcrsen, statt, an der außer diesem die Herren des engeren
Vorstandes der Landwirtschaftskammer: GemeindevorsteherFeld-
hus und Generalsekretär Dr . Geerkens, der ständige Regierungs-
Vertreter bei der Landwirtschaftskammer, Herr Landesökonomie¬
rat Professor Dr . Buhlert , und der neue Vertreter der Ver¬
suchsstation , Herr Dr . Honcamp, teilnahmen. Geheimrat Funch
gedachte in einer Ansprache der Verdienste des Scheidenden und
überreichte demselben das ihm vom Großherzog verliehene
Ritterkreuz 2 . Klasse des Großherzoglichen Haus - und Verdienst¬
ordens. Professor Petcrsen dankte mit bewegten Worten . Tie
Feier , die einen sehr würdigen Verlauf nahm, vereinigte die
Teilnehmer sodann noch einige Stunden in ernstem und heiterem
Gespräch.

* Zur Reform des Landtagswahlrechts . Mit dieser
kürzlich auch von uns .in den Leitartikeln „Aufgaben
des nächsten Landtages" besprochenen Frage be¬
schäftigt sich jetzt alles , was irgendwie an politischen Er¬
eignissen , mögen sie nun in Gegenwart , Vergangenheit
oder Zukunft liegen , Interesse hat . Auch der „Gemein¬
nützige" hat sich für dieselbe ausgesprochen , und es will
überhaupt scheinen , als ob die Freunde einer Reformin der von dem Minister Willich seinerzeit angedeu¬
teten Richtung in der .Mehrzahl sind . Allerdings kommen
auch warnende Stimmen zum Wort , die sich vor allen
Dingen auf die ablehnende Haltung der „Weserzeitung"
in Bremen stützen und den lebhaften Befürchtungen bezüg¬
lich der Gestaltung unseres innerpolitischen Lebens unter
dem Einfluß einer solchen Wahlrechtsreform Ausdruck
geben . Wir glauben , auch die Widersacher einer solchen
Reform werden sich mit dem Kommen derselben ab-
finden müssen . Nach den .Erklärungen , die seinerzeit das
Ministerium abgab , dürfte der Inhalt der kommenden
Vorlage im Wesentlichen längst beschlossen sein , nur
die Einzelheiten und die schwierige Frage der Wa h l-
krerseintcilung haben die Einbringung der Vor¬
lage wohl so lange hinausgezögert . Und mau wird an-
nehmcn dürfen , daß eine Vorlage mit dem vom Minister
Willich bezeichneten Inhalt im Landtage eine Mehrheit
finden wird . Aus Delmenhorst ist zu unserem ein¬
gangs genannten Artikel betont , daß nicht die Reform des
Landtagswahlrechts , sondern des Ge m e i n d e Wahl¬
rechts das Wichtigste sei, jedenfalls die größte Eile habe.
Es ist begreiflich , daß .man in Delmenhorst so denkt,'
und auch wir halten eine baldige Reform des Wahlrechts
für die Gemeinderatswahlen für dringend erforderlich,
aber wir glauben nicht , daß darüber die Meinungen schon
überall so sehr geklärt sind , wie über das Landtagswahl¬
recht , und daß daher .noch etwas längere Zeit vergehen
wird , bis man sich .darüber schlüssig geworden sein wird.
Das ist unsere Ansicht .von dem wahrscheinlichen Gang
der Tinge . Sie wird bestärkt u . a . durch einen Beschluß,
den vor ganz kurzer Zeit der GemeinÜerat iu Schwar¬
tau gefaßt hat . Dort liegen die Verhältnisse genau wie
in Delmenhorst : Sozialdemokraten und Bürgerliche sind
fast gleich stark , und es gab auch schon einmal im Gemeinde¬
rat eine sozialdemokratische Mehrheit . Trotzdem hat der
jetzt in seiner Mehrheit wieder bürgerliche Gemeinderat
es

'
abgelehnt , sich für die Einführung der Verhältnis¬

wahlen auszusprechen . Es wird die Aufgabe der Presse
sein , in dieser Beziehung aufklärend zu wirken.

* Eine landwirtschaftliche Ausstellung plant die Land¬
wirts cha f ts k a m m e r für das Jahr 1909. Wie bekannt
sein dürfte , ist seitens der Landwirtschaftskammer der Mo¬
dus eingeführt , alle 10 Jahre hier in der Stadt Oldenburg
eine Laude s -T ierschau von achttägiger Dauer

abzuhalten . Tie letzte Landcstierschau fand im Jahre 1900
statt , es müßte also die nächste im Jahre 1910 abgchaltcn
werden . Mit Rücksicht darauf , daß im Jahre 1910 die W an-
derausstellung der deutschen Landwirt¬
schafts - Gesellschaft in Hamburg stattfindet , plant
die Landwirtschaftskammer eine Frü Herlegung der
n ä ch st e n Lande s-T ierschau in das Jahr 1909 ; ein
diesbezüglicher Antrag soll zu der im Herbst stattfindcnden
Gesamtsitzung eingebracht werden . Mit der Landes -Tier-
schau verbunden werden soll eine Ausstellung landwirtschaft¬
licher Produkte , sowie sämtlicher landwirtschaftlichen Erzeug¬
nisse, so daß die Ausstellung ein Bild über den derzeitigen
Stand der oldenburgischen Landwirtschaft geben wird . Ein
großes Interesse an dieser Ausstellung dürfte auch ein Teil
der heimischen Industrie haben , denn ein großer Teil
der in der Landwirtschaft gebräuchlichen Maschinen und Ap¬
parate , sowie im landwirtschaftlichen Haushalt benutzten Ge¬
rätschaften wird bekanntlich im Lande hergestellt . Tie Platz¬
frage ist noch nicht erörtert , doch dürfte wahrscheinlich der
Pferdemarkts Platz in Frage kommen.

-2 - Das Schiffsjungcnschulschiff „Großherzogin Elisa¬
beth" wird voraussichtlich am kommenden Sonnabend von
Elsfleth nach Bremerhaven und von dort nach erfolgter
Dockung am 17. d . Mts . seewärts fahren.

X Eversten. 5 . Sept . Gestern nachmittag fand in Holzes
Wirtshaus eine öffentliche Gemeinderatssitzung statt.
Die Armen- und Gemeinderechnungen, sowie die Rechnungen der
Tienstbotenkrankenkafseund Beleuchtungskasse pro 1906 —1907,
welche vorschriftsmäßig ausgelegen, wurden festgestellt . Dieselben
sind moniert und wurden Einwendungen gegen die Rechnungs¬
führung nicht erhoben. Mit einem Rezeß schließen ab : die
Armenkasse mit 1020,64 .11, die allgemeine Gemeindekasse mit
3002,84 . 11, die Chausseebaukasse mit 5363,56 . H , die Wegekasse mit
2017,49 .H , die Beleuchtungskassemit 394,52 .H, die Chaussee¬
unterhaltungskasse schließt mit einem Vorschuß von 3773,71 . H ab.
Die Dienstbotenkrankenkasse steht in Einnahme und Ausgabe
gleich . Nach einer Verfügung des Großh . Amts betr . einer Um¬
tauschstelle für Jnvalidenkarten beschließt der Gemeinderat, eine
solche nicht einzurichten, weil wegen der nahen Belegcnheit der
Gemeinde an Oldenburg ein Bedürfnis nicht vorliegt. Zwecks
Entwässerung umfangreicher Ländereien in Petersfehn beschließt
der Gemeinderat, den Chausseegroben an den Kolonaten der
Landleute Höpken , Wardenburg , Stührmann , Plaßmeyer , Kiesel-
Horst und Theilmann entsprechend zu vertiefen. Wegen der hier¬
durch entstehenden Kosten soll vorher mit den betreffenden An¬
liegern verhandelt werden. Dem Landmann Gerh . Bruns -Met-
jendorf wird auf seine Eingabe hin ein hinter seinem Hause
liegender Wegcrdestreifen zugewiesen . Ebenfalls wird das Gesuch
des Brinksitzers C. Ohlenbusch um bestickmäßige Herstellung der
Hausbäke in zustimmender Weise erledigt. Zwecks einer besseren
Entwässerungsanlage am dritten Querwege in Petersfehn von
der Mittellinie bis zum Woldwegc wurde beschlossen , die Her¬
stellungskosten auf die Gemeindekasse zu übernehmen. Der Lan¬
deskulturfonds soll ersucht werden, eine entsprechende Beihilfe
zu den Kosten zu leisten . Die Benutzung des städtischen Un¬
fallwagens wird vom Gemeinderat unter folgenden Be¬
dingungen angenommen: 1s Die Gebühr betrögt das Doppelte
der für Angehörige der Stadt Oldenburg üblichen .. 2l Die Be¬
nutzung des Wagens bleibt beschränkt auf gepflasterte Straßen.
3 > Falls auf die Mahnung des Zahlungspflichtigen nicht recht¬
zeitig Zahlung erfolgt, tritt die Gemeindekasse unter Vorbehalt
des Rückgriffs gegen den Pflichtigen ein. Um eine bessere Ent¬
wässerung von Blumenthais und den benachbarten Ländereien
herbeizuführen, beschließt der Gemeinderat in erster Lesung die
Anlegung eines Wasscrzuges durch E . Memmens Gründe,
zwischen Kaysers Gründen einerseits und der Schützenweide und
den Gründen des Generalfnndus andererseits in einer Breite von
einem Meter . Zwecks Verbreiterung der Zietenstraße ist mit
den Anliegern dergestalt verhandelt, daß sämtliche Anlieger den
erforderlichen Grund und Boden unentgeltlich hergeben. Als
Entschädigung sollen die anliegenden Besitzungen entsprechende
Einfriedigungen erhalten . Ferner wird in erster Lesung der un¬
entgeltliche Erwerb einer Landsläche zwischen der Hauptstraße
und der Schützenweide beschlossen . Die Landfläche eignet sich
zur Anlegung einer Straße und ist vom Auktionator Memmen-
Oldenburg angeboten. Zu den Kosten der Pflasterung der
Schillerstraße mit Klinkern erster Sorte sollen , sobald die er¬
forderlichen Mittel vorhanden sind , 25 Prozent aus der Ge¬
meindekasse hergegeben, werden, wenn die übrigen Kosten durch
Vorbelastung und Staatszuschuß gedeckt werden.

Kleines peuillelon.
WissensSraft » Literatur una Leben.

Napoleon III . in Sedan . Aus Paris wird berichtet: Der
Scdantag wird von den Republikanern seit langer Zeit fast
unbeachtet gelassen , und die Verwünschungen gegen Napo¬
leon III . aus diesem Anlasse sind längst verschwunden . Trotz¬
dem halten es Bonapartisten aus achtungswerten Gründen immer
wieder für angebracht, die zahlreichen Angriffe zu widerlegen,
die gegen die Haltung des unglücklichen Herrschers in der ver¬
hängnisvollen Schlacht gerichtet worden sind . Sehr interessant
stellt diesmal der Graf Fleury, dessen Vater ein Vertrauter
Napoleons III . war , die verschiedenen Bekundungen der Augen¬
zeugen und die von ihm persönlich gesammelten Einzelheiten zu¬
sammen . Er hält sich zunächst an den General Pajol, der am
I - September 1870 während des ganzen Tages kaum von der
Tüte des Kaisers gewichen war . Dieser erzählt, daß auf den
Höhen von Moncelle der Kaiser den Generalstab zurücktreten
ließ und nur einige Offiziere seiner näheren Umgebung um sich
behielt . Die Bomben sausten von allen Seiten heran . „Der
Kaiser blieb unbeweglich , als ob er erwartet hätte, daß eines
der Geschosse ihn träfe.

" Ein anderer Zeuge, der kürzlich ver¬
storbene Abbe Lanusse, der als Almosenier von Saint -Cyrder Schlacht beiwohnte, bestätigt das in folgenden Worten : „Er
ent,ernte sich einige Schritte von dieser Gruppe , um allein zu
>em . Ja allein , der Kaiser der Franzosen. Er wartete nicht

^ ii Sieg , er wartete auf den Tod, und der Tod wollte
nicht kommen."

'
Auch der Korrespondent des „Temps"

, Jeari-
berichtet : „Der Kaiser hat sterben wollen, die Tat¬

ache ist letzt erwiesen . Der Tod ist an ihm vorbeigegangen, wie
an Ney auf dem Berge Saint -Jean , als die Bomben, die er her-
veiwunschte , ihn beharrlich verschonten . Eine Bombe platzte""" e bei dem Pferde des Kaisers und eine dichte Staubwolke

Nicht ein Muskel seines Gesichts hatte ge-
° at . Bezüglich Kapitulation selbst , für die , wie all¬

gemein bestätigt wird, der Kaiser die Verantwortung freiwillig
übernahm , teilt Graf Fleury die beiden wenig bekannten
Briefe mit , die Napoleon am 2 . September an die K ai s erin
richtete. Der erste , noch aus dem kaiserlichen Lager datierte,
lautete : „Es ist mir unmöglich, Dir zu sagen , was ich gelitten
habe und was ich leide . Wir haben einen Marsch unternommen,
der gegen alle Prinzipien und gegen den gesunden Menschenver-
stand verstieß. Das mußte eine Katastrophe herbeiführen. Sie
ist vollständig. Ich hättedenTodvorgezogen, um nicht
Zeuge einer so vernichtenden Kapitulation zu sein , und doch war
das unter den obwaltenden Umständen das einzige Mittel , ein
Abschlachten von 60 000 Personen zu verhindern .

" — Der zweite,
aus Bouillon datierte , gibt folgende Einzelheiten : „Stelle Dir
eine Armee vor, die eine befestigte Stadt umgibt und die ihrer¬
seits von sehr überlegenen Kräften umringt ist . Nach einigen
Stunden wollten unsere Truppen nach Sedan zurückkehren . Ta
füllte sich die Stadt mit einer kompakten Masse und auf diesen
Haufen von menschlichen Köpfen sausten die Bomben von allen
Seiten nieder . . . In dieser verzweifelten Lage erklärten mir
die Generäle , daß jeder Widerstand unmöglich wäre . Keine
Munition und keine Lebensmittel mehr. Man hat eine Bresche
zu schaffen gesucht , aber es gelang nicht . Ich bin vier Stunden
auf dem Schlachtfeldegewesen . Der heutige Marsch, mitten durch
die preußischen Truppen hindurch, war eine wahre Todesqual .

"
Die Melone . Einer Plauderei im Neuen Wiener Tage¬

blatt über die Melone entnehmen wir folgende Ausfüh¬
rungen : Die Melone ist ein Kind des Südens . Ihren Na¬
men hat sie von der griechischen Insel Melos, jetzt Milo.
Wild kommt sie in Asien und Afrika , am Ganges und am
Nil , heute noch vor . Den Wohlgeschmack erlangt sie erst,
wenn sie kultiviert wird . Nach Europa haben sie die A r a-
ber gebracht , die sie in Spanien anpflanzten . Wo der
Tajo rauscht und an den melancholischen Ufern des Guadal¬
quivir ließ sie es sich wohl sein . Auf der Hoftafel Karls des
Großen prangte sie bereits . Damals wurde sie in Italien
ebenso stark kultiviert wie in Spanien . Die besten italie-

* Zwischenahn , 5 . Sept . Sonntag , d . 8 . d. M . , veran¬
staltet der hiesige N . -V. „ Radsport" sein 5 . Stiftungs¬
fest, verbunden mit Bannerweihe. Das Rennen be¬
ginnt um 2 Uhr auf der Edewechter Chaussee. Danach findet
die Einweihung des Banners statt und im Anschluß hieran
eine Korsofahrt durch den Ort . Im Anschluß daran beginnt
im Saale des „Grünen Hof " das von Mitgliedern des Ver¬
eins ausgeführte Reigen - und Kunstfahren mit nachfolgen¬
dem Ball.

vr . Augustfehn , 3. Sept . ^Der Augustfeh n -K anal
wird nach Norden , also beim Stahlwerk , ins Lengener -Moor
hinein um 1 Kilometer verlängert. Die Ausschach-
tungsarbeiten sind dem Unternehmer Dammermann zu Ol-
denbnrg übertragen.

F Godensholt , 3 . Sept . Gestern morgen um 4 Uhr
entstand in dem von dem Heuermann Meiners bewohnten
landwirtschaftlichen .Hause der Witwe Tiecks zu Oldenburg
Jene r , das sich ungemein rasch verbreitete und das freilich
äußerst baufällige Gebäude in kurzer Zeit in Asche legte.
Seine Bewohner konnten kaum mehr als das nackte Leben
retten . Sämtliches tote Eingnt , dazu eine Kuh , 8 Schweine,
2 Ziegen und viele Hühner wurden ein Raub der Flammen.
An zwei anderen Kühen , die noch lebend aus dem brennen¬
den Hause gelangten , mußte Notschlachtung vorgenommen
werden . Vermutlich hat ein Blitzstrahl eines am Abend
vorher niedergegangenen Gewitters die Bedachung zum
Glimmen gebracht.

* Apen , 3 . Sept . Auf dem gestrigen Schweine¬
markt herrschte ein recht gedrückter Handel , da das Ange¬
bot bedeutend stärker war als die Nachfrage . Für IC— 12
Mark waren schöne 6—8 Wochenferkel zu haben . Fette
Schweine gelten hier augenblicklich bis 48 -F pro 100 Pfund
Lebendgewicht.

r Heppens , 4 . Sept . Unsere Gemeinde rüstet sich zum
Empfang des Kaisers. Auf der Verl. Gökerstraße
werden drei große Ehrenpforten erbaut . Die Straßen wer¬
den überall mit Wimpeln geschmückt werden . Durch freiwil¬
lige Zeichnung ist eine große Summe zur Ausschmückung
aufgebracht . Sämtliche Schulen aus Heppens und Bant wer¬
den Spalier bilden.

Aus Sem velmendoMer StaMral.
Delmenhorst , 4. September.

1 . Vereinigte vertrauliche Sitzung des
VorstandesunddesAusschussesderhöheren
Schulen. Den Lehrern Pflüger , Körte und Jenke an der
Realschule werden für Vertretung der erkrankten Lehrerin
Lübsen 180 ^ bewilligt.

2. VertraulicheSitzung ' desGesamtstadt»
r a t e s . Die Kassestunden an der städtischen Sparkasse,die sich immer mehr entwickelt, werden um zwei vermehrt,dem Rendanten Dobelmann wird Beamtenstellung durch Ein¬
reihung in die Klasse der Aktuare verliehen und ihm vier
Dienstjahre mit dem 1 . Mai 1907 angerechnet , dem Gegen-
buchführer Goldschmidt wird ein Gehalt von 1200—1800 -4/
bei Zulagen von 100 ^ in zweijährigen Fristen bewilligt.— Ter neu eintretende Schutz in ann Wendt wird mit
dem 1 . Mai 1903 eingcreiht . Die freigewordene Boten-
stclle wird dem Stadtdiener Stöver unter Belastung sei¬nes Gehaltes verliehen.

3 . Vereinigte vertrauli che Sitzung des
MagistratsundGcsamtstadtrats. Es gelangte
der Antrag zur einstimmigen Annahme , das Staatsministe-rium wolle den Assessor Königerin Oldenburg beur¬
lauben und beantragen , daß derselbe unter den bisherigen
Bedingungen mit der Wahrnehmung der Geschäfte eines
S t a d t s y nd i k n s hicrselbst an Stelle des als Bürger¬
meister nach Heppens gewählten Stadtsyndikus Lueken be¬
auftragt werde . Ter Stadtsyndikus bezieht außer dem staat¬
lichen Gehalt eine Zulage von 1000 o/k.

4 . S i tz u n g d e s G e s a m t sta d t r a t s . Vor Ein¬
tritt in die Tagesordnung begrüßte der Vor¬
sitzende , Lehrer Pape , den neu ein getrete¬
nen Ratsherrn , Direktor Ger icke, im Namen
des Gesamtstadtrates mit herzlichen Worten . Dieser dankte

irischen Melonen kamen aus dem Garten des päpstlichen
Schlosses Cantalupo in der Mark Ancona . Ter Name Kan-
talupe hat sich bis heute erhalten . Man bezeichnet da¬
mit die plattgedrückten , runzeligen Früchte , die entweder
ein orangenrotes oder grünliches , schmelzendes, sehr zucker¬
reiches und würziges Fleisch besitzen ; sie führen bisweilen
auch den Namen Preskott, zum Unterschied von den bei
uns häufigen Netz - oder Zucker- und den ganz glatten oder
Maltefermelonen . Bei der Wassermelone ist nur das in¬
nerste Fleisch rot , süß und .saftig , in dieses sind schwarze oder
rötlich -schwarze Samen eingebettet , während die der Zucker¬
und Maltesermelonen weiß sind. Sowohl der köstliche er¬
frischende Geschmack als auch die zumeist rosig angehauchte
Schönheit des Fleisches und nicht zuletzt die Herkunft aus
Italien und Spanien haben der Melone eine bevorzugte
Stelle in Dessertobst verschafft . Eine solche spielte sie schon
zur Zeit der Fugger und Welser . Sie soll u . a das Lieb¬
lingsobst von Maria von Burgund und von Kaiser Fried¬
rich III . gewesen sein . Nach Oesterreich kommen die mei¬
sten Melonen aus Ungarn. „ Teißperle " ist eine der
feinsten Sorten . Uebrigens liefert auch die Türkei schmack¬
hafte Früchte und die „ Turkestanmelone " ist durchaus nicht
zu verachten . Noch bis spät in den Herbst hinein gibt es in
Oesterreich kein vollwertiges Tiner ohne Melonen als Ab¬
schluß. Merkwürdigerweise bilden sic anderwärts das V o r-
gericht zur Mahlzeit . In diesem Falle genießt man sicaber nicht mit Zucker, sondern würzt sie mit scharfen Stof¬fen ; an den Ufern der Seine mit Cayenne -Pfeffer und anden Gestaden der Teiß mit Paprika . Die Ungarn habenalso mit den Franzosen nicht nur die Galanterie und den
guten Wein , sondern auch — die Art des Melonenessens als
Vorgericht gemein . Da wie dort muß ein Schluck gutenWeines über die nicht leichte Verdaulichkeit der Melone hin.weghelfen.

Wo ist der Vitruv ? Diese Frage verursachte dem Ober-
bjbljothekar Ar . Bookfriend an der großen fürstlichen Bibliothek



Lern Vorsitzenden und gab die Versicherung , stets das Wahr
der Stadt ohne Ansehen von Parteien und Personen im
Auge zu haben . — Die Anfertigung von 100V neuen Ge¬
meindekarten wurde beschlossen , nachdem das neue Wege¬
register sertiggestellt ist. Verschiedenen im Interesse der
Stadt tätigen Personen , den Schulen usw . sollen Karten zur
Verfügung gestellt werden . — Bei dem Anträge „ Ueber -
nähme der Unterhaltung des Dwoberger
Dorfschaftsweges auf die Gemeindekasse" entstehen
Meinungsverschiedenheiten , ob dieser Weg als Chaussee zu
betrachten ist . Der Weg - und Wasserausschuß soll die Frage
prüfen , eventuell muß das Ministerium entscheiden. — Als
Vertrauensmänner für die Auswahl von Schössen
und Geschworenen wurden Bürgermeister Koch , Ratsherr
Suhr und Stadtratsmitglied Harjehusen gewählt . — Die
stets gut fundierte Tanzkasse soll ca . 1400 -F für die An -
pflanzungvon Bäumen an Straßen hergeben.
Die Bahnhofstraße und der Durchbruch sollen Pyramiden-
Ulmen , die Bismarckstraße buntblättrigen Ahorn und die
Schönemoorerstraße Linden erhalten . Es ist dies ein er¬
freulicher Anfang von Straßenverschönerung . Es ist nun
Sache des Publikums , die demnächstigen Anpflanzungen zu
schonen, damit Stadtverwaltung und Vertretung in ihrem
Bestreben , für die Verschönerung unserer Stadt zu sorgen,
nicht entmutigt werden . — Der Antrag des Magistrats , der
Gesamtstadtrat wolle zur Herrichtung und Be¬
pflanzung dessreien Platzes an der Vereinigung
der Hasberger - und Veilchenstraße mit der Bremerstratze
250 aus Mitteln der Tanzkasse bewilligen , wurde bis zum
nächsten Voranschlag zurückgestellt. — Für den Besuch der
von der Handwerkskammer in Oldenburg veranstalteten
Ausstellung von kleingewerblichen Ma¬
schinen und Werkzeugen wurden den Schülern der
gewerblichen Fortbildungsschule 180 bewilligt , unter der
Voraussetzung , daß diese Gelegenheit dazu benutzt werde,
auch andere Sehenswürdigkeiten in Oldenburg (Museum,
Augusteum usw .) zu besuchen. — Dem Rendanten der
Sparkasse wird Entlastung erteilt.

6. Sitzung des Stadtrates . Mit dem Päch¬
ter der städtischen Wassermühle ist ein neuer
Vertrag abgeschlossen, der zunächst von der Finanzkommission
näher geprüft werden soll. — Beschlossen wird die Kana¬
lisation und Pflasterung der Hegelerstraße
und dafür 7500 vA bewilligt . — Die Bemerkungen des Staats¬
ministeriums zur Straßenordnung werden , soweit sie formel¬
ler Natur sind, anerkannt . Die sachlichenAenderungen werden
nicht genehmigt . — Der Vorsitzende ersucht den Magistrat,
in eine Prüfung der vielen Klagen über das Auskäu -

ferunwesen einzutreten . — Anträge auf Setzen von
Laternen werden bis zum nächsten Voranschläge zurück¬
gestellt. — Ein Antrg Vosteen, auch die äußeren Straßen der
Stadt , zunächst die Schönemoorerstraße , aus 5 Meter Breite
zu pflastern , wurde abgelehnt.

LrUtungsprMungin vslmrnhorsl.
stz Delmenhorst , 3 . Sept.

Die im Anschluß an die Tierschau vom Rennverein
aus Haerths Wiesen abgehaltene diesjährige Leistungs¬
prüfung bewährte die alte Anziehungskraft . Tausende von
Menschen hatten sich eingefunden zu dem interessanten
Schauspiel , das unter der bewährten Leitung von Gras-
horn -Bookholzberg den besten Verlauf pabm . Das Wett-
sahren und -Rennen zerfiel sn sechs Ables ungen und nahm
folgenden Verlaus:

Klasse I.
'Zweispännerfahren für Pferde im Besitze von

Landwirten des Amtes Delmenhorst.
Einsatz 10 Mark pro Gespann , Distanz 1600 Meter,

d . r. viermal die Bahn , jn höchstens 9 Minuten. 1 . Preis
(Staatspreis ) 75 Mark , 2 . Preis 60 Mark , 3. Preis 50
Mark , 4. Preis 40 .Mark . Geurteilt weniger nach Schnellig¬
keit , als nach Ausgeglichenheit , Gangart usw.

1 . Preis Steenken -M 'önntchhos (Ausrede ) und Kruse-
Schönemoor (Crisette ) . 2 . Preis Backenköhler -Schönemoor
(Nordspitze ) und Siemers -Schönemoor (Emilie III ) . 3.

Preis Möhlenbrock -Dwoberg (Frömmelet , II ) und Alfs-
Hoykenkamp (Nonata ) . 4 . Preis Tönjes -Jmmer (Almine
und Ulma ) . 4 . Preis .Kruse -Bergedorf (Hanau IV) und

Schütte -Bergedorf (Hanau II ) . 4 . Preis Alfs -Hoykenkamp
(Boline I ) und Kruse -Elmeloh (Kresse IV ) ._ _

Klasse II.
Trabreiten für dreijährige und .ältere Pferde des

Amtes Delmenhorst.
Einsatz 5 Mark , Distanz 2000 Meter . Preise : Ehren¬

preis des Amtes Delmenhorst .(Reitsattel ), 40 , 35, 30.
25, 20, 15, 10, HO , io Mark . Geurteilt nach Schnel¬
ligkeit.

1 . Preis Pundt -Uhlenbrok (Ava II ) 5 Min . 14 Sek.
2. Preis Ww . Hegeler -Stenum (Leuchte, Reiter Kruse-
Elmeloh ) 5 Min . 35 Sek . 3 . Preis Schütte -Bergedorf
(Hanau II ) 5 Min . 41 Sdk . 4 . Preis Poppe -Adelheide
(Falsa ) 5 Min . 41,5 .Sek . 5 . Kruse-Schönemoor (Grisette)
5 Min . 42 Sek . ,6 . Preis Schierenbeck-Emshoop (Fritz)
5 Min . 55 Sek . 7 . Müsegaes -Tiergarten (Venoga , Reiter
Möhlenbrock -Dwoberg ) 5 Min . 56,5 Sek . 8 . Preis Bücking-
Hasbergen (Frömmelei III ) 6 Min . 1 Sek . 9 . Preis
Bücking -Hasbergen 6 Mien . 41 Sek . 10 . Preis Schieren¬
beck-Emshoop (Friseuse ) 6 Min . 43 Sek .

'

Klasse III.
Tr ab fahren für dreijährige Pferde (Elegantfahren)

im Besitze von Landwirten des Amtes Delmenhorst.
Einsatz 5 Mark , Distanz 1600 Meter . Preise : 30, 25,

15 Mark . Geurteilt nach Ausgeglichenheit , Haltung usw .,
weniger nach Schnelligkeit.

1 . Preis Tönjes -Jmmer (Ulma ) . 2 . Preis Kruse -Schö-
nemoor (Usmate ) . 3 . Preis .Poppe -Adelheide (Falja ) .

. Klasse IM
Konkurrenzreiten für Pferde im Besitze von

Landwirten des Amtes Delmenhorst.
Einsatz 5Mk . , Distanz 1200 Meter , halbe Runde Schritt,

eineinhalb Runden Trab , eine Runde ruhigen , kurzen
Galopp , Vorbetreiten nicht gestattet . Preise 40, 35, 30,
25 , 20, 15 Mark . Geurteilt nach Haltung usw.

1 . Preis Meyer -Kuhlen (Clodina ) . 2. Preis A'lss-
Hoykenkamp (Nonata ) . 3 . Preis Kruse-Schönemoor (Aus¬
rede ) . 4. Preis Möhleübrock -Dwoberg (Frömmelei II ) .
5 . Preis Kruse-Elmeloh (Kresse VI). 6 . Preis Kruse -Berge-
dorf (Hanau IV) .

. Klasse V.
Trabfahren im 2rädrigen Wagen für Pferde im Besitz

von Landwirten des Amtes Delmenhorst.
Einsatz 5 Mark , Distanz 2000 Meter . Preise : Ehren¬

preis der Stadt Delmenhorst und 20 Mark bar , 40 , 35,
30 , 25 , 20 , 15, 10, 10, 10 Mark . Geurteilt nach , Schnel¬
ligkeit.

1 . Preis Pundt -Uhlenbrok (Ava II , hatte Zulage ) 5
Min . 17 Sek . 2. Preis Ww . Hegeler -Stenum (Leuche, Fah¬
rer Kruse -Elmeloh ) 5 Min . 36 Sek . 3 . Preis Alfs -Hoyken-
kamp (Bolina II ) 5 Mm . 50 Sek . 4 . Preis Blankemeyer-
Nordenholz (Braunlieschen ) 5 Min . 65 Sek . 5 . Preis
Kruse -Schönemoor (Usmate ) 5 Min . 55,5 Sek . 6 . Preis
Kruse -Schönemoor (Grisette ) 5 Min . 58 Sek . 7 . Preis
Backenköhler -Schönemoor (Nordspitze ) 6 Min . 10 Sek . 8.
Preis Bücking -Hasbergen 6 Min . 42 Sek . 9 Pr . Kruse-
Elmeloh (Hegemonie ) 6 Min . 48 Sek . 10. Preis Schütte-
Bergedorf (Hanau II ) 6 Mm . 55 Sek.

Klasse VI.
Flachrennen für Pferde jeden Alters aus dem ganzen

nördlichen und südlichen Zuchtgebiet.
Einsatz 5 Mark , Distanz 1200 Meter . Preise : 40, 30,

20, 10 Mark . Geurteilt nach Schnelligkeit.
1 . Preis H. Lürßen -Schlüte .

' 2 . Preis Meyer -Kuhlen
(Clodina , Retter Grashorn jr . ) .

Fräulein Luise Molitor über die Schuld Haus.
Die „Münch . Allgem . Ztg ." erhält von der in Mün¬

chen als Malerin lebenden Schwester der Frau Lina Hau,
Fräulein Luise Molitor , folgende Zuschrift : „Herr Rechts¬
anwalt Dr . Dtetz hat in seiner „moralischen " Begründung
der Revision behauptet , meine Schwester Lina habe ihm
in der vier Stunden dauernden Unterredung am 13 . Mai

enthüllt , daß sie die „Schuld " (die Gänsefüßchen stammen
von Dr . Dtetz) ihres Mannes nicht in der Mordtat , son¬
dern in seinem Techtelmechtel mit Schwester Olga er¬
blickt habe , und darin , Haß Hau hinter dem Rücken sei¬
ner Frau nach Baden -Baden zu einem Stelldichein ge¬
fahren sei.

Wenngleich ich die von .meiner Schwester Olga durch
Herrn Rechtsanwalt Dr . von Pannwitz abgegebene Erklä¬

rung , sich überhaupt nicht in Preßerörterungen einzulas¬

sen, sondern alle Verleumder zu verklagen , vollkomn, »«
begrerfe , halte ich es doch schon mit Rücksicht au? ^ ns
Andenken memer verstorbenen Schwester für eine
weisbare Pflicht , den objektiven .Wert der neuerlichen
Hauptungen des Herrn Dr . Dich zu beleuchten.

Unmittelbar , nachdem meine Schwester Lina ibre
stündige Besprechung mit Herrn Rechtsanwalt Diek k ?

'

endet hatte , hat sie mir am Abend des 13 Mai n „
folgendes gesagt :

a.

„Dtetz hat heute geäußert , die Sache steht
schlimm , Todesstrafe , umgewandelt in lebenslänclli^
Zuchthaus , sei sicher.

" Schrecklich soll es ihr Mann w
Konstcmtmopel und in Wien mit Weibern getrieben bab?»
Drese Auffassung des Herrn sOr . Dich habe ich am sw'
genden Tage , also am .14 . Mai , auch meiner Schwebt
Betty Bachelin wörtlich mitgeteilt .

'
Der fraaliwl

Brief e xistiert noch, Meine Schwester Lina wo?
eine viel zu suggestive Natur , und Rechtsanwalt Dr Dwk
hatte einen viel zu großen Einfluß auf sie, als daß ^
denkbar wäre , daß meine Schwester sich ein anderes Riw
von der Schuld ihres Mannes gemacht habe , als di?
Vorstellung , die sich Dr . Dich selbst von der Schuld aenm^a
hatte , nämlich der Todesstrafe .

^ ^

Auch der Umstand , daß Herr Dr . Dtetz meiner Schwester
„ das schreckliche Treiben Haus in Wien und Konstant!,
nopel " von selbst und ohne zwingende Veranlassung mit.
teilte , spricht nicht dafür , haß Rechtsanwalt Dr . Metz der
nachträglich so stark betonten Eifersucht meiner Schwester
überhaupt besonderen Wert beimaß , sonst hätte er als
Kavalier meine unglückliche Schwester mehr schonen müs¬
sen . Meine Schwestern Lina und Olga lebten , wie dies
außer allen Verwandten auch ; mein Bruder bestätigen
kann , in inniger Freundschaft zusammen . Sie
waren während des Badener Aufenthalts kaum pönein-
ander zu trennen.

Nur auf den ausdrücklich oft wiederholten Wunsch
Linas (nicht Haus) fuhr Olga nach Paris . In Len vre-
len Besprechungen , die ich und mein Bruder hatten , hat sie
der Tat ihres Mannes nie ein anderes Motiv zu Grunde
gelegt , als das „der entsetzlichen Pekuniären
Lag e"

, die Unterschlagungen ihres Mannes
herbeigeführt hatten. Wegen dieser Unterschla-
gungen war sie selbst dann entschlossen, sich scheidenzu lassen,
wenn die Psychiater Hau für unzurechnungsfähig erklärt
hätten.

In ihrem Testament , dessen vernichtender Eindruck durch
die Stimmungsmache der letzten Woche mehr und mehr ver¬
wischt worden ist , hat meine Schwester Lina ihr Liebstes auf
Erden , ihr einziges vergöttertes Kind , meiner Schwester
Olga „als Vermächtnis hinterlassen "

. Handelt so eine eifer-
süchtige Frau gegenüber einer Rivalin ? In demselben Te¬
stament trifft Lina Hau detaillierte Bestimmungen über die
kleinen Renten , welche ihr Mann nach langen Jahren erhal¬
ten soll, und zwar sowohl dann , wenn er nach 15 Jahren wie¬
der in Freiheit gesetzt wird (das Maximum bei der Verur¬
teilung wegen Totschlags ) , als auch für den Fall , daß Hau
erst viel später aus dem Kerker entlassen wird (Verurteilung
wegen Mordes zum Tode bei späterer Begnadigung ) . Das
Kind sollte den Namen des Vaters oblegen , niemals in der
Familie Hau leben . Meine Schwester Lina trieb ihren
Mann , allerdings vergeblich , in leidenschaftlicher Weise zum
Selbstmord , und alles dieses soll sie getan haben , weil sie die
Schuld ihres Mannes in einem Techtelmechtel erblickt habe?

In einem Briefe meiner Schwester Lina findet sich der
Ausruf : „ Wenn er nur um Gottes willen den Schuß nicht
gesteht.

" Linas letzte Worte sprechen meiner Schwester Olga
herzlichen Dank aus . Lina ging in den Tod , weil sie nicht
den Mut fand , die ganze Schmach zu überstehen , die über sie
und ihr Kind gebracht worden war.

Nach Ihrer letzten Besprechung mit Rechtsanwalt Dich
am 4. Juni hat meine Schwester Lina sich strikte an ihre Te¬

stamentsbestimmungen und ihre dort niedergelegte Auffas¬
sung von der Schuld ihres Mannes gehalten . Unmittelbar,
bevor sie in den Tod ging , hat sie die Polizei -Direktion ui

Zürich ausdrücklich auf das von ihr im Schreibzimmer der

Villa Molitor niedergelegte Testament hingewiesem
München, September 1907.

Mit vorzüglicher Hochachtung
Luise Molitor .

»

zu Xberg alljährlich nicht geringen Aerger. Jedes Jahr in der

Osterwoche fand auf der Bibliothek die vorgeschriebeneRevision
statt, und alljährlich mußte man im alphabetischenBücherkatalog,
stets an derselben Stelle , eine und dieselbe Notiz machen . Seit

dreißig Jahren hieß es dort : „Vitruvius Pollio , Von der Bau¬

kunst der Alten, Deutsche Ausgabe mit Holzschnitten in Re¬

naissancemanier, undatierter Joliobcmd.
" Dann folgte in

rührender Uebereinstimmung in verschiedenen Handschriften:

„fehlt im Fach
"

, 1862 April . „Nicht zu finden"
, April 1863.

„Wo ?" Ostern 1876 , und so weiter in langer Reihe bis zum
Jahre 1899 . Ganze Generationen von Ober- und Unter¬

bibliothekaren waren dahingegangen, an der ominösen Katalog¬
stelle mußte die betreffende Notiz immer wieder vermerkt wer¬
den. Dr . Bookfriend wurde zwar älter und älter , auch mit dem

Alter immer grätiger und bitterer , aber er saß unentwegt an

seinem Arbeitsplatz und überlebte alle kommenden und gehenden
Bibliotheksbeamten. . Um Ostern herum hatte er seine bösesten

Tage ; da konnte ihm niemand etwas recht machen , und der kleine,

graubärtige Gelehrte stürmte durch die weiten Büchersäle wie

eine von Furien gejagte arme Seele . Da gab es ein Monieren
und Tadeln gegen alle Bibliothekare, ein Nörgeln und Zurecht¬
weisen der Unterbeamten , daß sich alle in dem brünstigen Gebet

vereinigten : wäre doch der Tag der Revision erst vorüber ! Nach¬
her wurde Bookfriend dann wieder milder und die Herren hatten
wieder ein Jahr Ruhe. Aber eines Tages kam ein neuer König
über Aegypten, Dr . Bookfriend war sanft verschieden und einge-

gangen in den ewigen Osten, wo es keine Büchertitel gibt und

keine Katalognummern . Der „neue König" aber, der sich auf des

Verstorbenen Arbeitsstuhl setzte , war ein kurzsichtiger , hoch auf¬
geschossener Mann mit langen „Fortschrittsbemen "

, wie Heine
von Dingelstedt so hübsch sagte, und seine erste bibliothekarische
Tat am Tage seines Dienstantrittes war , daß er das dicke, hohe
Kissen von Dr . Bookfriends ehemaligem Arbeitsstuhl herunter-
warf , wobei ihm der dienstälteste Unterbibliothekar, der ihn auf
den Platz geführt hatte, assistierte. In dem Moment , als das

Kissen fiel, stieß der „Unter " ein Lachen aus wie ein Jndianer-
geheul, das alle Kollegen aufschreckte und um ihn sammelte. Von
dem Stuhl nahm er einen dicken , schweren Folioband , den er wie
eine Siegestrophäe herumschwenkte : es war der — deutsche Vi-

truv , auf welchem Dr . Bookfriend, ihn „berücksichtigend
",

dreißig Jahre lang gesessen hatte !"

Eine Vereidigung mit Hindernissen . Man schreibt aus
London : Vor dem hiesigen Gericht spielte sich dieser Tage
eine eigenartige Szene ab . In einer Strafsache sollte der in
London ansässige chinesische „Prinz " Fee Lung als Zeuge
vernommen werden . Nach den Prozetzbestimmungen muß
jeder Zeuge , wie auch in Deutschland , vereidigt werden , und

so sollte auch der Chinese den Zeugeneid leisten . Als ihn der

Richter hierzu aufforderte , stieß er die Bibel beiseite und

verlangte , seinen Eid nach chinesischem Ritus leisten zu dür¬

fen . Der Richter mußte dem berechtigten Verlangen des

Zeugen nachgeben und ein Gerichtsdiener wurde beauftragt,
das nötige Gerät herbeizuschaffen . Bald erschien dieser und

trug , sorgfältig verpackt, eine große Porzellanfchüssel in der

Hand . Der Prinz erhob sich nunmehr , nahm die Schüssel in

die Hand und sprach : „ Wenn ich nicht die Wahrheit sage , soll
meine Seele zertrümmert werden , wie ich diese Schüssel zer¬
trümmere " — und damit zerschellte er die wertvolle Porzel¬
lanschüssel vor dem Richter auf dem Fußboden . Der Eid

wurde zu Protokoll genommen , und der Sohn des himm¬

lischen Reiches vernommen , nachdem er vorher noch aus die

Folgen eines Meineids aufmerksam gemacht worden war.

Japanische Zahnärzte . Der japanische Zahnarzt — so

erzählt ein französisches Blatt — reißt die Zähne seiner Pa¬
tienten mit den Fingern aus , ohne ein Instrument zu Hilfe

zu nehmen . Er packt den Kopf seines Opfers mit großer

Geschicklichkeit am Kiefer , sodaß der Mund offen bleiben

muß , fährt dann mit dem Daumen und dem Zeigefinger
der andern Hand in den Mund des Kranken und reißt,
wenn es sein muß , dem Patienten innerhalb einer Minute

fünf , sechs oder sieben Zähne aus , ohne daß das „Qperations-
objekt" auch nur einmal den Mund schließen kann . So un¬

glaublich das auch scheinen mag , so erklärt es sich Loch in

ganz natürlicher Weise, wie die japanischen Zahnärzte der

alten Schule für ihre Kunst vorbereitet werden . In einem
Brett von weichem Holz befinden sich mehrere Löcher, in wel¬

chen Holzbolzen stecken . Dieses Brett wird auf die Erde ge¬
legt , und der jungeZahntechniker muß mit LernDaumen

und dem Zeigefinger der rechten Hand alle Bolzen fest an¬

packen und herausziehen , ohne das Brett auch nur ewen

Zoll breit von der Stelle zu rücken. Diese Hebungen wer¬

den jeden Tag wiederholt , mit Tannenbrettern , mit Eichen'
brettern und zuletzt mit einem ganz harten Holz , und jedes¬
mal werden die kleinen Holzpflöcke fester hineingeschlagen.
Wenn der Lehrling auch die letzten Hindernisse gesaM
überwindet , ist er reif für die Ausübung seiner Kunst.

Joachim und die Bittstellerin . Eine nette Geschichte
von einem Joachim -Autograph erzählt eine Londonc

Wochenschrift . Eine junge Engländerin , die im Winter des

Jahres 1904/05 in Berlin ihre musikalische Ausbildung

vervollständigte , sprach eines Tages einigen Freundmne
gegenüber den Wunsch aus , ein Autograph des bwcuhnttc

Geigenkünstlers zu besitzen, fügte aber hinzu , daß sw w

nicht darum ersuchen möchte , weil er sicherlich täglich w

einer großen Menge derartiger Gesuche belästigt werv.

Am nächsten 1 . April erhielt das junge Mädchen ga p

überraschend eine Ansichtspostkarte mit der Wüterich l
Dr . Joachims . Sie war außer sich vor Freude und >cyr
dem Künstler sofort einen langen Dankesbrief , m der

nähme natürlich , daß irgend eine ihrer Freundinnen ry

Herzenswunsch an die richtige Adresse übermittelt Y -

Nach einigen Tagen bekam sie den folgenden Brres . ,,^
ehrtes Fräulein ! Ich sehe, daß Sie das Opfer

Aprilscherzes geworden sind , und gleichzeitig , oan w
als Violinspielerin den Wunsch haben , meine Aute >cy

zu besitzen. Ich schreibe gern die folgenden Takte f

nieder . Es sind die Anfangstakte aus dem J ^ualc ,
meiner Variationen . Sonst pflege rch im allgem i

solche Bitten nicht zu berücksichtigen , well d-er - p"

Autographenjagd nachgerade zu sehr überhand genom^ ^
hat und für harmlose Konzertsineler S^ adezu u ^
lich geworden ist ! In diesem Falle aber macht e ^
Vergnügen , Ihrem Wunsche zu willfahren , da c

Scherz , den jemand sich mit Ihnen gemacht h,„

glücklichen Ausgang nehme . Ihr ergebener Dr . L N



Verkauf
vonLändereien
in

Eversten.
lroerkten . Ter Wirt Georg

Meyer in Bloheri- Iöe beabftch-
Nnt keine vor dem Wildenloh
an der Südseite der Chaussee
belegenen ^ ,

Grüllllttldemell
»ur Größe von etwa 7ü Scheffels,
mit Antritt zum I . November
0 . I -, eventl. später , durch mich
öffentlich zu verkaufen.

Tie Ländereien sind in bester
Kultur und äutzerst ertragreich.

Tie Bedingungen sind günstige
und ist der Ankauf sehr zu em¬
pfehlen.

Zweiter Verkausstermin ist
ingesetzt auf

Freitag,
13. Sept . d. I . ,

nachm . 5 Uhr,
in Verkäufers Wirtshause.

Kausliebhaber ladet ein
_ B . Schwarting, Auktionator.
/ -x « r - »» M ^ ^

Verkauf.
Barel. Herr Bäckermeister

Ad . Bohlmann will vorgerückten
Alters wegen sein Hierselbst im
Mittelpunkt der Stadt , an ver¬
kehrsreicher Straße , unmittelbar
am Marktplatz belegenes Eck¬
haus , in welchen : lange Jahre
mit bestem Erfolge

Backerei «.
Konditorei

betrieben ist, nebst Einfahrt und
Garten, welcher als Bauplatz
verwendbar ist, öffentlich meist¬
bietend durch mich verkaufen
lassen.

Tas HauS eignet sich auch zu
jedem anderen Geschäftsbetriebe.

Verkaufstermin ist anghetzt auf

Mittwoch,
den 11. Septbr.,

nachm . 4X Uhr,
tn Bolteus Gasthaus in Varel.

Kaufliebhäber ladet ein
Hölscher, Aukt.

Alte Fenster u . Türen soiv . gr.
Oken z. verk . Mühlenstr . 12.

> llsuludö Kolonial-

^ VltM
Lckm, ir .-rv. r-xt»«!>« I, Sech».
1M1 Seichs« I. Lernst». feotlriti

sooooo
SWE0

rsooo
loovo»

2MS60V , SMI2000
>0 « ! l000 , So vri soo
SV AN», l00 Wl l00

a. i. v.
I - os « L I IlHnnk

n Nir 10?°No mi<! l-I-t- 30
Ltz - Milte
luvekutelleii ?ddte km>M.

M.

M.

M,

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , den 6. Septbr.

d. Js . , nachmittags 4 Uhr , ge¬
langen im Auktionslokal des
Amtsgerichts Hierselbst:

l . 12 Sofas , 1 Sofatisch, 16
' Plüschsessel , 11 Tische , 1b

Stühle , 1Sofaborte,7Sp >egel,
20 Bilder , 4 Wandtelter, l
Regulator , 1 Lampe mit
Ständer , 1 Ampel, 1 Uhr
mit Konsole , 5 Borten , 2
Paneelborten , 6 Blumen¬
ständer mir Blumen , 5
Blumentöpfe mit Blumen,
64 Stück dlv. Nipp-ache » , 6
Teppiche, 1 Rolle KokuS
läufer , 2 Spiegelschränke, b
Kletderschränkc, 1 Leinen-
schrant, 1 Eckschrank , 1
Trumeaur , ö Vertikoivs, 2
Kommoden, 4 Schreibst,che,
3 Bettstellen, 1 Wasebtoilelte,
1 Waschtisch , 1 Nachttisch , 1
Nachtschrank, 1 Rcole, 1
Gestell mit Borte , 1 gepulst.
Bank , 1 Nähmaschine, 1
Nä 'kästen , l Nipptisch , 70
Militärmützen , 24 Kasten
mit Schlipsen und 1 -Partie
Tamen - und Hcrrcn-Hand-
schuhe;

II . 2 Kleiderschränke , 1 Waren¬
schrank , 1 Ausstcllungs-
schrank , 3 Nuslagekasten, 1
zweiteilige Waren '-Rcole, 2
Tresen, 1 Bücherschrank, 2
Bücherregale , 1 Kommode,
2 nceie Nähmaschinen, 2
Betten mit Bettstellen, l gold.
Damenuhr , 1 do - Armband,
1 do . Brosche , 1 do . Tamcn-
ring , 1 silb . Serviettenring,
33 e. a 'chcntücheru . 0 Täitdel-
schürzen , ferner eine große
Partie Bücher vcrsch . In¬
halts (Lehrbücher , Schul¬
bücher , Jugendschristen,
Klassiker , Prachtwerke, Ro¬
mane : e.), Bilder und Must-
kalien

gegen Barzahlung zur Versteige¬
rung.

Zu II. steht ein Ausfall des
Verkaufs nicht zu erwarten.

liköi ' bki '
,

_ Gerichtsvollzieher.
Zu verk . reinfnrb . schweres

Bullenkalb. 2 . Feldstr . 7.

in prima Qualität ist wieder
vorrätig bei

? sul vsnekivsrlsl.

Ambenlimg.
kleiner Rest Pfund 1 Mark.

Lrirsl LLsirlcs,
Langestr. 6.

Oberlethe. Zu verk. e . stächt.
Sau , in 3 Wochen ferkelnd.

D. Wöbken.

Nicht lillchlieferbllr ! !
Einmaliger Posten

schwerer wollener

Schlafdecken,
weist mit roter Borde,

Mk .
8

. 50.
Theodor Meyer,

. . . Schüttingstraste Nr . 8.

I iradnttursr -lLSn . I

LadeneimlhtMg,
bestehend ans Glasschränken,
Reolen und Tresen, zu verkaufen.

2!äheres_ Langestr. 73.

t. NllMIIUiU.
^ eZrüuäei-1

HANnover - llsinholr,
Hä»sckiusntübrik , blissv-

Ltssvvreia . Lssselsckirüsäs
Hoa srbititti 1S00.

^ LMpfKk § 8kI , kvvrsul . Mietsi . Il ' LN8Mi88i0NVN

Alexanderstratze 1.
Vom 1 . September ab:

I«S erßklasjige
Fmilin -PkNk«»«.

Jeden Abend:

8
llrlgms ! kerrZ

".
Es ladet höflichst ein

klsrtm ^sa58en.

rinsi 'r'sLLNI in bsinN « !1 «i « s ^ voinss , ^ nsgisvlg-
^ sll unri Stlllg ktsll i st

r llsjjp7p .i .
'
,

II tzll » ä v » Zeküllt beliens
empkoklen von

Lrnsb Slsnlrs,
kanzelte . 6.

WM1
« M-» I « «G« , » »« »

Ke8uvlldeit
unä IVoblbebaßLN liefen in äem
Oukt einer keinen Tasse llgkkeo,
bereitst mit ^Vebers Larlsbacker
KakkeeAStvürr. blur sinnig eckt
von Otto 18. IVeber , kacksbeul-
Oresäen . 2u Kaden in Lolonial-
waren - unä llukkee ^sscksktsn,
vrogen - unä Oelikatssssnksnälx.

Hall

barksit äsr mit l? 66868 83Ü6 ^ I eingemachten drückte
ilt allgemein erprobt . Kerspt aut ssäer Tüte . 2u bauten,
rvo 866868 5 ? fg . kackpulv ^ , Zparpulilüng-
PUlV6l- , VsNlIIinrU6lr6r §skükrt vvirä.
t>1an sammle Trämienkkeine . Keese O. m . b . H ., ilameln.

Echte

Wsklist
Postk. 100 St . ^ 3.^- frk. , groß.
Posten billiger, vcrs . g. Nachn.
Otto Soll , Käserei,

Olbersleben.

Zu kaufen gesucht
gal erh . Herren- , Tamen - und
Kindergarderoben,Schuhe,Betten,
Möbel n . s. w-

Frau Jacobs , Kurwlckstr . 41.

Griuldstülks-
VerklNlf.

Ein im Haarentorviertel der
Stadt Oldenburg (in der Nähe
der Altstadt) belegenes

krunM mit Kaus,
von dem noch ein Bauplatz ab¬
getrennt werden kann , ist nm»
ständehalber billig zu verkaufen.

Offerten unrer L. 786 befördert
die Exped. d. Bl.

Oldenb . Weserm.-
Herdb . -Verein.

Tie Tecklisten pro 1S06/7 snd
der Geschäftsstelle des Vereins
bis zur Hauplkörung einzufenden
oder bei der Hauptkörung ab¬
zugeben.

Der Obmann:
P . Cornelius.

Verkauf
einer

AnbimMk
in

Petersfehn.
Peterssehn . Ter Nnbausr

Karl Eilert Mittwollen in
Petersfehn , Wildcnlohslmie, be¬
absichtigt anderiveitcn Ankaufs
wegen seine daselbst belcgene

Anbmlstkiik
öffentlich meistbietend zu ver-
kausen init Äntrilt zmn 1 . Mai
U.03.

Tie Stelle ist ca . 70 Scheffel
saat groß , fast ganz kultiviert;
die Ländereien sind sehr ertrag¬
fähig und befinden sich die Ge¬
bäude in gutem Stande.

Zweiter Berkaussterniinist an-
bcranmt auf

Freitag,
den 13. Sept. d . I .,

nachm . 6 Uhr,
in Briiggcmann 's Wirtshause
in Petersfehn , wozu Kauslicb-
haber einladet

B . Schwarting , Aukl.

6

Hier stehen gut erhaltene

ZtriMickmil
Mit eichenen Pfählen billig zum
Verkauf.

Neuenburg, 4. Septbr. 1907.
H . Nonnen , Gew. Borst.

r Für Jreilag empfehle:

j Hochfeine SchMfche, Röt¬
ungen , Steinbntt , Schollen,
Knurrhahn, Karbouaden-
ßfch , leb. Aale , Schleie

und Forellen.
Besonders billig:

2- 4pfd . Isl . SchMfche
S pft. 25 pfg.

Ipfd . Nordsee- ScheilSsche
g M 15 M.

ff. Nordsee-Seelachs, kops¬
los. ilM 12 Pfg.

8x «kiülitllt:
ff. Kauchrwarln u. Mari¬

naden täglich frisch.
Ertrafeine neue Matjes
S SM 15 n. 20

6LugvwspksvkuIs«
LtSLtUeU sudv . LoedvLU, Ladimu , UtzkbLU.

^eusksÄt Z. NüeolcI.
LodMisÄL: 6VULrL. krogrLmm LottvvloM.

,verden - nr. 24 Stunden
ohne Operation schmerz-
u» d gefahrlos unter
Garantie entfernt. Seit
2tjähriger Praris groß¬
artige Erfolge u . Refc-
rcuzen. Portofreie Zu¬
sendung gegen 2
Slachiiahnie 20 H inehr.

Homöopath. Institut
ckos.

Köln a . Rh . ,
Gabelsbergerstraßc 13

XünstllolrS 2 3 Irr» s
ohne Gaumenplatten , Kronen u.
Plomben aus Porzellan, ganz
zcck'nähnlich, und aus Gold,

öiiiikillgnus
— Oldenburg, Langestr . 73. —

Mollnälslson
(auch Hosenuässeni beseitigt sofort
nnt . Garantie . Austünst gegen
Relourwacke. SSvIrönsLOo . ,
Frankfurt a . Mai «, Nr. 32.

krauell ^ lökullgell
etc . bebsnselt p , 7Iei -kss, kalk
(Kbeinlsnä ) 540 . — Treu 6 . in K.
scbreibt : „Ikr I' littel bst setweli
pobolk. " (kiuclrp. erb .1

I-Iomöopatlus-
^auösilkiäön >> --

jeder Ac». NUßfluh . Nerven -, Unierleibr - e?
leiden , Flechten, Arütze, Folgen heimlicher

fl-LU 0n. Üa686!6N, ß
Biele Dankschreiben!

VorsicW?
^ Ncim lieruz ll -ä . -t-sNik- l u. j

llummiv »-. d!ur erslki . l' sbnk .ren,
pinn. Vi5>en5cii ^diianäl, V, vr,
meä,p-2xer u,Ks, 1, pasttnu,

Or. k . ztvsi - »eikco.,bldel4elll - -

vr . NvtLsrs
Sanatorium , Schwefelbad

und Sommerfrische
Iimüslldrllllii
eilLoDeilbrüggeHElulH.

1 Sr . von Hannover m hrrri.
Gebirgslage . Zentralheizuiig.
Gesanites Natur - und Waffer-
heilversahren. Lust - u . Sonnen¬
bäder. Lufthütten . Schwefel¬
bäder aus eicencn Ouellcn,
Lorz . Verpfleg.

"
Prospekte frei.

Sihlsmnge,
W . 40, «0,8«,1 «0Pf!i.
llerm . vkM»,
DänischeFischgrohhandlnng,

Inh . : ösolr . 8tslinlrs,
Achternstratze 53. -WW
Von Tonnerstag abends

ab stets alles vorrätig.
Feinstes

Magdeburger:
Sauerkraut

empfiehlt
v . Lollisloav,

Hoflieferant.
2 Markisen,
1 Dezimalwage,
1 Schaukasten,
1 Eisschrank

zu verlaufen.
W. 8t°»e. Lftttimtr.

Zit verkaufen das

Ettgrün
auf »ieinein Kainp bei der Hank¬
hauser Schule.
Ra stede . I . Degen.
Heidkamp (Gem , Wiefelstede ).

Stuf meinen Ländereien jagende
Hunde werde sofort töten.

_ H . Addicks.

Zwangs¬
versteigerung.

^ Am Freitag , den 6. Seprbr.
d. Js . , nachinittags 4 Uhr, ge¬
langen in MohnkernL Wirts-
Hause in Bürgerfelde:

4 Schweine, 2 Sofas , 1 Ver-
likow , 3 Bilder und 1 Pult

gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung,

IsU1v5,
Gerichtsvollzieher.

tzesWSttöjfnililg.
Dem verehrten Publikum hier¬

mit zur Anzeige, daß ich hier ein

Zimmereibetrieli
eröffnet habe.

Ta ich prompte und reelle
Arbeir in Aussicht stelle , bitte ich
uni freundlich. Entgegenkommen

Hochachtungsvoll
DOQlLSI ? -

ZimMermann.

Frieschenmoorr,
4. Septbr . 1907.

Osternbnrg. Z . verk. e . präm.
Eber, e. n. a . Kalb . sieh. schw.
Ouene u . e. dito Kuh.

H «iirr . Brick.



Zu verkaufen ein gutes
Arbeitspferd,

billig.
Otto Krehe, Osternburg.

rehung 3. Klasse
»«nabend und

Montag.

Kllilflsse
12 15 30 60 120

sind noch zu haben
Otto IVuIlf,

Oldenburg,
Bahnhofstraße 18

Königl- Preuß.
Lotterie-Einnehm

Holle.
Am Sonntag , den 15. Scptbr . :Flobert-
VogeWeßen.
Hierzu ladet freundlichst ein

H. Wichmann.
Anfang des Schießens 2 Uhr.

üfting.
An den Sonntagen 8. und

15. September d. Js ., nachm.
2 Uhr ans. , auf beiden Bahnen:

wozu freundlichst einladet

I . VIsllsse « .

^ Münzer
^ Tmertiü

Sonntag , den 8. Sept . :

T«r« fl>hkt
nch kr SM Keik

üili> km BMMVeg.
Abfahrt morgens 8. 12 Uhr per

Bahn nach Großenkneten.
W M nicht eingekehrt , da¬

her LekMittel niitznnehmen.
_ De r Turnfahrtsausschutz.

stsllfghrerverein
„Sport«

Am Freitag, den ci. d . Mts . :

V6N82MMluNg
i >n Bereinslokal. Anfang 8 ^ Uhr.

_ Der Vorstand.

Bekanntmachung.
Die am Marktplatze Hierselbst belegcnen

üasl . SsrzrMii.
Nr . 1 dis 16,

sollen am
Dienstag, den 10 . Zept. d. I ., vorm . 11 Uhr,

im Geschäftszimmer der Badeinsvektion für die Zeit vom 1. Jan.
1808 bis 31. März 1914 öffentlich meistbietend zur Vermietung
gestellt werden.

Tie Vermietnngsbedingungsn werden im Termin bekannt ge¬
macht, können aber auch vorher gegen Erstattung der Schreib¬
gebühren von mir bezogen oder in meinem Geschäftszimmer ein-
gesehen werden.

Norderney, den 26 . August 1907.
Der Königliche Badeinspektor.

_ Gern der g.

stoclfslirerverein
„ksllsport"

: üivisvlisnstin . :
Sonntag , den 8. Sept .:

im Bereinslokal
2um grünen Hof.

Nachm. 2 Uhr : Rennen bei der
Mühle . Chaussee Edewecht.

Nachm. 3 Uhr : Empfang gela¬
dener Vereine beim Vereins¬
lokal.

Nachm. 3z< Uhr : Bannermeihe
daselbst ; danach Korfosahrt
durch den Ort.

Nachm. 6 Uhr : Saal -Knnstsahre»nnt anschließendem

Entree zum Saalfest und Ball
30 H.

Es laden freundlichst ein
Earl Fischer- Der Vorstand.

Memckilf
zu Osternburg.
LßeridUz . Die Firm L.

LIs? hierselbst läßt m
Mittwoch, den11., u.

Donnerstag,
den12. Sept. d. Js .,

jedesmal Mm . Uhr ans.,
in ihrem Geschäftslokale , Schul - W
straße Nr . 2 :
Einen großen Posten Herren - W
u. Knaben - Garderoven, Manu - M
faktur-, Woll - u. Weißwaren^ W
Unterziehzeuge , Schuhwaren,W
Bettfedern u . Daunen, Hüte,W
Mützen , Schirme, Teppiche re.
und viele andere Artikel

öffentlich mit ZahlungsfristW
verkaufen.

Es kommen nur neue gute
Sachen zum Verkauf.

Kaufliebhaber laden hiermit
ein Lisvlloll L Grimm.

Morgen, Freitag , den 6 . September , findet
wieder von früh V Uhr ab am Stau großer

UM Wmkmf
DoppeltesPersonal sorgt für schnelle Bedienung.
AM- Nur prima lebendfrische Fische

kommen zum Verkauf.
Empfehle:

Feinsten Helgoländer Schellfisch
„ kleine do.
„ echte mittel Rotzungen
„ unechte große Rotzungen
„ große Kochschollen
„ „ Bratschollen
„ mittel Kabliau
„ Fischkarbonade, abgezogen, 30 ^

ff. geräucherte Schellfische 3 Lück. 25 H.
Nur feinste Nordsee - Fische, keine Isländer.

22 H pr . Pfund.
17 ^ „ „
2o H „
22 ^ „ „36 ^ „ „
20 ^ „ „
12 H „ „

LllllStzktllöi'ej ->
V. 8. üiz-llr. k->LlelIe.

übernimmt clie Fuskübrung secker ^rt von

LM - WM Nil IlÄtM - filiiMI»
sowokl mit ganrer als aucb mit nur teiUveissr

Luliekerung cies Uklanrenmaterials.

Erstattung sacdverstänsiger Outacbten auk äem Oebiete 4er Oarten-
kunst , 4es (isrtenbaus un4 4es Obstbaus.

kkltlKONj främürb auf^
besctückten kacstllV/eU-Ausskellutl ^t

MrÄItmckeb MM

Dremer diackrickten
Erstes

llollalblatt-
Organ kur amtliche
vskannlmacbunkisid 1743.

Abonnsmentsxreis -/» jäkrlick
^ 2.50 (einsliiliesslict» kost,
gsbülw ^ 3.50). Insertirmr-
gskükr sokkg. v . lloloaelrsUtz.

S
lll Lsr I.oLü1-LMcIlWsNLll§

vsi LröüöwiiMii
Nssuoiir

siädtiscksr und tragen
allgemeinenInteresses,

bslisbt

iü obsMvsr DäisioUlluZ
scklldernd»

IiLböll die kreiner McliriMeii

eine lezteMgWMsvMermitNerMSV
in allen Schichten der stadtdrsmiscben IZevölllerung und Umgegend erreicht,

g8 » E» kür Den Nrkolg Der Inserats . Seit langen
Lilö labren stetige, bedeutend steigende Zu¬

nahme in bleu- und dlsMvestellnngsn.
? rodsnummern und

Koslsnberecknungen gratis. LxpeSrtron der vremer I^ackrickten.

KllWssenojsekl-
Verein

Ollleniriirxs-
Versammlung am Donnerstag,

Len 5. d . Mts ., abends 8X Uhr,
in der Markthalle.

Aufnahme neuer Mitglieder;
Sonstiges ; Gedenken des Tages
von Sedan.

Der Vorstand.

Ltrenx reelle , sebr billige Preise . Weitere brieklicbe
^uskuntt dereitviiiixst.

Am Sonntag , den 8. Septbr.
d. Js . , beim „ Schützenhof " zu
Brockhoff:

8eüsMer
unter Mitwirkung der

: ZlvWlllihiler „LieSertkfel
"

. :
Programm:

Von 4 Uhr nachm, an : Konzert.
5)H Uhr : FeierlicheUeberreichung

des von S . M. des Kaisers
verliehenen Fahnenbandes
und hieran schließend

LoZrrrrrSZ »«
mit nachfolgendem

Bei gutem Wetter abends
große Illumination

des Gartens.
Der Vorstand.

llaösabrsr - Verein
„k8!-mania ",MßiW.

Sonntag , den 8. Sept . ü . I . :^ Ball ^
im Vereinslokale E . D . Schräder.

Anfang 5 Uhr.
Es laden freundlichst sin

E . D. Schräder.
_ Der Vorstand.

VLI.r «LISL- LVIkLLV

iNOlllS»
MLtlkA» vaknkokstr . 36

Odin, Oombok - Dressen , UraAsrltr . 43 - Dsmdurx , ^ .IktorclLMM 89.

Io!» ! m '
- Vil NiH-kMiA

llnob ullsu I -Lnäsro 6er Dräe.

(Ligsirss l^ Ltn -sslisIrrlrStt - Szrstsm .)
^ .mtliob « ^ .usZobestells der XZ1. krsuss . Ltnatsbslm.

? Ä 883A6 Kr all 6 wiekitiA 6ll vamxkerliiliell.
Vortsübuktö Dorn »! s ^ so .- R1I1s11s

kür üeissn im Auslands.
^ gsntui ' cksv Intsvn . SOLIsrvirsssn -VsssHsolrskt.

RegeLmäül ^ e OezeLLscdaAsreisev
uaob allon I L̂udsru.

Uslssi » rrrri ülv
- > LissitL « !' Usv Vssuv - LissrrvLlvir . ^

LiA6LS iuxuriöss Oamxksr und Onstniiijeii Luk dem

lleder 130 eigene Zurssux an allen wirbligen
Verbebrsplätzen mit unikormierten Dolmetsckera.

geldwredsel r : Nrkulsr - Notsn : r ttreMtbrieie

Lelegr . Ueverweisungen : r Dolel - Louponr.
RMkrursnL : r SpeNttion.

Radfahrer -Verein
Tungeln u . Umgegend

Sonntag , d. 8. d . M. , abd . 6Uhr:

Versammlung
im Vereinslokal.

Der Vorstand.

MikebeiWebe.
Am Sonntag , den 8. Sept . :

wozu freundlichst einladet

1 . k . strMiir.

» « IHM
unü

kiäkere Leäin^uv^ea
kür

llnMiItiDi Ollene Depots,
VWSMg verrclilossene Depots.

von
. . Vermietung

!Ü8k !H3Mk8ü von 5tsll1 ^äellerv
ssckerLeit gerne rur Verkügung.usw.

Msrlrsl . 1oM oisolL.



3 . Beklaqe
6 ZZ

aoüwittzchattliche Ibeilsge
ös* füv Steril irrr^

- Nachdrurk der ^ xiginalartikel , auch im AuSzuge . verboten . -

36 ._ _ Oldenburg , Donnerstag, den 5 . September 1007 . III . Jahrgang«
Landwirtschaftlicher Wochenbericht. — Tie Gesundheitspflege der Tiere . — Oldenburg und die Bekämpfung der schiueineieuche. — Unser Garten im September. —
Geflügelzucht. — Tierzucht. — Gingegaugene Bücher.

LanawirtsehaMeher
LUoehendeneM. .

Don Joh . Huntemann , Wildeshausen.
Aus dem Lande , 3 . September.

Tie Witterung der letzten Woche
war einige Tage sehr förderlich für die Erntearbeiten , so daß
viel Hafer gemäht , der Rest des draußen stehenden Roggensund ein kleiner Teil der Hafercrnte gut geborgen werden
konnten . Leider sind wieder strichweise Gewitter störend da¬
zwischen gekommen . Was es dann gibt , wissen wir diesen
Sommer schon genau : Abkühlung , bedeckte Luft und Nieder¬
schläge. Das ist wieder heute der Fall , doch hofft man nachder Wetterkarte auf baldiges gutes Wetter . Dann kann auch
der Hafer abgeerntet werden , der stellenweise so sehr liegt,
ebenso ist der Weizen reif . Der frühe Buchweizen hat durch«den Wind argen Körnerverlust aufzuwcisen.

Der Stand der Wcidcn und sonstigen Grünländereien.
ist ganz verschieden. Während vielfach zeitweilig im Som¬
mer die Dürre schädigend wirkte , kann man jetzt sehen,
daß alle Grünländereien gut mit Wasser versehen sind. Jetzt
kommt gerade die Güte der Weiden,im Graswuchs zum Vor-
schein , also reiche Weiden sehen recht gut aus , andere sehr
mittelmäßig und unter mittel . Die Ettgrünländercien wach¬
sen durchweg schlecht nach, so weit sie in der Marsch bcweidet
werden . Sic haben jetzt dringend Sonnenschein und Wärme
nötig , andernfalls werden sic für die Beweidung nicht mehr
gut in Frage kommen , und das hat den weiteren Preissturz
des Rindviehs zur Folge . Alles wünscht Wärme und Son¬
nenschein. - Schlechte Stellen der Weiden bessere man jetzt
mit Jauche aus.

Tic Hackfrüchte
zeigen noch immer einen günstigen Stand ; namentlich Rü¬
ben und Kohlarten . Kopfkohl springt jetzt bei Regen leicht
auf , desgleichen Kohlrabi . Eine baldige Abcrntung ist dann
geboten . Die meisten Bezirke haben zur Zeit wenig unter
Ungeziefer zu leiden , stellenweise meldet man jedoch noch
Fraß , verursacht durch Kohlculenraupen und Schnecken. Die
Feldbohnen haben durchweg gut augesetzt, leiden aber auch in
verschiedenen Bezirken an Bohncnrost . Die Erbsen werden
abgeerntet und versprechen guten Ertrag , sofern derselbe
nicht durch ungünstige Wittcrungsvcrhältnissc noch wesent¬
lich ungünstig beeinflußt wird.

Tie Gründüngung
hat sich unter dem Einfluß der Niederschläge wesentlich ge¬
bessert, so daß damit für das nächste Jahr auf der Geest viel
gewonnen ist . Man sieht doch so recht, daß die Gründüngung
in der Jugend viel Wasser nötig hat . Die Impfung mit
Reinkulturen auf neuem Boden ist durchweg sehr gut einge¬
schlagen.

Tie Haferernte
fällt sehr gut aus in Bezug auf Menge und Güte . Auf dem
Moor hat sich wieder der schwarze Moorhafer am besten ge-
gemacht , oder Sorten , die Moorhaserblut in sich haben . Im
vorigen Jahre setzte die Moorversuchsstation so großes Ver¬
trauen auf den Goldregenhafer . Auch der Hwitlinghafer
(aus Schweden ) machte sich sehr gut . Auf neukultiviertem
Boden haben in diesem Jahre beide Sorten versagt und sehr
viele weißfederige Rispen geliefert ; dies war nicht der Fall
unter gleichen Umständen bei Moorhafer . Noch im Juni
mutzten ini Maibuscher Moor ganze Parzellen , die mit
Hwitlinghafer bestanden waren , neu mit Kartoffeln bestellt
werden . Es ist möglich, daß nach langem Anbau auch - diese
Sorten gegen Krankheiten , verursacht durch pflanzliche und
tierische Schädlinge , widerstandsfähiger werden . Auch alle
Roggensorten , welche aus Moorroggenkreuzung hervorgin¬
gen, haben sich in diesem Jahre aus dem Moore am besten
gemacht, z . B . Moorroggen , vermischt mit Prof . Heinrich-
Roggen . Man sicht, daß aus diesen: Gebiete noch ständig
Erfahrungen gesammelt werden müssen . Dagegen machen
sich die Moorweiden auf Hochmoor vorzüglich , wobei immer
wieder die Hauptsache ist , daß der Wasscrstand genügend hoch
ist , wie dies schon neulich im Wochenbericht betont ist. Wenn
dies nicht zutrifft , hilft nur Aufstauen des Wassers in den
Gräben.

Tas Fettvieh
bat in dieser Woche einen großen Preissturz erlitten . Viele

- Händler haben sehr viel Geld verloren . Es kommt dies nur
von dem augenblicklichen starken Angebot , weil an vielen
Stellen im Deutschen Reich Grasmangel sich bemerkbar
machte. Unsere Weider haben kein gutes Jahr . Von den
Großschlächtern wird geklagt , daß das fette Vieh nicht genug
Schlachtprozente liefert . Tas ist eigentlich sonderbar , da
sonst nasse Jahre solche Resultate zeitigen , und zu naß war
es nicht , höchstens zu kühl und zn sonnenarm . Ob also das
Gras in sonnenreichen Jahren besser fettet , ist eine offene
Frage.
, Die Arbeiten für die Herbstbestellung
stnd auf der Geest schon eingeleitet , und zwar dadurch , daß
zunächstKunstdünger bestellt und rechtzeitig gefalgt ist. Das
rasche Abeggen der Falgfurche hat keinen Zweck , ebenso :st
das Eggen bei starker Dürre entschieden schädlich . Dans
wird nach altem Ausspruch der Acker mager geeggt , wahr¬
scheinlich durch Abtöten von nützlichen Bodenbakterien ber
Sonnenschein . Vorzüglich wirkt der untergefalgte Stallmist,
der gleich nach Aberntung aufs Feld kommt . Es ist dann
lur Roggen die sicherste und beste Ausnützung gewährleistet.

Diese Methode ist noch vielerwärts in den Landcstcilcn , wo
der Roggenbau eine große Rolle spielt , üblich und hat nur
gute Erfolge.

Tas frühe Pflügen der Roggcnäcker,
also Ende August , Anfang September , kann nur dort von
Vorteil sein, wo der Boden absolut qucckenfrei ist , sonst wird
der Acker bei dieser Witterung wunderbar schnell wieder
grün . Dagegen ist cs sehr notivendig , Laß jetzt Klccstückc
herumgepflügt werden , nachdem sie vorher mit Kali und
Thomasmehl versehen wurden.

Die Lupinen,
welche für das nächste Jahr Saatgut liefern sollen , können jetzt
gemäht werden. Sie sind reif, trotzdem dies von vielen Land¬
wirten bezweifelt wird, weil die Hülsen noch grün sind und
ebenso die Früchte. Wenn man die grünen Schoten in der
Tasche trocknen läßt, dann verfärben sich die Körner , die voll-
ständig ausgebildet sind . Das ist das Zeichen der Reife. Läßt
man dagegen alles erst braun werden auf dem Stengel , dann
springen beim Trocknen die meisten Hülsen mit dem besten Saat¬
gut auf, wie bei Erbsen und Bohnen. Tie Lupinen läßt man
welken und trocknet sie auf Kleereitern.

Die Bienen
haben zwar einige Tage gute Tracht aus der Heide geholt, aber
jetzt ist an ein auch nur mittelmäßiges Jahr nicht zu denken.
„Tatt deiht de ole Planet , de ditt Jahr regiert "

, so sagte ein
alter Imker . Er meint natürlich den unheilbringenden Satur-
nus . Tic Landesausstellung soll nach den Zeitungsberichten
ausfallen . Nach Aegidi (2 . Septembers , sagt man, honigt die
.Heide nicht mehr. Schlimmer als alles andere wirkt wohl das
Wetterleuchten auf das Honigen der Heideblüten ein, wenn dabei
gleichzeitig kein Regen fällt . Auf der Geest gibt es noch Serra¬
della und Ackersenf , welche auch noch spät etwas honigen. Stand¬
bienen muß man in diesem Jahre mit Zucker auffüttern.

Der Ovclgönner Pferdemarkt
lockte unsere bekannten Pferdezüchter und -Händler , sowie viele
auswärtige Freunde des Oldenburger Pferdes in dieser Woche
wieder nach Ovelgönne. Die Pferde , namentlich Enter und
Füllen , sind im Lande gut im Preise und daher geht auch der
Handel gut. Das ist ein Segen für unsere Pferdezucht, da nur
dann eine Zucht dauernd gedeihen kann , wenn auch der finanzielle
Erfolg gegenüber den Aufwendungen dementsprechendist.

Die Tierschauen im Lande
sind beendet . Sie haben gezeigt , daß auf allen Gebieten der
Tierzucht im Oldenburger Lande ein reger Wetteifer stattfindet,
verbunden mit dem Bestreben, die Tierzucht zu heben und aus
derselben dauernden Gewinn zu schaffen . Wenn auch stellenweise
das allgemeine Interesse der Gesamtbevölkerung an den Schauen
noch größer sein könnte , so können wir doch mit Stolz behaupten,
daß wir in Deutschland an der Spitze marschieren, und diesen
Ruhm werden sich die Oldenburger nicht nehmen lasten.

Oie Srfumweilspflegs cler Tiere.*)
Von Univ . -Professor Dr . Paul Gisevius , Direktor des Land¬

wirtschaft ! . Instituts der Universität Gießen.
1 . Der Aufenthalt der Tiere spielt für die Ge¬

sundheit eine wichtige Rolle . Im Sommer ist für alle Tiere
der Aufenthalt in frischer Luft beim Weide¬
gang am gesündesten . Ganz besonders kommt das für
junge Tiere sehr wesentlich in Betracht , für die man daher in
Gegenden mit Sommerstallfüttcrung auch besondere Tum¬
melplätze oder Jungvieh - und Fohlenweiden einrichtet . Tie
Tiere atmen dabei reine Luft , sie haben die Möglichkeit , sich
frei zu bewegen und damit den Körper zu üben , und sie wer¬
den dabei auch abgehärtet . Fohlenkoppeln legen wir zudem
gern an Straßen , Eisenbahnen oder Exerzierplätze , damit die
Tiere sich an fremde Gegenstände und an Geräusche gewöh¬
nen ; ebenso lieben wir es , wenn Gräben und Abhänge vor¬
handen sind, damit sie sich daran gewöhnen können . Bei
Schweinekoppeln haben wir gern fließendes Wasser, damit
die Tiere sich darin nach Belieben abküh-len können . Bäume
und Hecken geben vor Sonnenbrand , Wind und starkem Re¬
gen Schutz ; man kann sie durch ein kleines , einfaches Schutz¬
dach ersetzen. Im heißen Sommer haben alle Tiere aus der
Weide den Vorteil , nachts fressen zu können ; am Tage hin¬
dern Hitze und Fliegenplage oft daran.

Soweit der Winter oder wirtschaftliche Rücksichten uns
zur Stallhaltung der Tiere zwingen , müssen wir
diese möglichst günstig gestalten . Der Fußboden ist möglichst
undurchlässig zu gestalten , wie wir das durch Zementmauer¬
werk oder durch Mauersteine erreichen , die auf hoher Kante
auf Beton in Zement gefugt sind . Durch reichliche Einstreu,
bei Schweinen auch durch hölzerne Lattenroste kann man das
Lager den Tieren doch weich und warm Herrichten . Die Um¬
fassungswände erhalten am besten Luft -Isolierschichten , um
den Stall im Winter warm und trocken, im Sommer kühl
zu halten ; außerdem sind Ventilationsöffnungen einzurich¬
ten . Die Decke wird zweckmäßig hoch und massiv oder in Ze-

*s Diesen Beitrag entnehmen wir mit Erlaubnis des Ver-
leaers dem vortrefflichen Werke : Gisevius , Die , land-
wirtschaftliche Naturkunde. Ein Leitfaden für Lehrer
an ländlichen Fortbildungsschulen sowie zum Selbstunterricht.
11 Bogen, reich illustriert. Preis 2,40 gebunden 3 Ein
Schatzkästlein, welches nicht allein jeder Lehrer , sondern jeder
strebende Landwirt besitzen sollte . Klar und faßlich, recht br»
lehrend und nutzbringend.

ment gewölbt hcrgcstellt . Gute Lüftung und tägliches Aus¬
bringen des Düngers tragen zur Luftverbesserung bei ; der
„ Ttallgcruch " wird durch eine aus dem Dünger entweichende
Luftart (kohlensaurcs Ammoniak ) bedingt , welche die
Schleimhäute der Augen , der Nase und der Lunge reizt und
somit Erkrankungen begünstigt . Geräumige Stallungen ge¬
statten den Tieren einige , wenn auch nur geringe Bewegung;
glatte dichte Beschaffenheit der Krippen (aus glasiertem
Eisen oder Ton hcrgcstellt ) verhütet die ungünstig wirkende
Säuerung kleiner Futterreste , wie sie in zementierten Krip¬
pen oder in rissigen Krippen gar nicht zu vermeiden ist.

2. Tic Pflege derTicre erstreckt sich zunächst auf
eine gute Hautpflege, um die Poren offen zu halten
und um die Hautatinnng zu fördern . Pferde wie Rinder
kann man darum täglich mit Striegel und Bürste putzen,
ganz besonders die Pferde , welche täglich womöglich dem
Staub und dem schwitzen ausgesetzt sind . Bei den Pferden
ist auch nach der Heimkehr von der Arbeit -das Abreiben nas¬
ser Hautstellcn , besonders der schmutzigen Beine , mit Stroh,
sowie im Sommer das Schwemmen oder wenigstens das Ab¬
waschen mit nassen Tüchern zu empfehlen . Bei Rindern
und Pferden ist ferner die Hufpflcgc nicht zu vernach¬
lässigen . Das Scheren ist nur mit Vorsicht anzuwcnden,
weil leicht Erkältungen cintreten . Decken sind bei den
Pferden vernunftgemäß zu benutzen ; man soll die Tiere
durch die Decken nicht verwöhnen , sie aber durch Erwärmung
mit Decken vor Erkältungen schützen und nach der Arbeit den
Aufenthalt in: Stalle behaglicher gestalten.

l>) Die Pflege besteht ferner in einer möglichst genauen
Regelung der Fütterung. Der Magen der Tiere
gleicht fast einer Uhr ; so genau melden die Tiere zur Stunde
ihrer Fütterung ihren Hunger an und werden unruhig . Das
Futter ist ihnen , um Vergeudung zu verhüten , bei jeder Fut¬
terzeit möglichst in mehreren Gaben zu reichen , zuerst etwas
Rauhfuttcr allein , dann die anderen Futtermittel nebst dem
Übrigen Rauhfutter . Der Säuerung leicht anheimfallende
Futterreste sind sorgfältig aus den Krippen — am besten
unter Wasserspülung — zu entfernen . Das Tränken er¬
folgt an : besten aus Selbsttränken , weil die Tiere dabei oft,
aber jedesmal nur wenig Wasser aufnehmen . Tränkt man
aus dem Eimer , so ist es bei durstigen Tieren gut , ihnen
vor dem Futter ein wenig Wasser zu verabfolgen , sie dann
aber nach dem Füttern vor der Arbeit satt zu tränken . Bei
Wasserleitungen dürfen Bleirohre nur dann Verwendung
finden , wenn sie innen gut verzinnt sind, da sonst Vergif¬
tungen möglich sind. Das Wasser muß kühl, sauber und frei
von schädlichen Beimengungen sein.

e) Sehr wichtig ist die Verhütung von Krank»
h e i t e n . Der Uebertragung ansteckender Krankheiten kann
man dadurch begegnen , daß man fremden Personen — be¬
sonders Händlern — den Zutritt zu den Stallun¬
gen streng untersagt . Kann man neu zugekaufte Tiere zu¬
nächst noch abgesondert unterbringen und beobachten, so ist
das dringend anzuraten . Bei der Rindertuberkulose ist die
Temperatursteigerung nach Tuberkulinimpfung
ein Mittel zur Erkennung daran erkrankter Tiere , wenn
nicht kurz vorher schon eine Impfung mit dem gleichen Tiere
vorgenommen war . Im übrigen müssen wir die in jedem
landwirtschaftlichen Kalender angegebenen Gcwährskrank-
heiten kennen und von den Gewährsfristcn zutreffenden
Falles Gebrauch machen. Eine Schutzimpfung kann
unsere Tiere gegen eine ganze Reihe sehr gefährlicher
Seuchen schützen , z . B . gegen Milzbrand , Rotlauf , Brust¬
seuche u . a . Eine Notimpfung kann noch dann von
Wert sein , wenn die Krankheit bereits in der Nähe oder
auch schon bei einzelnen Tieren in der eigenen Wirtschaft
auftritt . Wir wenden ja auch bei den Menschen mit so
durchschlagendem Erfolge die Schutzimpfung gegen die
Pocken, eine Notimpfung sogar bei solchen Personen an,
die an Tiphtheritis erkrankten . Wenn in dem Lieferungs¬
gebiete einer Molkerei Seuchen ausbrechen , kann die Ueber¬
tragung durch die Verfütterung von zurückgelieferter Ma¬
germilch erfolgen . Dieselbe ist daher dem sogenannten
Sterilisieren, d. h . Abtöten der Krankheitskeime durch
Erhitzen und durch nachfolgendes Abkühlen , zu unterwerfen.
Nach einer seuchenartigen Erkrankung im eigenen Stalle ist
die sogenannte D e s i n f e «k t i o n , d . h . eine sorgfältige Ver-
tilgung aller Krankheitskeime , oft notwendig , wenn wir dem
Wiederausbruch der Krankheit Vorbeugen wollen . Tas Ver-
graben toter .Körper , der Exkremente und Abfälle solcher
Tiere , die an Milzbrand eingingen , muß sehr tief erfolgen,
um einer Verbreitung der Krankheitskeime (Bakterien)
sicher vorzubeugen.

OMrnburg unü ttte Sekämpkung cl-r
S^ weineseuehe.

Das Staatsministerium ist unseren Landwirten in
der Frage der Behandlung an Schweineseuche erkrankter
Tiere bezw. der Tiere aus Ställen , in denen an Schweine¬
seuche erkrankte Tiere vorhanden gewesen sind, sehr weit ent-
gegengekommen . Die Landwirtschaftskammer für das Her-
zogtum kann in ihrem Organ darüber u . a . folgendes be¬
kannt geben : Insbesondere ist mit Rücksicht auf die heute
meist auftretende , weniger gefährliche chronische Form der
Schweineseuche die Verwertung von Schlachtschweinen aus
einem Stall , in dem Schweincseuche vorhanden ist, wesentlich
erleichtert worden . Das Staatsministcrium hat sich zu die



ser versuchsweisen Milderung der Seuchenbekanntmachung
von 1905 entschlossen, weil die Schweineseuche feit längerer
Zeit eine bedeutende Abnahme erfahren habe und eine Mil¬
derung der Bestimmungen daher im volkswirtschaftlichen Jn-
tersse geboten erscheine. Besonders wichtig ist, daß zur Fest¬
stellung der chronischen und akuten Schweineseuche, sowie des
Verdachts derselben erforderlich ist , durch die Untersuchung
des als verdächtig geltenden Bestandes die Ansteckungsfähig¬
keit der Krankheit nachzuweisen . Wird bei einem geschlach¬
teten Tier die Schweineseuche festgestellt, so hat eine amts¬
tierärztliche Untersuchung des Bestandes , aus dem das betr.
Schwein stammt , zu erfolgen . Werden in dem Stall ange¬
körte Eber oder Ferkel oder neuangekaufte , noch nicht 14 Tage
alte im Besitze des Stallinhabers befindliche Schweine an¬
getroffen , die zur Zeit der Untersuchung als ansteckungsver¬
dächtig anzusehen sind, so ist der Bestand vorläufig einer
zwanzigtägigen Beobachtung zu unterstellen und der Stall
einer gründlichen Desinfektion unter polizeilicher Aufsicht zu
unterwerfen . Wird nach Ablauf der Beobachtungszeit der
Bestand gesund befunden , so sind die Tiere aus der Beob¬
achtung zu entlassen . — Enthält der Stall seuchekranke oder
der Seuche verdächtige Tiere , so ist der Bestand bis zur Er¬
füllung der vorgeschriebenen Reinigung unter Gehöft - oder
Stallsperre zu halten . Größeren Schweinemästereien und
Molkereien , welche ausschließlich Mast und keine Zucht be¬
treiben , kann , so lange unter ihren Schweinebeständen nur
die chronische, ohne Störung des Allgemeinbefindens ver¬
laufende Schweinefeuche herrscht , allgemein von den
großherzoglichen Aemtern und den Magistraten der Städte
1 . Klasse die Erlaubnis zur Ausführung von fetten schlacht¬
reifen Schweinen erteilt werden , wenn die Unternehmer sich
verpflichten , die Tiere nur zur Abschlachtung auf dichten
Wagen nach dem Schlachtorte oder zum , Bahnhofe zu schaf¬
fen und ihren Schweinebestand unter die ständige Aufsicht
des beamteten Tierarztes zu stellen . Unter dieser Bedin¬
gung kann dem Unternehmer der Mästerei oder Molkerei
auch der Ankauf von Magerschweinen während der Dauer
der Sperre gestattet werden . Derselbe hat sich zu verpflich¬
ten , von schweren Erkrankungen oder Todesfällen unter sei¬
nen Schweinen sofort Anzeige zu erstatten . — Auch bezüglich
der Behandlung des Düngers aus gesperrten Stallungen
sind mildere Bestimmungen getroffen.

Soweit die Aenderungen . Es ist unmöglich , die ganzen
Bestimmungen hier wiederzugeben , weil sie zu umfangreich
sind . Wir empfehlen Interessenten , sich eingehend unzustän¬
diger Stelle zu erkundigen . An dieser Stelle aber sei dem
Danke gegenüber dem Staatsministerium dafür Ausdruck
gegeben , daß es die von den betreffenden Gewerbetreibenden
als sehr hart empfundenen Bestimmungen milderte , sobald
ihm das angängig erschien.

Unser Sarten im September.
- und der Herbst beginnt!
Jeder Monat hat seine Reize, seine guten und schlechten

Seiten . Im September beginnt der Garten bereits ein herbst¬
liches Aussehen anzunehmen, aber er bringt noch einen Flor
stolzer, wenn auch duftloser Blumen . Georginen sDahliens,
Herbstanemonen, Astern herrschen überall im Blumengarten vor,
ihre leuchtenden Farben heben sich wirkungsvoll vom sattgrün
gefärbten Laub der Bäume ab.

Der September ist aber auch der Obst- und Erntemonat.
Das Sommerobst reift und mimmt uns die Ernte desselben in
Anspruch. Wir schütteln dasselbe nicht ab, nur bei Mostobst ist
dies angängig . Wir pflücken vielmehr sorgfältig Frucht für
Frucht , um solche vor allen Beschädigungen zu bewahren. Be¬
schädigte , gedrückte Früchte werden fleckig und schlecht und können
deshalb überhaupt nicht frisch und gesund erhalten , natürlich auch
nicht auf den Markt gebracht werden. Das frühzeitige Obst wird
ja allerdings bald verzehrt oder zu Obstwein, zum Dörren usw.
benutzt, die sorgfältige Pstückmethode ist also bei der Ernte des
Lagerobstes anzuwenden. Dicht neben den Fruchtstielen sitzen
unter den schützenden Knospenschuppen schon die Blüten der
nächstjährigen Frucht, deshalb Vorsicht, besonders bei hochstäm¬
migen Obstbäumen.

Fallobst muß täglich mehrmals gesammelt werden. Es findet
Verwendung zu Gelee, Mus und Dörrobst . Dasselbe darf nicht
umherliegen, auch nicht auf den Komposthaufen kommen.

Die Obstbäume sind gegen Ende des Monats noch einmal
gründlich zu reinigen . Die Wasserschosse werden entfernt, die
Baumscheiben aufgegraben.

Im Gemüsegarten sind nun verschiedene Gemüsearten ernte¬
fähig geworden, wir können den Tisch reichlich mit vegetabilischer
Kost versorgen. Man erntet jetzt nur für den augenblicklichen
Gebrauch. Was der Mittagstisch bringen soll , wird am Morgen
geschnitten oder ausgezogen: was aber für den Winterbedarf be¬
stimmt ist , bleibt noch auf den Beeten. Unter der Einwirkung
der reichlichen Niederschläge und tauspendenden Nächte wachsen
jetzt manche Gemüsearten ganz besonders.

Alle Speisezwiebeln, soweit dies noch nicht geschehen , sind zu
ernten und zu trocknen : Perlzwiebeln sind noch zu stecken.
Möhren nimmt man gegen Ende des Monats aus der Erde und
schlägt sie ein, Pastinaken ebenfalls, man kann selbe in .nicht zu
kalten Gegenden aber auch über Winter im Lande lassen.

Bleichsellerie wird gebunden und gehäufelt, Winterendivien,
im August gepflanzt, können in der letzten Hälfte des Monats
ebenfalls gebleicht werden. Dazu bindet man die Blätter zu¬
sammen oder stülpt große Blumentöpfe über die Pflanzen.
Sellerie nochmals düngen, möglichst jede Woche , die unteren
Blätter entfernen. Porree anhäufeln , die Schäfte bleichen und
sind zarter . Kräftige Pflanzen der krausen Petersilie in Töpfe
oder Kästen pflanzen für den Winterbedarf.

Man kann noch säen : Spinat , Rabinschen, Wintersalat,
Kohlrüben und Petersilie.

Alles Absterbende forträumen , die Strünke von Kohlpflanzen
usw. herausnehmen, nicht eingraben , sondern verbrennen . Leer¬
gewordene Beete düngen und umgraben, aber nicht abharken.

In Buxbaumeinfassungen kahle Stellen ausbessern. Peren¬
nierende Gewürzkräuter , Stauben teilen und verpflanzen, soweit
noch nicht geschehen . Abgeblühte Stengel zurückschneiden . Stief¬
mütterchen, Vergißmeinnicht und Silenen auspflanzen . Gold¬
lack, Winterlevkojen und gutbewurzelte Nelkenstecklinge nun in
Töpfe pflanzen.

Der Flor der Chrysanthemum beginnt, reichlich begießen und
kräftig düngen.

Von harten Sommerblumen können jetzt einige für den
nächstjährigen Flor an Ort und Stelle ausgesäet werden, so:
Rittersporn , Mohn , Nemophilen, Teranthemum, Iberis . Kahl
gewordene Rasenflächen nochmals besäen , der junge Rasen über¬
wintert meist gut.

Topfpflanzen, welche im Freien ausgepflanzt, wieder in

Töpfe pflanzen, den Ballen etwas verkleinern, etwas schattig
halten , damit sie wieder anwachsen.

Zimmerpflanzen in Töpfen nicht mehr düngen, da Winter¬
ruhe beginnt, bei Regenwetter umlegen, zarte Pflanzen nun
dauernd ins Zimmer , später überhaupt alle Topfgewächse ein¬
räumen.

Der Gartenfreund erntet jetzt den Lohn für seine Be¬
mühungen und die überall herrschendeErtragfähigkeit steigert die
Freude am Garten . Deshalb ist auch jetzt besondere Geneigtheit,
die eintreffenden Herbstverzeichnisse einer genauen Durchsicht zu
unterziehen und die Bestellungen an Herbstsämereien, Blumen¬
zwiebeln, Rosen, Obstbäumen aufzugeben, damit im nächsten
Monat mit den notwendigen Herbstpflanzungen begonnen werden
kann.

Die bald eintreffenden Blumenzwiebeln pflanzen wir in
Töpfe mit dungkrästiger, aber leichter Erde , Hyazinthen in Töpfe
von 10 Zentimeter oberem Durchmesser oder in „lange" Hha-
zinthen-Töpfe : Tulpen kommen zu 2-^3 in einen 10 Zentimeter-
Topf , Krokus zu 4—5 desgleichen , Scilla Sibirien zu 7—8 in
einen 12 Zentimeter -Topf . Tazetten wollen wie Hyazinthen,
Narzissen wie Tulpen gepflanzt sein , aber in 15 Zentimeter
weite Töpfe. Wir pflanzen die Zwiebeln so ein, daß der Trieb
eben bedeckt ist und setzen dieselben in den Keller oder in einen
tiefen Mistbeetkastenund decken im letzteren Falle eine 10 Zenti¬
meter hohe Schicht leichte Erde darüber . Während wir damit
schon wieder für die freundlichen Blumen zum Winterschmuck
unseres Heims sorgen, erfreuen uns draußen noch die letzten
Rosen, das Ende der Sommerfreuden im Garten für das Jahr
anzeigend.

I . C. Schmidt, Hoflieferant , Erfurt.

ÄsflügelLuHI.
Der Wert des Kleeheucs für die Geflügelzucht.

Im Beiblatt der „Hessischen LandwirtschaftlichenZeitschrift" ,
der „Hessischen Geflügel-Zeitung"

, veröffentlicht Leydecker einen
diesbezüglichen Artikel.

Die allgemeine Verwendung des Kleeheues als Geflügel¬
futter , schreibt er, würde von außerordentlichem Einfluß auf
einen höheren Ertrag der Geflügelzucht sein . Man soll daher,
um diesem ausgezeichnetenund dabei billigen Futter eine mög¬
lichst weite Verbreitung zu schaffen , immer wieder von neuem
aus den hohen Wert desselben für die Geflügelzucht Hinweisen.

Die Möglichkeit, Klee an das Geflügel mit Erfolg zu ver¬
füttern , ist viel zu wenig bekannt. Um möglichst viel Eier zu ge¬
winnen, um das Geflügel gesund zu erhalten und ihm ein
glänzendes Gefieder zu verschaffen , nimmt man überall , nament¬
lich in Sportzüchterkreisen, teuere Futterarten , die ihren Zweck
manchmal gar nicht erfüllen.

Ein viel besseres , viel wirkungsvolleres und vor allen Dingen
ein viel billigeres Futter , das die gewünschten Erfolge in viel
höherem Grade herbeiführt, besitzen wir im Kleeheu oder im
Sommer in dem frischen Klee.

Der Klee enthält am meisten Stickstoff und Kalk unter allen
Gräsern und Vegetabilien, und diese beiden Bestandteile ge¬
braucht eine Legehenne am meisten für reichliche Produktion von
Eiern . Die gute Wirkung auf Eierproduktion findet ihre Er¬
klärung darin , daß auch im Ei dieselben wichtigsten Bestandteile
vorhanden sind — nämlich Kalk und Stickstoff.

Unter allen Bodenprodukten besitzt der Klee den reichsten
Gehalt an Kalk , wie dies die nachstehende Tabelle zeigt, in der
der Kalkgehalt angegeben ist:

Pfunde Kalk
in 1000 Pfd . Futter

Futterart
Weißer Klee . 33,48
Roter Klee . 27,80
Bohnen . 1,65
Roggen . . 1,22
Gerste . . . . . 1,06
Mais . 0,98
Weizen . 0,96
Erbsen . . 0,58

Hieraus ist zu erkennen, daß Getreide in 1000 Pfd . nur ein
Pfd . Kalß der Weiße Klee dagegen 33 mal soviel Kalk enthält.
Hennen, welche ausschließlich mit Getreide gefüttert werden,
müssen , falls sie sonst keine Gelegenheit haben, kalkhaltige Sub¬
stanzen zu sich zu nehmen, daher viele schalenlose Eier legen.
Aus diesem Grunde nimmt man dann seine Zuflucht zu Ge¬
flügelkalk von Seemuscheln, Austernschalen u. dergl.

Diese Substanzen sind dem Geflügel ohne Frage sehr dien¬
lich , aber nicht deshalb, wie man allgemein annimmt , weil sie
Kalk enthalten, sondern weil sie infolge ihrer scharfen Ecken und
Kanten als „Grit " dienen und die Verdauung dadurch unter¬
stützen , wodurch die Aufnahme des in den Futterarten ent¬
haltenen Kalkes erleichtert wird.

Der Kalk in den Seemuscheln ist unlöslich und unverdaulich
und wird vom Körper des Huhns nicht ausgenommen. Im Klee¬
heu dagegen ist , wie wir oben gesehen haben, genügend Kalk vor¬
handen, und da dieser darin enthaltene Kalk völlig verdaulich
ist , geht er auch in den Körper des Tieres über , und dasselbe
kann für die zu legenden Eier eine genügend feste Schale produ¬
zieren.

Dann enthält der Klee auch noch einen hohen Prozentsatz
desjenigen Stoffes , welcher die Bildung von Fleisch bewirkt,
nämlich das Eiweiß (Protein ) . Es enthält z. B - der Klee etwa
11 Prozent Eiweiß , während sich in der Gerste nur 9 Prozent
vorfinden. Außerdem ist der Klee sehr reich an Phosphaten,
Schwefel, Magnesia und Natron.

Will man deshalb reichlich Eier von seinem Geflügel erzielen,
es gesund und kräftig erhalten, es zu gutem Fleischansatzbringen,
so wähle man ein Futter , das die Elemente alle enthält, die
nötig sind , um dies hervorzubringen. Alle diese Substanzen
finden wir vereint im Kleeheu.

Für mauserndes Geflügel ist der Klee geradezu unentbehrlich
und durch kein selbst noch so teueres Futter zu ersetzen , denn er
bewirkt eine frühe Mauser und erhält das Geflügel stark und
kräftig in , dieser Zeit.

Es gibt wenig Futterarten , welche an die Stelle des Klees
treten könnten. Da er ein massiges Futter ist, hält er die Hennen
davon ab , zu viel Körnerfutter aufzunehmen, er unterstützt die
Verdauung , und indem er die geringe Menge des aufgenommenen
Körnerfutters wertvoller macht , macht er die Fütterung des Ge¬
flügels außerordentlich billig.

Er ersetzt endlich noch , was namentlich im Winter von un¬
schätzbarem Wert ist, völlig ausreichend das Grünfutter , erhält
die Verdauungsorgane in normaler Tätigkeit und hindert den
Fettansatz der Hennen, der so nachteilig auf Gesundheit und Eier¬
produktion einwirkt.

Um Kleeheu richtig zu verfüttern , muß es zunächst möglichst t

fein in Häckselform geschnitten werden. Tann nimmt man zwei
Teile dieses Häcksels sz . B . zwei Eimer ) und einen Teil ( i Eimer!
Kornschrot oder Kornmehl, ohne beides zunächst zu mischen. Das
Kleehäcksel wird nun eine Stunde lang gekocht , um es weich
machen und in der Masse zu reduzieren! Hierauf wird das Korn-
schrot sorgfältig mit dem Klee in dem Kessel gemischt und wäk>
rend der Nacht darin gelassen . Am anderen Morgen ist duz
Weichfutter sodann fertig, duftet angenehm nach frischem Klee
und wird von altem wie jungem Geflügel begierig gefressen

Beim Kochen des Kleeheues darf man nicht zu wenig Wasser
nehmen, damit die Mischung am nächsten Morgen völlig feucht
ist . Ist die Mischung nur so feucht , daß sie krümelig ist, st mstd
sie nicht so gut gefressen , die Hühner scharren dann in ihr herum
und die steife Masse gleitet nicht so leicht in den Magen hinab
und die Hühner werden mit der Zeit kropfkrank.

Wird es dagegen feucht genug verfüttert , so ist keine Gefahr
vorhanden und die Hühner fressen alles auf.

Kücken und Enten wachsen sehr schnell bei solchem Futter
werden aber nicht fett, die Hennen haben immer rote Kämme
und setzen nicht Fett an, wie es der Fall ist, wenn sie zu viel mit
Körnerfutter gefüttert werden.

Also , Geflügelzüchter, verwendet zur Beifütterung des Ge-
flügels im Sommer Klee und im Winter Kleeheul

Liersuehl.
Heber Fütterungsversuche mit Kokosölemnlsion

in Magermilch bei Ferkeln.
wird in dem soeben erschienenen Jahresbericht des Mich,
wirtschaftlichen Instituts zu Proskau u . a . folgendes mitge.
teilt : Die Ernährung von Kälbern und Ferkeln mit Mager-
milch ist bereits vielfach mit mehr oder weniger gutem Er¬
folge ausprobiert worden . In der Wirkung steht aber die
Magermilch hinter der Vollmilch erheblich zurück. Der
Grund dafür liegt in dem Fehlen der Fettmenge , welche
durch die Entrahmung entzogen wurde . Man hat deshalb
in verschiedener Weise das teure Milchfett durch billigere
Fette zu ersetzen gesucht, stieß aber dabei auf die Schwierig,
keit, das zugefügte Fett zu einer ähnlichen feinen und gleich,
mäßigen Verteilung in der Magermilch zu bringen , wie,
das Butterfett in der Milch verteilt ist . Ohne diese Ver-
aussetzung ist das Fett schwer verdaulich und deshalb Tieren
im jugendlichsten Alter nicht bekömmlich. Ein neueres nicht
teures Mittel , welches die dauernde feine Verteilung liez
Fettes in der Magermilch bewirken soll, wird von Dr . Kreuz
i . Fa . Jakob Peter ' s Nachfolger , Düsseldorf , unter dem
Namen „ Butterin " in den Handel gebracht . Dasselbe be-
steht aus Kleber , Stärke und Gummi , welche alle mit Was-
ser aufguellbar sind und darin mit Fett angerührt , eine
feine , ziemlich beständig bleibende Emulsion geben. Wird
letztere der Magermilch in bestimmtem Verhältnis zugesetzt
und mit dieser tüchtig geschüttelt , so verteilt sich das vor
der Herstellung der Emulsion natürlich durch Erwärmen
flüssig gemachte Fett oder Del in der Magermilch sehr fein
und gleichmäßig und wird durch den schleimigen Zustand,
welchen die Magermilch durch das Butterin erhält , auch
wirksam an der Wiederabscheidung bezw. am Aufrahmen
verhindert.

In dieser Weise , gelingt es leicht, die Magermilch dis
auf den Fettgehalt der Vollmilch mit einem billigen Fett
anzureichern . Der Versuch wurde mit 9 Ferkeln cmgeM,
welche das gleiche Quantum Milch und Gerste erhielten.
3 Ferkel erhielten aber die reine Magermilch , die übrigen
6 Magermilch mit Kokosfettzusatz . Im ganzen wurden an
letztere in vierwöchigem Zeitraum 10 Kilogramm Kokosfett
verfüttert . Der Erfolg war der , daß die 6 Tiere gegen die
3 Vergleichstiere eine um 11^ Kilogramm stärkere Lebend¬
gewichtszunahme aufzuweisen hatten , welche also durch die
Fettzugabe erreicht wurde . In pekuniärer Hinsicht stellte
sich unter Anrechnung der für das Butterin und Kokosfett
gezahlten Preise und unter Annahme von nur 60 I für 1
Kilogramm Lebendgewicht die Fettfütterung als vorteilhaft
heraus ; der Wert der Magermilch wurde dabei mit 3 F pro
Liter in Anschlag gebracht . Der erzielte Gewinn würde
aber erheblich größer gewesen sein , wenn der Berechnung
der Engrospreis für Kokosfett zu Grunde gelegt worden
wäre . Sicherlich noch höher zu veranschlagen als der erzielte
pekuniäre Gewinn ist die bessere und kräftigere Entwicklung,
welche die mit der Fettzugabe gefütterten Tiere zu erkennen
gaben . Es sprach also das Ergebnis des Versuches sehr zu
Gunsten der Anreicherung der Magermilch mit Fett mit
Hilfe des Butterins für den Zweck der Ferkelernährung , und
es erscheint deshalb diese Maßnahme für die Aufzucht von
Schweinen in hohem Grade der Beachtung wert.

Angegangene Mcher.
Im Verlag von Fritz Pfennigstorff , Berlin , sind ersch" M"'

1 . Landwirtschaftliche Geflügelzucht, eine Anweisung Znm
zweckmäßigen und lohnenden Betrieb der Geflügelzucht mit be-

sonderer Berücksichtigung der landw . Verhältnisse von Dr . B-
Blancke . Preis 1 F .. 4 . Ausgabe. Das recht gute Buch des
bekannten Schriftstellers hat in kurzer Zeit 4 Auflagen erlebt,
ein Beweis, daß es seinem Zweck voll und ganz entspricht.

2 . Deutsche Käfigvögel, Anweisung zur Pflege, Zucht und

Beobachtung der heimischen Singvögel in der Gefangenschaftvon

Wilhelm Schuster. Preis 1 I .. Mit großer Sachkenntnis ver¬

saßt.

Für die Schriftleitung verantwortlich I . Huntemann'
Wildeshausen . Alle Anfragen und Einsendung landwm.
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(gesetzlich geschützt ) .
Anerkannt das beste Futter zum Mästen für Schweine,

ebenfalls ausprobiert für Milchkühe zur Steigerung der
Milchergiebigkeit und des Fettgehaltes.5atens

Ferkel.
(gesetzlich geschützt) .

Bester Ersatz der Milch für Kälber und
Sehr empfehlenswert.

fleisch -ttuti'at
(gesetzlich geschützt) .

Bestes Zusatzfutter für Schweine, wo bei Landwirten
Gerste und Mais oder eigenes Getreide verschrotet in
Anwendung kommt.
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Eine km- l . SEmenßer-
kllseillrichtMg

: : mit Starkbrellnerll : :
sehr billig abzugeben.

Näheres bei
S . Seelensrcund, Gajtsrr . Nr. 23

BaS»Gebrauchte geöhere
lampe« z« verkause«.

Saugestr. 4«.

Einen gebrauchten , tadel
haltenen 16- S0pferd.
Petrol. - Mo
habe für 1250 Mk. ab St
zu verkaufen.

Der Motor '
nebst Zube!bis zum 15 . d . M . bei

Miihlcnbcsiiza ».' S e e in a >
Lemwerder zu bcsichlic

H. Döpke, Maichineiü
Rorde«.



ÜISV8-
Internationale Kunst - n. große Gartenbau- Ans -tetlnng

1 . Mai bis 20 . Oktober.
»krvmsitLiiöl !

'
iler mlnii üiollesiisn Winlür

— kknumlrrmst : —

Lüll8tlvil8vks SollserKLrtvN.
Hochinteressante exotische Pflanzen . — Prächtige Rosen.

^ 5onäer -Ausswürm^en : ^
14 .— 17. Sept . : Große Allgem. Bindekunst-Ansstellung.
21.- 29. Sept . : Hausndustrie - Ausstellung f. Obst- n . Gcmüscver

Wertung.
S.—14. Okt . : Große Internationale Obst-Ausstellung.

10.—20 . Okt . : Fischerei - Älusstellung.
18.—20 . Olt . : Chrysanthemen- und Lyklamen-Ansstellung.

Haupttage: Sonntag , Dienstag und Freitag.
Täglich mehrere Konzerte. — Interessanter Vergnügungspark

Kontorenbelenchtnng. — Scheinwerfer. — Leuchtsonlaine.

Kings ist GS,
nenn Sie Wände und Decken >
der Ställe , lager und Keller noch
mit dein Puisel rvcißen oder ^

äune und Scheunen noch von Is
Hand mit Carbolinelun streichen ! ^
Wozu « iesonstStundcnbrauchen , «
das ist mit Holders Anstreich- u. L
Desinfektionsmaschme „ Paff " in 3'
einigen B . inrte » geschehen ! Sie 1?'
ersetzt 20 Mann mit dein Pinsel ^
und kann auch als wirklicher^ ,
ueueclöscher verwendet iverden . ^
„ Paff " wird zur kostenlosen Probe W-
abgegeben! Bedingungendarüber '

ff
im Prospelt 18. l

Oedrüder Holser , kletriutze» i . Wrttbrg ., Maschiilenfabrik.

HvLr . Oxv , L Oo . ,
kielet- und Induktrisbabnwsrks 6 . w . b . H .,

Lursau : Lspellsnstraßs 8.
UUI KIIIUIIU , Fabrik : Vortmuud -Haksn.

lelegramm -Wdrekie : Lslininclusii 'io.
2u u.

Lllsls:
Kompl . Zabn-
anlagen kür

Hand - . pkerde-
u. I.okomotiv-

betrieb,
KVs1 «rLsi » ,

Drodscbeibell, :
lowries,

Kastenkipper
eie.

Rollenlager,
neue und ge- !

brauebts
lokomotiven,

^ nscbluLgleise , I
Ausarbeitung

ganrer
Labnprojskts.

5ämtllcbe krsatrteils auch kür Konkurrenrlabrikate.

llenIrerskle ^ LÜKes
bestes Linkt - und Tlusatr -ll'uttsr

LOK Msi ' k knspsnnis
pro kksrd und llakr . — Regelt Verdauung und Rrssslust.

LrkNIit Iivi8t « « L8k » IiiAlreLt.
8 Mkr 's o . m . k . » . kltllna-klds.
I Vertretung und Niederlage:I ^ IILvInr XslIiiNarLn Lc Ocr . ,
^

Oldenburg i . Or., Oottorpstr . S . — lelepbon dir . 17.

V»« » » » » » » » » » SS » » » » » « « » « » « « « « « » » » « » » « » «« «

- Motors»
E für alle Brennstoffe
I §inä 6Le beste unä billigste Urattquelle z

für Landwnie und Handwerker.
Keine Schnelläufer , stets betriebs¬
fertig, sparsam im Verbrauch, eignen
sie sich zum Antrieb aller land¬
wirtschaftlichen und gewerbliche«

Maschinen, Wasserschnecken,
Kreiselpumpen u . Dynamos.

Preislisten und Kostenanschläge auf
Wunsch kostenfrei vom Vertreter : «

krieärLcb (-ütrlsA »
Maschinengeschäft, »

§ — Vsrol in Oldenburg . — *
« » » » » » » « « » » » » » » « » » « !«« !» »« « « « » » » « » » « » «» «« »

IL knUer ri8vbmob!
» » » » » »

*

*
kür Scdweine, Rindvieb, llübner , Oeklügel etc . , ^

! scdnellste Käst. starke Knocbendilduog, erbüdteTierproduktion. ^
s Irian verlange Rrospskt . Orueksacben gratis . A

Hk . Spslliman » L Oo « , ^
kisckrnekikudrili auk ^Viidelmsknrg (bllbs) . ^

Schützet Eure Schober
mit dem

^ » 1 . - 8s1l0i »SL ?» 0lLl
snregnen, Abdecken durch Sturm usw . vollständig ausgeschlossen.
Preis pro Netz Mk. 13.50 . — Gebrauchsanweisung liegt bei.
srssi » MkStts Llnol lOr-un ? Lvolr . sSavvrns

Vorderansicht
eines Pan Separators

D. R .-Patent. Zer Pan - Separatoe
ist der weitaus vorteilhafteste Milchentrahmer für jeden Landwirt.

Man lasse sich durch die Vertäu er minderwertiger und veralteter Zentrifugen
nicht irrefnhrcn und verlange stets den Pan - Separator ! Cs ist gibt keine
andere Maschine, die „ ebenso gut " ist . Tausende Pan - Separatoren sind bereits
in allen Teilen Deutschlands mi Gebrauche und beweisen die Uoberlegenheit
dieser Maschine. Ter Mehrgewinn an Butter schon von einer Milchkuh macht

die Anschaffung bezahlt.
Einzig dastehende Vorzüge:

Dieser einfache Mstch, ^Verteilerist der ganze
Trommeleinjatz'

durch neues Milchschcideverfahren.
Keine Teller in der Trommel.

Schärfere Entrahmung
Vollkommenste Milchreinigung
Größte Einfachheit

Pan-Separator-Bntter ist die feinste Butter auf dem Markte!
Spielend leichter Gang l durch elastischen Trommelantrieb und
Dreifache Haltbarkeit i neue reibungslose Trommellagerung.
Wenige Teile j Keine Schnüre und dergleichen.

llve Psn-Lepsralor ist kor loiolitgohonksto IMIolionftalimer!
l2 Größen , auch für die kleinste Wirtschaft eine passende!
Teilzahlungen ohne Zinsen. — Frachtfreie Lieferung. — Probezeit . — Reichliches Zubehör.

Auf Anfrage (Postkarte genüg!) senden wir gern ohne Kaufzwang Preisliste mit Beschreibung und Abbildungen, unsereangenehmen Verkaufsbedingungen und Hunderte Zeugnisse kostenlos.

Einzige deutsche Pan-
Separatoren -Fabrik.

Milchzentrisugcn- jeden Systems
'
. werden auf Wunsch in Zahlung genommen.

'
» Me schriftliche Amtie:

W - SMM . WWsl , M S.

rlasiisyowsr

! osdst sllsm Llidsllöi'
ikompl. vrskträuno

— Ltaokolkrakt —
Lisorns pfostsn

lors - T
'ürsn

llrslitssilv , Koppolllrsdt
SpiscbbllnZ . , ksrtoikelkörds

SAeil-Tchgrieftn
( ktlsrlce I. a stlsta)

enthalten ca. 637» ver¬
dauliches Fett«.Protein

bester Ersatz sür Fischmehl.
VorzüglichesKraftfutterfür

Haupt - Niederlage bei

KuslLv Viem ^eo,
Langestratze.

SpSLlAllläli

iekmülin tziei -lie .l^ tysiioiv i. g „ jl> und
Uolor-Vreseli- Iksseliiveii mil

kslenl - llresedllorli. Hz
^ suer belbsleinlegei '

, ^ odeii 1907.

SsIvstbinäSr . Hl Hl SlroLKprssssii.

KViritKLS VSHsol DLolo ^ SLr u. I ^olroirrovilS » .

ILornVlsItS LL0I01 ? unli Vai » VkÄi ?SsolKsLl2S.
Ii'siirsls lkrsksrsuLsn.

Sicherer

durch ,,kr stlsir - kkomlrsir ".
Erfolg bombensicher. Unschäd¬
lich allen Haustieren ! In diesem
Blatte mehrfach empfohlen.
Rittergutsbesitzer Damm, Alt-'tadt , schreibt : Endlich alle Ratten
durch Ihre Bomben los ge¬worden . 1000 v Anerkenungs-
chreiben . Zu beziehen dnrch

Apothekenu . Drogenhündlnngen
oder durch die Fabrik, per Post
franko 5 Pak . 3,50 M. Eher«.
Laborator. Prosper, Landsberg
a. d. Warthe.

ükpaussokneiäen!
ZehetbauerschePatent-

Hoseise » sör Lljlse»
(mit dem naturgemäßen eiser¬
nen Auftrittsrandei erzielen
großartigste Erfolge . Ein¬
fachste Beschlagmethode . Sehr
haltbare , mehr als 3 Monate
dauerhaft. Ochsenbeschlag . Fuß-
gesunde , ausdauernd zugfähige
Ochsen . Jeder praktische Land¬
wirt bestellt sich solche Ochsen-
eisen selbst direkt , und bil¬
ligst bei

Theodor Zehetbauer
in Wilhelmsburg.

Nied.-Oesterreich, geg . Nachn.
Sogleich bestellen!

Eversten III . Zu verk. eine
junge, nahe am Kalben stehende
Kuh. _ H. Schütte.

Gristede. Zu verk. mehrere
Mitte Septbr . kalbende Ouenen.

I . Eiters.
Zu verk . ein echter Zwerg-

rehpintscher, * 4 Jahr alt.
Donnerschwee, Krahnbcrgstr . 9.
Schöner Musikant , m.28 Platt,

bill. zu verk. Wo ? sagt Exp . d. Bl.

' st Üinen ^meilis kffsrrsri WisclerverkLufsr, rvelcke Zie
ütxei-vvisgsnlj mitOnnäivirtenin irZencl einemArtikel
ru tun tiLden , nocli nickt äsr Oeäanks Zeks -runen

8aek
'
8eke pklüze

ru verkaufen, kecknsn 3io sick einmal aus, rvieviel Kundert
kfflü§s allein in clsn vörtern Ikrer k̂ unclsckatt arbeiten, ka auch

6er kleinste kanärvirt Kieses Oerät nickt entbekren kann. Warum vollen
8ie nickt 6erjeni§e sein, 6er Kiese verkauft, venn 8io visssn, kass sick lknen
kie Vertretung ksr vsitaus grössten unk ersol ^reicksni ksutscken ?flu§-
tabrik dielst unk veitsrs Kenntnisse kierru nickt ertorkerlick sink. Lin
kakresadsatr von 111,000 pftüZen kürtte 5is Kock kavon überrsuZen, kass
kie Ware sied selbst empteklen muss, kenn dsutrutaZs virk nur kas gekauft,
vodsi ker Käufer detrsüs Oüts unk Lilli§ksit seinen Vorteil finkst. Wenn
kiessr LevcisZrunk Iknen klar ist, so sckreibsn 8ie an kie Oeneral-Vertreter

kiskn , Xisnvlrs , Ussnslii »ssi »- 8 ^ v i>»si ».

,, sriUgv Llsr.
Einträgliche Geflügelzuchtohne

Auslauf (Herbst und Winter) ev
zielt man durch das jahrelang
sich großartig bewährte Geflügel
futter der Firma Nagel <L Hnth,
Lage L . — Alleinverkauf für
Oldenburg u . Umgegendp »I0I1.
ÜLsIn - siis , Samenhdlg.

8
ung Landwirte «nd Geflügel¬

züchter !
Füttert Fleischknochenschrot , ent¬

hält viel Fett, Eiweiß, über 40 "/o
Eiweiß u. s. w., daher bester u.
wirksamsterFutterzusatz. Schafft
Frühleger und doppelte« Eier¬
ertrag. Befördertdie Schweine¬
mast ungemein . Zu haben bei:

H. Stöltze, Alexanderstr.
Radikale VeraictitunA aller

ksumsclisdlinxs , wie kilutlaus,
klatt- und Scliildlaus, Raupen,
sowie aller sonstigen Parasiten
und deren krut bewirkt

Ml8SI »LILU » r
(xssetrlicb gescbütrt) .

ks ist ausserdem ein vorrüg-
llckes Präparat rur Heilung von
Rindenkrankbeiten, Krebs , Ounnni-
fluss, 8cbork etc.
IVIllx fingepLLo . , LceLlsu.
Geflügelfutter,
kl. Buchweizen, Bruchgerste rc .,
gemischt , Ztr . 6,50 -K.. Hosfmanns
Getreideimport . Magdeburg.

Rodenkirchen i. O. Zu ver¬
kaufen wegen Anlage eines
Elektromotors 12— 15 ? 8.

mit Röhren - Kessel , fast neu,
3 Jahre im Betrieb, wenig ge¬
braucht . K«K. Schmiedemstr.

vxsserill Kälberruilr.
8eplicj !iill - - iiälbei'iilleumlillie.

IZttiliil -Wit«tI.km68ber6 s .W.
Goldene und 3 Silberne Medaillen.

Louis krouad L Vo., SswdurK,
SpLldingslnssiSS 154 180.

Kager von vamplmssckinen , vsmpkkessein , Reservoiren,
llisendsbnscbienen ru Oeleisen und Ssurwecken , Riemscbeiden.
Iransmissionsweilen etc ., Röbren aller ärt ru Wasserleitungen,
raunpkäblen , vrabt und Drahtseile ru Einfriedigungen , klutr-
eisen , Ketten etc.

Ankauf gsnrer padrikanlsgen , 8cbikke rum Abdruck ._

prima Kinksgarn
kür

W- iiiMmIiiiiiMliiiie ».
als bestes derartiges Oarn

allgemein bekannt,
' ' ^ Itsksrb prompt uircl villlg ^-<

vorm . O H IkieliSlseil,
^ 7*okir » - VsASSSClL d . L- V6HI6N-

lriiöinizotiö Lenrin -^/öi'Iie IN . b . n. , Köln s . llliöin

koplinö ? Kbnrin -Viöi'lik in. d,köpIin -l-iMiiMg
_ . . . . __ ni °bi. imMv § SerV°r°I°E^

Loo-ia-r '»drik «» . ^

alle Lorten Ssn - m >s -
— Hfa/k IVS/7Lf0S/'0^ l7/? ^ _
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4 . Beilage
zu 244 der «Nachrichten kür Staül unü Lanck" von Donnerstag , 5. September 1907.

—

Aus dem Kroßßerzogtum.
d voNommUliik süü> der SledaMon!tu » will!»»« -»

* Oldenburg , 5 . Sepieinber.
- Biciieiiwirtschaftlichcs . Tie nächste Tdegiericnver-

kammlung des „Bicnenwirtschajtlichen Zentralvcreins für
das Herzogtum Oldenburg " findet Sonntag , 29 . Sep¬
tember . wachend der siebten bienenwirtschasrl . Landesaus¬
stellung zu Varel statt . Ter Ansstellungsordnnng entspre¬
chend ist an diesem Tage ein Vortrag zu halten . Es ist
dem Vorstände des Zcntralvereins gelungen , Lehrer E ck-
hoff in Blumcnthal (Hannover ) als Redner zu gewinnen.
Letzterer ist in Jmkerkreisen als Korb - und Kastenimkcr
(Stabil - und Mobilznchtcr ) wohlbekannt . Derartige Vor¬
träge gewiegter Praktiker werden von vielen Imkern und
Freunden der Bienenzucht gern entgcgengenommcn . Die
Vorträge bewegen sich in der Form des Altgemeinverständ-
lichcn ; Kosten rufen sie für die Zuhörer nicht hervor . —
Der „ Deutsche Jmkerbnnö " hat eine wissenschaftliche Kom¬
mission eingesetzt, welche Vorschläge für Bearbeitung einzel¬
ner Gebiete ans Theorie und Praxis der Bienenzucht unter¬
breiten soll . Tie Kommission besteht aus Tr . v . Buttel
in Oldenburg , Professor Fleischmann in Erlangen und
Pfarrer Klein in Enzheim (Nnter - EIsaß ) . Ten Vorsitz im
„Deutschen Jmkerbnnde " führt provisorisch Pfarrer Sydow
in Klannicn bei Alt - Griebnitz (Pommern ) .

* Im Restaurant zum deutschen Kaiser (Inh . Paul
Lochmann ) ist am 1 . d . Mts . die aus den Monaten April
und Mai bekanntcSängcr - , Tänzer - und Musikkapclle .,B a y-
rischzeller" unter der Leitung von Fräulein Therese
Well wieder eingetroffen und bewährt nach wie vor ihren
guten Ruf . Tic Direktion versteht cs durch Zusammen¬
setzung eines außerordentlich abwechsclungsrcichen , hoch¬
dezenten Familicnprogramms die Zuhörer zu fesseln und
wird auch durch die großartige elektrische Beleuchtung und
Ventilation der Aufenthalt so angenehm wie nur irgend
möglich gestaltet.

*
* Nadorst , 3 . Sept . Ter hiesige Radsahrervcr-

ein „ Adler" beschloß , am kommenden Sonntag einen
Ausflug mit Damen nach Rastede anszuführen . Am Sonn¬
tag , d . 15 . September , will der Verein ein Rennen für die
Mitglieder veranstalten . Es soll ein 20 und 50 Kilomctcr-
rennen abgehalten werden.

lD Bad Zwischcnahn , 4 . Sept . Louis H u l l m a n n,der Besitzer des Bahnhofshotcls , hat von dem (Grund¬
stück , das er erst vor kurzem von Hisjes Ehefrau Erben
(Wülbers Stellet angekauft hat , l2 Scheffelsaat wieder
an Hermann Brlintjcu in Haarenstroth verkauft.
B . Will dort ein Wohnhaus bauen lassen , das vor Ein¬
tritt des Winters unter Dach sein soll . — Ein . Aschhauser
Jäger erlegte auf der Jagd im Aschhauser Moor ein
weibliches Reh, die Lache wurde bekannt und das
Tier hier in Zwischcnahn verauktioniert . Der Jäger
durfte es wiederkaufcn . — Von hier waren l5 Schützen
zum Emder Schützenfest, um den dortigen .Sports-
genossen einen Gegenbesuch zu machen . Auch nach Leer
waren seinerzeit l -l hiesige schützen . Tie Schützen von
Leer und Emden Pflegen zu den Schützenfesten nach hier¬
zu kommen.

Z Ovelgönne , 5 . Sept . Ten hierselbst beim Hotel
zum König von Griechenland stattgefundcnen Eberkö¬
rungen für den Amtsbezirk Brake wurden 35 Eber zuge¬
führt und hiervon einstimmig angckört , sowie zur Prämicn-
Konkurrenz ausgesetzt : 1 Eber , 6 Mon . alt , des Aug . Holste-
Schmalenfleth : 1 Eber , 6 Mon . alt , des Joh . ,Haast -Strück¬
hausen ; 1 Eber , Mon . alt , desselben : 1 Eber , 6 Mon . alt,
des Karl Höpken -Ncustadt : 1 Eber , Mon . alt , des Gerh.
Hülsebusch-Neustadt ; 1 Eber , 6yß Mon . alt , des Hcinr . Ad-
Licks -Rosenburg : l Eber , 6hl . Mo » , alt , des H . Suhr - Süder-
fchwei; 1 Eber , 7 Mon . alt , des Anton Ramien -Sürwürden:
1 Eber , 7 Mon . alt , des Ehr . Schwarting - Nodenkircher -Ober-

doich ; 1 Eber , 6 Mon . alt , des Hinr . Nüthemann -Nordcr-
schwcr ; 1 Eber , 6 Mon . alt , des L . Schnmachcr - Alse : 4 Eber,
6 Mon . alt , des Karl Tapken -Hayenwärf und 1 Eber , 6
Mon . alt , desselben . Die Eber folgender Besitzer wurden
mehrstimmig angckört : des Fr . Mönnich - Strückbansen , des
W . Haase - Strückhansen , des Reinh . Grashoff -Nuschscld, des
Joh . Haase -Strückhansen , des Heinr . Addicks-Rosenbnrg , des
T . Gristedc -Jrieschenmoor , des Fr . Ritter - Strückhausermoor,
des H . Addicks- Roscnburg , des Anton Ramien -Sürwürden,
des Ehr . Schwarting - Rodcnkirchcr - Oberdeich, des Edo Mei-
nen -Norderschwci , des Hinr . Nüthemann - daselbst und des
Karl Tapken - Hayenwärf . Abgekört wurden : 2 Eber
des Fr . Mönnich - Strückhausen , 1 Eber des W.
Diekmann -Rüdershausen , 1 Eber des H. Klöpping - Ovcl-
gönne , 1 Eber des H . Addicks- Roscnburg , 1 Eber des Aug.
Bolte - Schwei , 1 Eber des Fr . Hobjesiefken-Kötcrmoor und 1
Eber des Karl Tapken -Hayenwärf . Znrückgesetzt bis zur
nächsten Nachkörung wurde 1 Eber , 6 Mon . alt . des Fr . Mön-
nich - Strückhauscn . Das Resultat der nach den Körungen ge¬
schehenen Prämicn -Verteilung ist folgendes : 1 . Prämie von
60 der Eber des Joh . Haase - Strückhansen , 2 . Prämie von
50 der Eber des Aug . Holste- Schmalenfleth und der Eber
des Gerh . Hülsebusch-Neustadt , 3 . Prämie von 40 -/( der Eber
des Ehr . Schwarting -Rodcnkirchcr - Oberdeich und der Eber
des L . Schumacher - Alse, 4. Prämie von 30 ^ der Eber des
Joh . Haasc -Srllckhausen und der Eber des Karl Tapken-
Hayenwärf , 5. Prämie von 25 der Eber des H . Suhr - Sü-
derschwei, der Eber des Anton Ramien - Sürwürden , der Eber
des Hinr . Rüthemann -Nordcrschwei und der Eber des Karl
Tapken -Hayenwärf.

st . Aus dem südlichen Herzogtum , 3 . Sept . Tic pro¬
jektierte Automobil - Verbindung Hölting¬
hau s c n - S ch n c i d c r k r u g hat hier vielfach die Frage
angeregt , warum man die Eisenbahnstrecke Ahlhorn - Schnei¬
derkrug s. Zt . nicht anders anlegtc und statt dieser Strecke
die Bahn von Cloppenburg abzweigcn ließ . Der Entfer-
nungsunterschicd ist so gering , daß er wohl kaum in Frage
kommen konnte . Dafür hatte man den Vorteil , daß man
zwei nicht unbedeutende Ortschaften ( Emsteck und Cappeln)
berührte und außerdem die Verbindung Cloppcnburg -Vechta
wesentlich abkürztc . Vor einiger Zeit ging hier das Gerücht,
es werde eine nachträgliche Verlegung der Strecke Ahlhorn-
Schnciderkrug , auf der überhaupt keine Ortschaften berührt
werden , projektiert , d . h . man beabsichtige die Anlegung
der direkten Eiscnbakmstrccke Eloppenburg -Schnciderkrug.
Zweifellos war hierbei der Wunsch des Gedankens Vater:
aber wäre die Durchführung dieses Projekts wirklich so voll¬
ständig von der Hand zu weisen ? Man hat vor einem Jahre
die Verlängerung der Strecke Lindern - Cloppcnburg (Klein¬
bahn ) über Emsteck nach der Vcchtaer Bahn ernstlich ins
Auge gefaßt : ein Beweis . 4>aß man diese Verlängerung Wohl
nicht als unrentabel ansieht . Warum kann man dann die
erwähnte Verlegung , die von niemandem bedauert werden
dürfte , nicht ebenso ernstlich diskutieren ? — Allem Anschein
nach hat die kurz erörterte Automobilverbindung Aussicht
auf baldige Einrichtung ; nach allgemeiner Ansicht ist cs
wahrscheinlich , daß sie recht gut benützt werden wird.

A Schncidcrkrug, 3 . Sept . Unser Schützenfest am 1.
und 2. September d . I . ist recht günstig verlaufen. Gäste hatten
sich aus nah und fern in großer Anzahl eingefunden. Am zweiten
Festtage tat mit 35 Ringen Kaufmann I . Beckermann aus
Drantum den Königsschuß. Er erwählte sich Fräulein Karoline
Knagge zur Königin.

HP Vechta , 3 . Sept . Zur Feier des Tages bei Sedan
machte der hiesige Kriegerverein, wie fast alljährlich,
einen Ausflug nach dem Gute Daren zur Wirtschaft
des Herrn Töbkcn. Um 444 Uhr marschierte der Verein unter
Vorantritt einer Musikkapelle vom Vereinslokal ab und schon
bald nach

' der Ankunft in Daren entwickelte sich im Garten und
im Tanzzelte ein reges Leben , wozu die guten Speise und Ge¬
tränke mit beitrugen. — Gestern hielt der hiesige Jmker-
ver ein eine Wanderversammlung durch Moor und
Heide ab . Der Weg ging zunächst nach dem sog . „grünen

Moore "
, wo die Bienenstände einiger Mitglieder auf ihren Bau,

Bevölkerung und Gewicht geprüft wurden. Von da aus gings
quer durchs Moor , wo noch verschiedene Stände besichtigt wur¬
den , bis nahe zur Dada . Tie Moorhcide ist schon zum größten
Teile ausgeblüht : die Tandheidc wird noch einige Tage an-
dauern . Obgleich die Heide in diesem Jahre einen Prächtigen
Blütenflor zeigte , so hat sie wegen der Ungunst der Witterung
nicht das gclicicrt, was sie hätte liefern können . Die Völker sind
i » letzter Zeit durch die schlechten Wittcruugsverhältnisse sehr
schwach geworden. Die Aussicht auf eine gute Honigernte ist in
diesem Jahre vorbei und die Imker sehen sich genötigt, nach
billigen Zuckcrquellen Umschau zu halten, damit sie die Völker
zur Ucbcrwinlcrung auffültern können.

stimmen sus üem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktio»

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)
Toter oüer kebencttger

In den letzten Wochen hat sich in den Spalten der „Nach¬
richten" ein wortreicher Streit abgespielt zwischen dem bekannten
Agrarier Müller - Nutzhorn und einem oder einigen Freisinnigen.
Es sind die alten Schlagworte reichlich verbraucht, unter Hinzu¬
fügung deutlicher oder versteckter persönlicher Spitzen , dicker
Staub wirbelte in die Luft ; überzeugt haben die beigebrachten
Ausführungen keinen Gegner , cs ist alles beim Alten geblieben.
Das Lied von der Not der Landwirtschaft ist wieder einmal in
allen Tonarten gesungen. Dem Einsender fiel dabei die alte
Geschichte vom König Jakob I . ein (oder war es ein anderer ? )»
der eines schönen Tages den Gelehrten seines Hofes die Frage
vorlegte, weshalb ein toter Fisch schwerer sei als ein lebendiger?
Tie Gelehrten sannen nach , brachten hundert und tausend
Gründe vor, konnten sich aber über den letzten Grund nicht
einigen. Endlich kam ein Schlaukopf auf den Einfall , zu fragen,
ob die Tatsache denn richtig sei ? Und siehe da , sie war gar nicht
richtig, der tote Fisch war ebenso schwer wie der lebendige. Die
streitbaren Gelehrten machten aber lange Gesichter. So ist es
auch hier, es besteht keine Not der Landwirtschaft im Olden¬
burger Lande. Und das ist auch recht gut . Wer im Lande
herumreist und die jetzigen Zustände mit denen vor 25 Jahren
vergleichen kann , der merkt von einer Not der Landwirtschaft
nichts, auch gar nichts. Im Gegenteil, die Landwirtschaft hat
sich überall ganz bedeutend gehoben , die Spuren des Gedeihens
sind überall sichtlich , z . B . auch in den Steuerschätzungen. Und
zwar sind sie auf der Geest am stärksten ausgeprägt , weniger in
der Marsch. Damit soll nicht der Marsch etwa Rückständigkeit
vorgeworfen werden ; auch sie ist fortgeschritten. Aber die Geest
ist rascher vorwärts gekommen , weil sie früher , unter der Un¬
gunst der Bodenarten leidend, verhältnismäßig ins Hinter¬
treffen geraten war . Dieses Verhältnis ist jetzt durch dis
Rührigkeit der Geest wieder ausgeglichen. Nur darf bei Be¬
sprechung dieser Dinge nie vergessen werden, daß hier von der
Landwirtschaft im ganzen die Rede ist . Daß nicht alle Land¬
wirte an dem Fortschritt teilnehmen, und nicht alle in gleichem
Maße , ist selbstverständlich und findet sich in allen Erwerbs¬
ständen in derselben Weise wieder. Mancher leidet unter der
Ungunst der Vorbedingungen, mancher hat zu teuer gekauft oder
zu kleines Kapital , ein anderer macht zu viel Versuche , mancher
leidet besonders stark unter der Ungunst der Witterung , unter
Viehsterben; viele können sich an die neuen Methoden nicht ge¬
wöhnen, machen unrichtige Kalkulationen, und was der Schwie¬
rigkeiten mehr sind ; mancher auch gehört zu denen, die es nie
lernen . Aber alle die Genannten sind immer nur einzelne, nicht
die Landwirtschaft im ganzen. Wenn Herr Müller -Nutzhorn,
der die Not der Landwirtschaft so beweglich betont, zu einer der
soeben erwähnten Kategorien gehören sollte , so wäre das in
hohem Grade für ihn zu bedauern ; aber aus solcher Lage auf di«
Landwirtschaft zu schließen , scheint doch nicht erlaubt.

R.

Den 6unä von LaskervMe.
Detektiv -Roman von Conan Doyle,

b) (Nachdruck verboten.1
(Fortsetzung .)

Dr . Mortimcr war mit dem Varlosen der seltsamen
Geschichte fertig ; er schob seine Brille auf die Stirn hin¬
auf und warf einen erwartungsvollen Blick auf Shcrlock
HolmeS . Dieser gähnte , warf das Ltümpfchen seiner
Zigarette ins Feuer und sagte:

„Nun I'
„Finden Sie die Geschichte nicht interessant ?"
„O ja , für einen Sammler von Märchen .

"
Dr . Mortimer zog ein zusammcngelcgtes Zcitungs-

blatt aus der Tasche und sagte:
„Nun , Herr Holmes , so wollen wir Ihnen jetzt etwas

Moderneres vorlegen . Ties hier ist die „Tevon Country
Ehroniclc " vom 14. Mai d . I . Sie enthält einen kurzen
Bericht über den etliche Tage vorher eiugctretenen Tod
Eir Charles Baskervilles .

"
Mein Freund beugte sich ein wenig vor und seine

Mge nahmen einen Ausdruck gespanntester Aufmerksam¬
en an . Unser Besucher schob seine Brille zurecht und
begann:
. -'Ter soeben erfolgte plötzliche Tod Sir Charles Bas-
rermuez , von dem als vermutlichem Kandidaten der libe¬
ralen Partei für Mitteidevon bei der nächsten Wahl die

^ ein trauriges Ereignis für die ganze Graf-
icyasl. Wenngleich Sir Charges erst seit verhältnismäßig
kurzer Zeit Baskerville Hall bewohnte , so hatten ihm doch

Uebenswürdiger Charakter und seine außerordent-" che Freigebigkeit die Zuneigung und Achtung aller ge¬wonnen , die mit ihm in Berührung kamen . In unseren
^ agen reicher Emporkömmlinge freut inan sich , wenn es
emmat dem Lprößling einer attansässigen Familie ge-
, , , Mn rst , ans eigener Kraft ein Vermögen zu erwerben

°. , ° " "llt den verblichenen Glanz seines durch böse Zert-
wuste gegangenen Geschlechts wieder .aufzufrischen . Wie

wohl allgemein bekannt ist, gewann Sir Charles große
Summen durch Spekulationen in Südafrika . Er war
weise genug , nicht so lange zu warten , bis das Glück sich
gegen ihn kehrte , sondern machte seinen Gewinn zu Geld
und kehrte damit nach England zurück. Es sind erst zwei
Jahre vergangen , seit er wieder Baskerville Hall bezog,
und die von ihm geplanten großen Neubauten und Ver¬
besserungen bildeten bekanntlich das allgemeine Gespräch
in der ganzen Gegend ^ nun sind sie durch seinen Tod
unterbrochen worden . Da er selbst keine Kinder hatte,
so war es sein offen ausgesprochener Wunsch , die ganze
Gegend solle von dem ihm beschieden gewesenen Glück
Vorteil haben . Gar mancher wird daher ganz persönliche
Veranlassung haben , den vorzeitigen Tod des Wohltäters
zu beweinen . Von seinen hochherzigen Schenkungen zu
milden Zwecken ist m unseren Spalten oft die Rede ge¬
wesen . .

, ,,Die Umstände , unter denen der Tod erfolgt ist, sind
freilich durch die Untersuchung nicht gänzlich aufgeklärt
worden , doch ist immerhin genug festgestellt , um gewissen
Gerüchten entgegenzutretcn , die durch den Aberglauben
der Bevölkerung in Umlauf gesetzt sind . Nicht der geringste
Grund spricht für ein Verbrechen oder läßt darauf schlie¬
ßen , daß übernatürliche Mächte im Spiele sein könnten.
Sir Charles war Witwer und galt für einen Mann von
etwas sonderbarer Geistesanlage . Trotz seines beträcht¬
lichen Reichtums war er .einfach in seinen Lebensgewohn¬
heiten , und die im Hause selbst wohnende Dienerschaft von
Baskerville bestand nur aus dem Ehepaar Barrymore.
Ihre Aussage , die durch das Zeugnis mehrerer Freunde
des Verstorbenen bestätigt wird , lautet dahin , daß Sir
Charles schon seit einiger Zeit bei schwacher Gesundheit
gewesen sei und besonders an einer Herzkrankheit gelitten
habe , die sich in plötzlichen Veränderungen der Gesichts¬
farbe , in Atemnot und in Anfällen von Gemüisver ^tim-
mung kundgegeben . Dr . Mortimcr , der Freund und ärzt¬
liche Ratgeber des Verschiedenen , hat sein Zeugnis in
demselben Sinne abgelegt,

„Die Tatsachen des Falles sind einfach . Sir Charles
Baskerville hatte die Gewohnheit , jede Nacht vor dem
Zubettgehen noch einen Gang in der berühmten Taxns-
ällee von Baskerville Hall zu machen . Dies geht aus dem
Zeugnis der Barrymores hervor . Am 4 . Mai hatte Sir
Charles die Absicht ausgesprochen , am nächsten Tage nach
London zu fahren , und hatte Barrymore beauftragt , sein
Gepäck zurechtzumachen . Am Abend ging er wie immer
aus , um seiner Gewohnheit gemäß auf seinem nächtlichen
Spaziergang eine Zigarre zu rauchen . Er kam nicht wieder
zurück. Um 12 Uhr fand Barrhmore die Haustür noch
offen , wurde unruhig und ging mit einer brennenden La¬
terne auf die Suche nach seinem Herrn . Es hatte tagsüber
geregnet , und Sir Charles ' Fußspuren waren leicht die
Taxusallee hinunter zu verfolgen . Auf halbem Wege be¬
findet sich eine Pforte , die nach dem Moor hinaussührt.
Ans gewissen Anzeichen läßt sich schließen , daß Sir Char¬
les dort eine Zeit lang gestanden hatte . Dann hatte er
seinen Weg den Gang hinunter fortgesetzt , und an dem
äußersten Ende dieses Ganges wurde seine Leiche aufge¬
sunden . Noch unaufgeklärt ist der von Barrymorc bezeugte
Umstand , daß die Fußspuren von der Heckenpforte an sich
änderten , und daß er augenscheinlich von dieser Stelle an
auf den Fußspitzen weitergegangen war . Ein Zigenncr-
pferdehändler namens Murphy war um jene Stunde nicht
weit davon auf dem Moor , jedoch in etwas angetrunkenem
Zustande , wie er selber angibt . Er erklärte , er habe mehrere
Schreie gehört , könne aber nicht sagen , aus welcher Rich¬
tung diese gekommen seien . Zeichen von Gewalt waren
an Sir Charles ' Leiche nicht zu entdecken ; allerdings wa¬
ren nach Aussage des Arztes seine Gesichtszüge auf fast
unglaubliche Weise verzerrt — Doktor Mortimer wollte
anfangs garnicht glauben , daß es sein Freund und Klient
war , der da als Leiche vor ihm lag — indessen ist dies
ein Symptom , das man an Toten , die an Herzschlag ge¬
storben sind , nicht selten beobachtet . Diese Erklärung wurde
bestätig ! durch den SektionSbefund , der eine weit vor-
geschrittene , langjährige Entartung des Herzens ergab.
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GemeWesche.
vhmpede . Die öffentlichen

Wasserzüge, soweit sie nicht in
den Sielachten belegen, sind bis
zum 23 . Septbr . d. I . in schau
freien Stand zu setzen.

Bei der Schaumig befundene
Mangelpüste werden gebrücht.

Hanken» Gemeindevorsteher.

'
Baeel . Das hier Schloßstratze

Nr. 8 belegene Immobil , früher
Eigentum des jetzt verstorbenen
Schlächtermeisters W . Butze¬
mann, soll mit Antritt auf Mai
k. I . öffentlich meistbietend ver¬
kauft werden.

Dritter und letzter Verkaufs-
termin ist angesetzt auf

Freitag,
de« 13. Sept »,

nachm . 5 Uhr.
in Herrn H. Niemanns Hotel
hier.

Die Besitzung besteht aus dem
Wohnhanse (Eckhauses , Stall»
Schlachthauseund Garten beim
Hause mit Einfahrt von der
Straße.

Die Besitzung, an der Haupt¬
straße der Stadt belegen , eignet
sich fast zu jedem Geschäfts¬
betriebe.

Da verkauft werden soll , wer¬
den Kaufliebhaber mit dem Be¬
merken eingeladen, daß der Zu¬
schlag bei irgend annehmbarem
Gebote sofort erteilt wird.

I . Lüken . Rechnstllr.

ZUMlMMkMs.
Der KaufmannReyers-

bach in Hannoverwünscht
seine hierfelbst
ZeilAilHr . 23

belegene Besitzung mit
beliebigem Antritt zu
verlausen.

4. u. letzter Termin
zum Verlaus ist ange¬
setzt aus

Kreitiz,
he« 8 . 8 e«t. IM,

nachm. 6 Uhr,
in Kramers Restaurant
„Zum Prinzen Eitel
Friedrich " hiers. , Haaren-
stratze 38.

Die Bedingungensind
Sicherst günstig. Es be¬
darf nur einer geringen
Anzahlung.

Geboten sind bis jetzt
nur 90VÜ Ml.

W . Wer 8 mellWiln.
Zu verk. 1 Kinderwagen , dito

Sportwagen . Nadorsterstr. 83.

Oeffkiltl .DerlMf
z»

Zwischen«- «,.
Zlvischenahn . Frau Earl

Fischer Witwe, in Firma
Justus Fischer , Hierselbst läßt
wegen Fortzugs und Geschäfts¬
aufgabe am

Mag,

Hk» 13. Fksltmttt,
nachmittags 2 Uhr präzise

anfangend,
folgende Sachen öffentlich meist¬
bietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen:

1 Nußbaurn -Verti-
kow, 1 fast neuen
groß . Leinenschrank,
1 Nutzb .-Kornmode,
2 Spiegel , Stühle,
Blumenständer , 3sehr
gute Bettstellen mit
Springfeder - Ma¬
tratzen , 2 Eckschränke,
Küchentische und was
sich sonst vorfindet,
ferner 1 Ziege und
eine Anzahl Hühner
und Hähne » sodann

Mckgesehte
GWftsartikkl,

als : Herren - und
Knaben - Anzüge,
Frauen - u . Kinder-
Iacketts , Manufak-
turwaren , Wollsachen
Glas - u . Porzellan¬
sachen , worunter
ganze Eß - u . Kaffee-
Service , landwirt-
schaftl . Geräte und
viele andere hier nicht
besonders aufzufüh¬
rende Sachen.

Kauflustige wollen sich recht¬
zeitig an Ort und Stelle einfinden.

Auktionator.
Das an der Burgstratze unter

Nr. 22 belegene

HlMSgriinWlk
habe ich im Auftrag unter sehr
günstigen Bedingungen bei ge¬
ringer Anzahlung äußerst
billig zu verkaufen.

Das Haus hat Kanalanschluß
und Wasserleitung.

Heinrich Westing,
Langestr. 57._

Im Aufträge billig zu ver¬
kaufen 1 Backtrog und 1 Back-
tijch mit Böcke, so gut wie neu.

_ Wilhelmflr. 5.
Z. v. Plüschmöbel. AugilWr . 13.

Osternvurg. Der Handels¬
mann G . Ostendors in Bümmer¬
stede läßt am

Dienstag,
den 10 . Septbr.,

nachmittags 3 Uhr,
in Gustav Frohns Gasthaus au
der Bremerstraße:

K srslime Ni»
zugfeste Pferde
im Alter von 5 bis 8 Jahren,

sowie

A- M KM
und

M
öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist durch uns verkaufen.

Georg Maas L: Hinrichs.

Verkauf
einer

Besitzung
in

Oldenburg.
Oldenburg. Der Oberwächter

a. D. Friedrich Harms zu
Oldenburg beabsichtigt erbaus¬
einandersetzungshalber die an
der Ehnernstraße Nr . 4b belegene

Besitzung
mit Antritt zum 1. Mai 1908
ev. anderem Termine zu ver¬
kaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
zu 3 Wohnungen — von denen
die beiden Umerwohnungen sich
leicht zu einer Herstellen lassen —
eingerichteten gut erhaltenen Ge¬
bäude und einem mit vielen
Obstbäumen bestandenenGarte ».
Die Besitzung ist angenehm be¬
legen und eignet sich namentlich
auch für einen Privatmann , der
ruhig wohnen will.

Berkaufstermin ist an¬
gesetzt auf

M >»tai,
den S. §ept. d. Z.,

abends 7 Uhr,
in Fr . Wilh . Krügers Wirts¬
hause an der Nadorsterstraße.

Kaufliebhaber ladet ein
B . Schwarting , Aust._

.Kaufe Eisen, Lumpen, Messing,
Zink. usw . zahle höchste Preise.

Kaufe alte Betten , hole selbige
vom Hause ab.

Sauberes Polier -Leinen zu
verkaufen.

Pferderaufen billig zu verk.
H. Rechner.

Donners chweerstrcche 48.
^ neue billig zu verk .,

j llv, Draht - u . Sprungfeder¬
matratzen. Aufpolstern v . Möbel.
Möbelstofferc . Tapezier E. Fieck,
Jakobistr . 4 b (Pferdemarky.

in der Altstadt belegen, zu kaufen
oder mieten gesucht.

Offerten erb. unt . bl. bl. 100
postlagernd.

Oldenbrok. Zu verkaufen eine
gut erhaltene, 6 Mir . lange
Wafferschnecke.

Hinr. Freels.

Victoria-
Fahrräder

— für Damen und Herren —
empfiehlt billigst

kr. Lopllen.
LLaslsäs.

Reparaturen schnell und billig.
Zu kaufen gejucht ein größerer,

starker Werkstatt - Ofen.
Aeußerer Tamm 12.

Suche gegen Kasse
2—300 Sack

gute Kartoffeln
frei Hafen Oldenburg anzu¬
kaufen.

Proben nebst Preisangabe
erbitten
D . Erdmann Nachfl .,

Norderney.
Zu kaufen gesucht ein guter

Jagdhund.
Offerten unter 8. 772 an die

Exped. d . Bl.
Gristede. Verkaufe schweren,

trockenen , doppelt gereinigten

(Petkuser Nachbau),
Zentner 11

H. W. Oeltjen.

keiner niler kerNir
Flasche 1 Mk «,

10 Flcpchen nur 9 Mark.
Lug . krn8l IVlsnke.

g Fernruf 456.

Zu kaufen gesucht
Reste s. Kolomlmm.

Offerten mit Angabe d. Größe
und des Preises unter 8. 757 an
die Exped. d . Bl.

Je« Mau
eines Wohnhauses mit Stall auf
unseren Mooren zu Kleinscharrel
wünschen zu vergeben.

Zeichnungen usw. können in
unserem Kontor Markt 8 ein¬
gesehen werden.

lllttwee L Lxritr.
SmeZagSgMpe
sehr billig zu verkaufen.

Jod . k . ^ Vempe,
Friedensplatz 2.

EtzhornIII.
Kuhkalb.

Zu verkaufen ein
G. Menke.

« Mmg Ser HMe« « »
MMlg 8. bis18. Te-ttÄn.

Die

Uotorenkabrill „llsass"
IN

Ars ! Vi »Srri6iL
empfiehlt ihre

Mehrfach mit Z ^ SLSS » prämiiert.

SpSLial - LLasvliiiis küi?

»-§ !!!>,- nicht , unseren Stand »-A„!
Prospekte und Kostenanschlägekostenfrei.

IMmis
-

"

des Gmtknbilil-Nmlils
für Krkisr» « « !> sriik Amzrzk «)

i» KiiMMk go «kr - A«tt ).
-- --- . Hsiirri - Ausstellung . -
Wir teilen hierdurch mit , daß die für die September - Aus-

stellung vorgesehene Binderei - Ausstellung , Konkurrenz Nr. 2LS
bis 230 , mit der am 14.— 17. September stattfindenden Aus¬
stellung der DeutschenDahlien -Gesellschast verbunden wird . Am
Meldungen hierfür sind bis zum 7. September einzureichen.

Die SMmber - Wimm - Ausstellung,
Konkurrenz Nr. 187—228 , 231 —235 , findet statt am

27 . September bis 6 . Oktober
und haben Anmeldungen für dieselbe bis zum 20 . September
zu erfolgen.

Die Obst - Ausstellung,
Konkurrenz Nr. 236 —2 ' 4 , findet statt am

LI. bis 2V. Oktober
und sind Anmeldungen für dieselbebis zum I . Oktober zu machen
Tie für Nr. 237 — 269 ausschließlich zu benutzenden Teller sind
von der Ausstellungs - Leitung zum Einkaufspreise zu beziehen.

vsr Vorsianll äks Kai 'tenbau - VsseinZ
für Li- emsn unl > seine ilmgegenll.

LsZsMv — krauen!
Ls isl 1

Berlange « Sie Sie sicherste hygken. Erfindung. Zm 3»'
und Auslände gesetzlich geschützt. Kein Gummi, k. Bücher, ,

k.
Irrigator . Stück 2 Mk., jahrelang brauchbar , Aufklärung grattS,
verseht , gegen Retovrmarke . Nur zu beziehen vom Erfinder.
I «. ^ c»x»x»s , Fabrik hygien. Artikel, L -slrnls , Eisenbahnstr. lüO.
Strengste Diskretion zu gesichert. _ _ _

1 neues Sofa « . 1 neues Bett
zu ver«. u. rvrer» ^ ru,u,,v,u , (Oberbett, Unterbett«. 2 Kitze «!

soll . z. jed . nur annehmb. Prem
verk. w. Achleenstr . 46, 1 . m

1 rotes PlösOsa
«. Imh. SMiH .

"Ziegel-
hfstr. 5o.

Der Wahrspruch der zur Leichenschau berufenen Geschwo¬
renen lautete daher in Uebereinstimmung mit der Mei¬
nung des Arztes . Dies ist gut so , denn selbstverständlich
ist es von allergrößter .Wichtigkeit , daß auch Sir Charles'
Erbe sich auf Baskerville Hall niederläßt und die so
traurig unterbrochene nutzbringende Arbeit wieder aus-
vinrnrt . Hätte der prosaische Befund der Leichenschau nicht
die von Ohr zu Ohr geflüsterten romantischen Geschichten
endgültig zum Schweigen gebracht , so würde es Wohl schwer
gehalten haben , einen neuen Bewohner nach Baskerville
Hall zu bringen . Wie wir vernehmen , ist es der nächste
Verwandte , Herr Henry Baskerville — falls er noch am
Leben ist — der Sohn von Sir Charles ' jüngerem Bruder.
Der junge Herr befand sich nach den letzten Nachrichten,
die von ihm eingingen , in Amerika ; es sind bereits Nach¬
forschungen nach ihm angestellt , um ihn von der ihm zu¬
gefallenen Erbschaft in Kenntnis zu setzen.

"
Dr . Mortimer faltete seine Zeitung zusammen und

steckte sie wieder in die Tasche.
„Dies , Herr Holmes , sind die öffentlich feststehenden

Tatsachen mit Bezug auf den Tod Sir Charles Basker-
villes .

"
, Lch muß Ihnen meinen Dank aussprechen " sagte

Sherlock Holmes , „daß Sie meine Aufmerksamkeit auf
einen Fall gelenkt haben , der sicherlich manche interessante
Züge darbietet . Mir waren seinerzeit bereits einige dar¬
auf bezügliche Zeitungsartikel ausgefallen , aber gerade
damals beschäftigte mich ganz außerordentlich der kleine
Fall mit den vatikanischen Kameen , und in meinem Eifer,
oem Papst gefällig zu sein , verlor ich die Fühlung mit
verschiedenen interessanten englischen Fällen . Sie sagten
doch, dieser Artikel enthalte alle öffentlich feststehenden
Tatsachen ?"

» Ja .
"

„Dann lassen Sie mich wissen , welches die geheimen
Tatsachen sind .

"

„Damit lehnte Holmes sich zurück, faltete wieder seine
Hände uüd nahm die unbeweglichen Gesichtszüge an , die
bei ihm ein Zeichen waren , daß er seine ganze Urteilskraft
anspanntc . Dr . Mortimer war augenscheinlich von einer
sta> ^ Erregung ergriffe " : endlich sagte erE

„ Ich will es tun ; aber ich sage Ihnen damit etwas,
was ich bisher keinem Menschen anvertraut habe . Ich
habe es vor den Geschworenen der Leichenschau ver¬
schwiegen — das tat ich , weil ein Mann der Wissenschaft
davor zurückschreckt, den Anschein zu erwecken, als ob
er einen Volksaberglanben unterstützen wolle . Ferner
hatte ich den Grund , daß , wie auch die Zeitung bemerkt,
Baskerville Halt ganz gewiß keinen neuen Bewohner er¬
halten würde , wenn der ohnehin schon grausige Ruf , worin
das 'Haus steht , noch verschlimmert würde . Aus diesen
beiden Gründen glaubte ich! ein Recht zu haben , nicht alles
zu sagen , was ich wußte ; denn irgend ein Nutzen war dabei
nicht zu erreichen . Aber Ihnen gegenüber Habe ich keine
Ursache, nicht vollständig offen zu sein .

"

„Das Moor ist sehr dünn bevölkert , die Nachbarn
sind daher sehr aufeinander angewiesen . So verkehrte
ich denn auch sehr viel mit Sir Charles Baskerville . Mit
Ausnahme von Herrn Frankland auf Laster Hall und
einem Naturforscher , Herrn Stapleton , gibt es aus Meilen
im Umkreis keine wissenschaftlich gebildeten Männer . Sir
Charles suchte die Zurückgezogenheit ; aber seine Krankheit
brachte uns zusammen , und da wir gemeinsame wissen¬
schaftliche Interessen hatten , so wurde unser Verkehr ein
dauernder . Er hatte viele wissenschaftliche Kenntnisse aus
Südafrika mitgebracht , und manchen köstlichen Abend ver¬
lebten wir zusammen in Gesprächen über die anato¬
mischen Eigentümlichkeiten der Buschmänner und der
Hottentotten.

„ In den letzten Monaten bestärkte sich immer mehr
meine Ueberzengung , daß Sir Charles ' Nerven bis zum
Zerreißen angespannt waren . Er nahm es mit der Sage,
die ich Ihnen vorlas , außerordentlich ernst ; dies ging so
weit , daß er unter keinen Umständen nachts das Moor
betrat , obwohl es zu seinem eigenen Grund und Boden
gehörte . Es mag Ihnen unglaublich erscheinen , Herr Hol¬
mes , aber er war allen Ernstes überzeugt , daß ein grau¬
siges Verhängnis über seinem Geschlecht schwebte, und
allerdings klang , was er von . seinen Vorfahren zu er¬
zählen wußte , nicht gerade ermutigend . Der Gedanke,
von irgendwelchen bösen Geistern umgeben zu sein , ver¬
folgte ibn beständig , und mehr als einmal fragte er mich.

den nächtlichen Fahrten , die mein Beruf

^ seltsame Erscheinung gesehen oder
gehört hatte . Diese letztere Frage richtete

vor Err?gung
" und stets zitterte dabei seine Stimme.

Abends — ich erinnere mich des Vorfalles
^ war ungefähr drei Wochen vor dem

Er stand
" ^ fuhr ich bei seinem Hause vor.

Wä .̂ N ? u ^ Mg vor feiner Tür . Ich war von meinem

r
" ^ gest^egen und stand vor ihm ; Plötzlich sah

2w ?en Ln furchtbarstem Entsetzen über meine
hrnwegstarrten . Ich drehte mich rasch um und

^ ^ -^ ^ b
. noch am .Ende des Weges eine Gestalt be¬

merken , dre rch für .ein großes , schwarzes Kalb hielt.
Er
wo das Tier

aufgeregt , daß ich nach der Stelle,

mußte Es
war , hingehen und Umschau halten

hatte auaen ?!»^ brrschwunden . Die Erscheinung

rhn gemackt
sehr schlimmen Eindruck auf

bei dieser
ganzen Abend bei ihm , und

zu erklären
^

5^ ^ -Ä ar mir , um seine Aufregung

vorhin vor 7^ s
^

c>
gbichinebene Erzählung , die ich Ihnen

er durcki
"̂ erwähne .diesen kleinen Vorfall , weil

deutuno
folgende Tragödie eine gewisse Be-

die EriW -E ^ ^ brr Hat ; damals war ich überzeugt,

und
werde eine sehr hausbackene Ursache haben

und ferne Aufregung sei völlig unbegründet,

lick
bteise nach London entschloß Sir Charles

H« 4iekill-r^ ^ Ich kannte seinen gefährlichen

- ff . a r , -dre beständige Aufregung , worin er lebte , griff

irn p «
Gastlicher Weise ferne Gesundheit an , mach-

Monate
Hirngespinste sein . Ich dachte, ein paar-

unter den Zerstreuungen .der Großstadt würden
-- -- -

offenbar in

einen neuen Menschen aus ihm machen. ^ E ^ ^ Sir
Freund Stapleton , der sich ebenfalls große Sorge
Charles ' Gesundheit machte, teilte merne Ansicht, I tz

Augenblick vor der Reise trat das traurrge Erergi

(Fortsetzung folgt .)
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